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agen dreimal erſcheint. 


Die Verfaſſungsreviſion in Frankreich. 

Das Miniſterium Tirard iſt zu Fall gekommen, weil es der For⸗ 
derung der Mehrheit der Deputirtenkammer, demnächſt, eine Ver⸗ 
faſſungsreviſion vorzunehmen, Widerſtand geleiſtet hat. Von ſeinem 
Nachfolger hätte man daher erwarten ſollen, daß er die Verfaſſungs⸗ 
zevifion auf feine Fahne ſchreiben werde. Floquet hat auch von jeher 
zu den Anhängern dieſer Verfaſſungsreviſion gehört. Gleichwohl hat 
das gegenwärtige Miniſterium ſo gut wie ſein Vorgänger die augen⸗ 
blickliche Reviſion der Verfaſſung bekämpft und für ſich die Befugniß 
beanſprucht, den rechten Augenblick für diefe Maßregel ſelbſt zu be- 
ſtimmen. Damit iſt freilich die Streitfrage keineswegs zur Ruhe ge⸗ 
kommen. Von den verſchiedenſten Seiten it die Verfaſſungsreviſion 
zum Schlagwort bei den Wahlen gemacht worden; Bonapartiſten und 
Orleaniſten, Boulangiſten und Radicale vereinigen fih in dieſem 
Rufe, und ſchwerlich wird auf die Dauer Floquet es ablehnen 
können, dem Willen der Mehrheit der Kammer und des Volkes zu 
willfahren. 

Die franzöſiſche Verfaſſung iſt unter den eigenthümlichſten Ver⸗ 
hältniſſen zu Stande gekommen. Als im Jahre 1870 das Kaiſer⸗ 
reich ſchmählich zuſammenbrach, entſtand die Regierung der nationalen 
Vertheidigung, welche dann von dem Miniſterium der Republik ab⸗ 
gelöſt wurde, um die neue Staatsform für die Lebensbedürfniſſe 
des franzöſiſchen Volkes zu vereinbaren. Eine ganze Reihe von 
Wandlungen haben die einzelnen Organe der Geſetzgebung erfahren, 
bis die republikaniſche Verfaſſung zur allgemeinen Anerkennung ge⸗ 
langte. Zuerſt war Thiers das verantwortliche Staatsoberhaupt, 
welches im Weſentlichen nur die Befugniſſe eines abſetzbaren Miniſter⸗ 
präſidenten auszuüben hatte. Thiers erſchien regelmäßig ſelbſt in der 
Nationalverfammlung, um bei jeder wichtigen Frage perſönlich das 
Wort zu ergreifen und die Debatte zu leiten. Sein eigentlicher Mi⸗ 
niſterpräſident führte damals den Titel eines Vicepräſidenten des 
Miniſterrathes. Die geſetzgebende Gewalt ruhte ganz und ausſchließ⸗ 
lich in den Händen einer einzigen, ohne Friſt gewählten Kammer. 
Man ſchmeichelte ſich damals in den monarchiſchen Kreiſen mit der 
Hoffnung, daß bei der definitiven Abfaſſung des Staatsgrundgeſetzes 
das Königthum wieder hergeſtellt werde. 

Dieſem Ziele ſteuerten die Legitimiſten und Orleaniſten um ſo 
eifriger zu, je weniger Ausſicht auf die Erfüllung ihrer Wünſche 
damals noch die Bonapartiſten hatten. Thiers wurde eines Tages 
geſtürzt, und Mac Mahon erſchien als das gefügige Werkzeug für 
eine Reſtauration. ee ſah in dieſem „glorreichen Degen“, der 
das Glück gehabt hat, vor der Capitulation von Sedan rechtzeitig ver⸗ 
wundet zu werden, einen Cromwell, und Jedermann traute ihm 
mehr die Eigenſchaften eines Monk zu. Mae Mahon ſelbſt ſchien ſo 
ſicher auf den Zuſammenbruch der Republik zu rechnen, daß er es 
ſogar wagte, Gambetta anklagen und zu einer längeren Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilen zu laſſen. Aber bei der Berathung der Verfaſſungs⸗ 
geiege ergaben fih bald ſeltſame Widerſprüche innerhalb der monarhi- 
ſchen Parteien, zumal die Hoffnung, daß der Graf von Chambord auf 
die weiße Fahne verzichten werde, ſcheiterte. Es war kein leichtes 
Werk für die Republikaner, in der Verfaſſung die Anerkennung der 
Aber die Nothwendigkeit, jedes Zugeſtändniß 
nach der freiheitlichen Seite den Gegnern mühſam abzuringen und 
Compromiſſe zu ſchließen, welche einen Verzicht auf alte und beret- 
tigte Forderungen enthielten, nahm der endlich vereinbarten Verfaſſung 
von Anfang an den Charakter der Dauer und machte den Ruf nach 
einer Reviſion zum Programmpunkte faſt aller franzöſiſchen Parteien. 

Thatſächlich iſt auch eine ſolche Reviſion inzwiſchen einmal bereits 
Insbeſondere in zwei Punkten wich die Verfaſſung von den 
WMünſchen der Linken ab. Das Septennat, die ſiebenjährige Dauer 
für die Regierungszeit des Präſidenten der Republik, war nur eine 
Conceſſion, welche man in der Sorge vor größeren Gefahren Mac 
Mahon machte. Im Jahre 1849 hatte kein Geringerer als Grévy 
mit großer Entſchiedenheit gegen die Einſetzung eines Präſidenten der 
Republik gekämpft. Mancher alte Republikaner ſtimmte noch im 
Jahre 1875 der leidenſchaftlichen Rede Louis Blanes zu, welcher nur 


einen Präſidenten des Miniſterraths, nicht einen Präſidenten der Re- 


publit haben wollte. Der Unterſchied iſt allerdings ein durchgreifender. 
Der Präſident des Miniſterraths iſt der Kammer verantwortlich, der 
Präſident der Republik iſt un verantwortliches Staatsoberhaupt. Der 
Präſident des Miniſterraths verkehrt unmittelbar mit der Kammer; der 
Präſident der Republik ſteht über den geſetzgebenden Köͤrperſchaften 
und bedarf, um mit ihnen zu verkehren, der Miniſter, welche für ihn 
die Verantwortung tragen. Heute ſpielt dieſe Frage wieder eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle. 

Der andere Streitpunkt zwiſchen der Rechten und der Linken be⸗ 
traf die Bildung eines Oberhauſes. Ob die Errichtung eines Senats 
nützlich oder ſchädlich ſei, iſt eine bekannte Controverſe der allgemeinen 
Staatslehre. Zumeiſt wird das Zweikammerſyſtem von den liberalen 
Schriftſtellern um fo entſchiedener bekämpft, je mehr fie fih der 
äußerſten Linken nähern. Und in der That ift das Oberhaus in 
vielen Staaten, beſonders des Continents, nur ein Hemmſchuh am 
politiſchen Staatswagen geweſen. Doch mußte man ſich in Frank⸗ 
reich zu der Bildung des Senats ſchon aus dem Grunde bequemen, 
weil andernfalls das geſammte Verfaſſungswerk an dem Wiber- 
ſtande der conſervativen Partei geſcheitert wäre. Indeſſen find 
gerade die Zuſammenſetzung und die Befugniſſe des Senats 
ſchon nach 1875 Gegenſtand einer Verfaſſungsreviſton in Frankreich 
geweſen. Die Linke wollte urſprünglich das Oberhaus von denſelben 
Wahltörpern wie das Unterhaus wählen laffen; eine Mittelpartei, da- 
mals von Wallon geführt, wollte es theils durch die Generalräthe, 
theils durch den Präſidenten den Republik ernannt wiſſen. Schließ⸗ 
lich wurde ein Compromiß dahin geſchloſſen, daß drei Viertel der 
Senatoren von Wahlcollegien gewählt werden ſollten, die aus dem 
Generalrathe, den Bezirksräthen, je einem Abgeordneten der Gemeinde⸗ 
räthe und den Deputirten des Departements zuſammengeſetzt wären, 
während das letzte Viertel, und zwar auf Lebenszeit, aus der Wahl 
der Nationalverſammlung, ſpäterhin aber bei eintretenden Lücken aus 
der Cooptation des Senats ſelbſt hervorgehen ſollte. Dieſes Com⸗ 
promiß wurde zum Geſetz erhoben, obwohl Thiers es verwarf, während 
Gambetta es befürwortete. Im Mai 1884 beantragte dann Ferry 
eine Aenderung der Verfaſſung, welche die Beſeitigung der lebens⸗ 


länglichen Senatoren und eine Beſchränkung des Budgetrechtes des 
Senates enthielt und beſtimmte, daß an Stelle der lebenslänglichen 
Senatoren künftig ſolche auf neun Jahre gewählt würden, deren Wahl 
nicht vom Senat allein, ſondern von beiden Kammern vollzogen 
werden, während an der Wahl der übrigen Senatoren künftig nicht 
große und kleine Gemeinden gleichmäßig mit je einem Wahlmanne, 
ſondern die größeren mit mehreren, beiſpielsweiſe Paris mit dreißig, 
Wahlmännern theilnehmen ſollten. Gleichzeitig wurde eine Erklärung 
beantragt, daß keine Reviſion fih auf die Abſchaffung der Republik 
erſtrecken dürfe; auf Andrieux's Antrag wurde noch hinzugefügt, daß 
kein Mitglied der früheren Dynaſtien zum Präſidenten der Republik 
gewählt werden könne. Nach längeren Kämpfen wurde das Geſetz 
mit der Aenderung angenommen, daß ſämmtliche Mitglieder des 
Senates von den nach Maßgabe der Regierungsvorlage erweiterten 
Wahlkörpern ernannt werden ſollen. Es iſt bemerkenswerth, daß bei 
dieſer Berathung Floquet beantragt hatte, der Senat ſolle ganz wie 
die Kammer nach dem allgemeinen Stimmrecht und zwar mittelſt der 
Liſtenwahl gewählt werden. 

Dieſe Erinnerungen decken die Gründe auf, welche es ermög- 
lichen, daß gegenwärtig die Extreme ſich die Hände reichen und ge⸗ 
meinſam für eine . eintreten. Freilich giebt 
es auch in dieſer Forderung noch einen gewiſſen Unterſchied. 
Während die parlamentariſchen Parteien, insbeſondere Clémenceau, 
die Aenderung der Verfaſſung durch die gegenwärtige geſetzgebende 
Gewalt verlangen, alſo durch den aus Kammer und Senat gebildeten 
Congreß, hat Boulanger das Stichwort ausgegeben, es müſſe zum 
Zwecke der erraten eine beſondere, vom Volke zu wählende 
conftituivende Verſammlung berufen werden. Würde dieſes Verlangen 
erfüllt, ſo wäre es zu Ende mit den beſtehenden Gewalten in Frank⸗ 
reich, und die ganze Gründung der Republik könnte von Neuem be⸗ 
ginnen. Die conſtituirende Verſammlung wäre wieder der Souverän 
und unter Umſtänden der Tyrann Frankreichs, und könnte nach Ge⸗ 
fallen einen Prätorianer auf den Schild der Dictatur heben oder auch 
die Monarchie wieder herſtellen. Die Durchführung des Programms 
von Boulanger würde nichts anderes bedeuten, als den Bürgerkrieg. 
Es iſt daher nur ein Gebot der natürlichen Staatsweisheit, wenn 
ſich auch radicale Republikaner, wie Floquet, welche ſelbſt Anhänger 
der Verfaſſungs⸗Reviſion ſind, dem boulangiſtiſchen Treiben gegen⸗ 
überſtellen. 

Die Revifion der franzöſiſchen Verfaſſung wird erfolgen. Aber 
daß gegenwärtig der geeignete Zeitpunkt für eine ſolche Maßregel noch 
nicht gekommen ſei, muß jedem ernſten Beobachter der Verhältniſſe 
einleuchten. Floquet hat ganz treffend geſagt, man dürfe fiğ den 
Zeitpunkt der Reviſion nicht von den Gegnern der Republik vor? 
ſchreiben laſſen, man dürfe die Reviſion nicht unter Umſtänden be⸗ 
ginnen, welche die Republik compromittiren. Heute würde das Revi⸗ 
ſionswerk nur den ehrgeizigen Strebern und Kronwerbern Gelegenheit 
geben, den Hebel zum Sturz der Republik anzuſetzen. Vielleicht aber 
kehren die ruhigen Tage früher zurück, als man geglaubt hat. Trotz 
der Weihe, welche Boulanger durch die Patriotenliga neuerdings erhalten 
hat, ſcheint der Boulangismus, der eine Zeit lang in Frankreich 
graſſirte, ſeinen Gipfel ſchon überſchritten zu haben. Im nächſten 
Jahre feiert Frankreich die Erinnerung an die große Revolution 
durch eine Weltausſtellung, von welcher ſich die Franzoſen einen 
mächtigen Aufſchwung für Handel und Wandel verſprechen. Es 
ſcheint, als erkenne man jenſeits der Vogeſen mehr und mehr, daß 
der Verſuch, durch Boulanger dem wirthſchaftlichen Nothſtande abzu⸗ 
helfen, ſchließlich nichts anderes bedeute, als den Teufel austreiben 
durch Beelzebub, der Teufel Oberſten. 

Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. [Crispi's Sieg.] Francesco Crispi ift 
noch nicht lange italieniſcher Minifterpräftdent. Aber nachgerade wird 
es ſchwer, die Zahl der Vertrauensvoten feſtzuſtellen, welche ihm 
bereits zu Theil geworden ſind. Es hatten wohl einige Schwarz⸗ 
ſeher geglaubt, die Haltung des leitenden Staatsmannes gegenüber 
der afrikaniſchen Expedition werde demſelben ernſte Ungelegenheiten 
bereiten, im Gegentheil, er hat auch aus dieſem Anlaß einen 
glänzenden Sieg erfochten. Ja, ſelbſt ſeine Gegner erklären, ſie 
wollten mit ihrem Antrage, die Truppen aus Afrika zurückzuziehen, 
keineswegs ihr Mißtrauen gegen die Regierung ausdrücken. Crispi 
verſteht auch in dieſer Angelegenheit geſchickt die Stimmungen der 
Maſſe mit dem Intereſſe des Landes zu vereinigen. Er iſt niemals 
ein begeiſterter Anhänger der Politik von Maſſauah geweſen. Aber 
er hat die Erbſchaft früherer Regierungen ohne die Rechtswohlthat 
des Inventars angetreten, und darum ſteht er auf dem Boden der 
gegebenen Thatſachen. Wäre er am Staatsruder geweſen, als Cairoli 
die Geſchäfte des Landes führte, nimmermehr hätte Frankreich ſich in 
Tunis anſiedeln dürfen. Um gegen dieſe Ausbreitung der franzöſiſchen 
Macht ein Gegengewicht zu ſchaffen, ging Italien wenigſtens in das 
Rothe Meer. Und „wir ſind in Maſſauah und werden darin 
bleiben“, ſagt Crispi. Dieſe Worte müſſen eingeſchlagen haben. 
Denn ſie ſind die Wiederholung der Worte, welche einſt Victor 
Emanuel nach dem Einzuge durch die Porta Pia geſprochen: „Wir 
ſind in Rom und werden darin bleiben.“ Und doch ſind Crispi's 
Worte wieder ſehr cum grano salis zu nehmen. Denn — eigentlich 
will er garnicht in Maſſauah bleiben. Oder er will doch nur ſo 
lange dort bleiben, als er nicht Maſſauah entbehren kann. Und bei 
dieſer Gelegenheit hat Erispi abermals bewieſen, wie ſehr er feine 
Landsleute kennt und zu behandeln weiß. Er iſt ein Virtuos, der 
immer dieſelbe Saite ſpielt. Er appellirt immer an das National⸗ 
gefühl, um nicht zu ſagen an den Chauvinismus. Hatte er jüngſt 
von der Nothwendigkeit der weiteren „Entwickelung“ Italiens 
geſprochen und dagegen proteſtirt, daß das Mittelmeer ein fran⸗ 
zöſiſcher See werde, ſo erklärte Crispi jetzt, daß die Regierung ihre 
Haltung für die Zukunft nicht vorausſagen könne noch dürfe; dabei aber 
erinnerte er daran, daß von den alten Eroberungen der italieniſchen 
Republiken keine Spur übrig geblieben, ſondern für das neue 
Italien noch Alles zu thun ſei. Die Auslaſſungen, welche 
Crispi an dieſe Erinnerungen knüpfte, werden in jedem Italiener 
das Gefühl erzeugt haben, daß der leitende Staatsmann entſchloſſen 
ift, die Verſäumniſſe Cairoli's wettzumachen. Dabei aber it ein Zu: 


ſammenſtoß mit den franzöſiſchen Intereſſen kaum zu vermeiden. 
Maſſauah macht Crispi keine großen Sorgen. Er hofft auf eine 
Behauptung der beſetzten Stellungen, ohne Angriffe unternehmen 
zu wollen; er glaubt zugleich den Frieden mit dem Negus nahe. 
Aber ſicherlich weiß und erwartet Crispi, daß ſeine Worte bei 
Frankreich tiefes Mißtrauen erzeugen werden. Denn der Hinweis auf 
die alten italieniſchen Republiken beweiſt, daß ſich Italien keinesfalls 
bei dem gegenwärtigen Beſitze beſcheiden wolle. Crispi eröffnet dem 
Volke eine Perſpective in eine glänzende Zukunft. Und dabei weiß 
er ſich doch mit der Antipathie der Italiener gegen die afrikaniſche 
Expedition ebenſo abzufinden, wie mit der Nothwendigkeit, auch den 
Schein der Ohnmacht zu vermeiden. Er zieht den größten Theil der 
in Afrika verwendeten Truppen zurück, um ſie für Europa bereit zu 
halten; aber er giebt Afrika nicht preis. Und doch läßt er erkennen, 
daß er Maſſauah ſofort räumen würde, wenn das italieniſche Banner 
in Tunis wehte. Das ſind Reden, welche in Italien freudigen 
Widerhall finden müſſen — kein Wunder, daß auch die Kammer 
mit überwältigender Mehrheit dem Staatsmanne ein Vertrauens⸗ 
votum gab, der ſich mehr und mehr als ein Bismarck erweiſt, der 
zugleich Verſtändniß und Hingebung für die Freiheit beſitzt. 


[Der Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung der 
Oder und der Spree] hat nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
folgende Geſtalt erhalten: 


§ 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, I. zur Verbeſſerung der 
Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis Co el, II. zur Verbeſſerung des 
Spreelaufs innerhalb der Stadt Berlin und bis zur Einmündung der⸗ 
ſelben in die Havel, III. zur Verbeſſerung der Stromverhältniſſe in der 
unteren Oder durch folgende Anlagen: a. meaning der Oder vom 
Paetziger Theerofen bis Raduhn, einſchließlich der zum Schutze des Dorfes 
Paetzig erforderlichen baulichen Herſtellungen, b. Durchſtich des Saathener 

akens, c. Regulirung der Oder vom Saathener Durchſtich bis Schwedt, 

Ausbau der Meglitze als Fluthcanal und Bau eines Nadelwehres in 
derſelben, e. eget ig der Oder von Schwedt bis Nipperwieſe, k. Neu: 
bau einer Brücke über die Meglitze in dem Schwedt⸗Niederkräniger Damm 
die Summen ad I von 21 500 000 M., ad II von 3 200 000 M., ad III 
von 1 600 000 M. nach Maßgabe der Projecte it verwenden, welche von 
dem Minister der öffentlichen Arbeiten — ad im Einverſtändniſſe mit 
dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten — feſtzuſtellen 
find. Die Staatsregierung wird ferner IV., unter Abänderung des 8 1 
des Geſetzes vom 9. Juli 1886 (Geſetz⸗Sammlung S. 207), betreffend den 
Bau neuer Schifffahrts⸗Canäle und die Verbeſſerung vorhandener Schiff⸗ 
fahrtsſtraßen ermächtigt, zur Ausführung der unter Nr. 1 daſelbſt näher 
5 Waſſerbauten ſtatt 58400000 M. die Summe von 59825033 
Mark, mithin für die im 8 1 gen famintliden Bauarbeiten ftatt 
71.000 000 M. den Betrag von 7 


ereinbarung oder 
eben⸗ 


führung des Projects ad IV iſt erſt vorzugehen, wenn zu den Koſten des 
Grunderwerbs ꝛc. aus Intereſſentenkreiſen ein 5 von 4 854 967 M. 
in rechtsgiltiger Form übernommen und ſichergeſtellk ift. Der § 2 des 
Geſetzes vom 9. Juli 1886 (Geſetzſamml. S. 207) wird aufgehoben. 
$3. Mit dem Bau der einzelnen unter b bis e im $ 1 III. auf: 
e Anlagen ift erft vorzugehen, wenn die Ausführung der anſchließenden 
eich⸗ und Entwäſſerungsanlagen geſichert ift. 

Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Deckung der im 8 1 
erwähnten Koſten im Wege der Anleihe eine akg! Abeta Anzahl von 
Staatsſchuldverſchreibungen auszugeben. Derſelbe beſtimmt auch, wann, 
durch welche Stelle, in welchen we zu welchem Zinsfuße und 
Courſe und unter welchen Kündigungsbedingungen die Schuldverſchrei⸗ 
bungen verausgabt werden ſollen. 

egen Verwaltung und 1 der Anleihe, wegen Annahme der 
Schuldverſchreibungen zu pupillariſcher und er Sicherheit, 
fowie wegen Verjährung der Zinſen kommen die Vorſchriften des 
Geſetzes vom 19. December 1869 (Geſetzſamml. S. 1869, S. 1197) zur 
N x 

§ 5. Die A i a dieſes Geſetzes wird, foweit fie nicht nach den 
Beſtimmungen im $ 4 dem Finanzminiſter obliegt, dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten — unter Mitwirkung, was die Bauausführung $ 1 
sub III betrifft, des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten — übertragen. 


[Die Budgetcommiffion des Abgeordnetenhauſes! berieth 
in den letzten Wochen über mehrfache Petitionen, darunter über eine 
von v. Sanden, Oberſtlieutenant a. D., und Genoſſen in Berlin und 
Görlitz, welche beantragen, den Beſitzern von Actien der Deutſchen 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft eine — für ihre Verluſte an dieſen 
Actien aus Staatsfonds zu gewähren. Der Berichterſtatter beantragte, 
die Petition der königlichen Staatsregierung zur Erwägung zu überweisen, 
namentlich mit Rückſicht darauf, daß der Staat durch ſeine Betheiligung 
an der ſeiner Zeit gebildeten ſogenannten Stadtbahngeſellſchaft, zu nahe 
auch die ä iſenbahnbaugeſellſchaft Berangesogen wurde, und durch 
den ſpäteren Erwerb der Baugründe der letzteren Geſellſchaft ſeitens der 
königlichen Seehandlung eine moraliga Verbindlichkeit gegen die 
Actionäre der Deutſchen Eiſenbahnbauge — eingegangen ſei. Die 
Petition wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 


[Die Poſener Frauenadreſſe.] In der „Poſt“ wird der 
Verſuch gemacht, für die der Poſener Frauenadreſſe an die Kaiſerin 
widerfahrene wiederholte Annahmeverweigerung eine Erklärung bei- 
zubringen; dies geſchieht wie folgt: 

Die ry ba ga urückweiſung iſt allein deshalb erfolgt, weil alle 
Packete ohne Begleitbrief, aus dem genau zu erſehen, um was es ſich 
. dn ſtets uneröffnet zurückgegeben werden. Es ätte alſo keineswegs 

er Intervention einer hochſtehenden Perſönlichkeit, ſondern allein eines 
richtigen Begleitſchreibens bedurft, um die „Adreſſe“ an ihre Beſtimmung 
gelangen zu laſſen. 

Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 

Dieſe Erklärung würde unter Umſtänden genügen, wenn es bei der 
erſten Annahmeverweigerung ſein Bewenden gehabt hätte. Die apan 
eden o aber, wie mitgetheilt, erfolgt fein mit dem ausdrücklichen 
Vermerk des Inhalts auf dem Couvert „Einliegend die e. Poſener 
Frauen ꝛc.“. Auch diesmal ging die Sendung nach den Berichten mit 
dem Vermerk „Annahme verweigert“ wieder zurüd, obwohl jene Inhalts⸗ 
angabe das fehlende „Begleitſchreiben“ wohl hätte erſetzen können. Außer⸗ 
dem iſt das Schreiben des Oberhofmeiſters Grafen v. Seckendorff nach 
Poſen, „daß es trotz eifrigſter Nachforſchung nicht möglich geweſen ſei, zu 
ermitteln, wer die zweimalige Zurückweiſung der Adreſſe veranlaßt habe“, 
mit dem lediglich geihältsmäßigen Abweiſungsgrunde in der „Poſt“ Schwer 
qu vereinigen. Die Erklärungsverſuche werden aljo wohl fortgeſetzt, oder 
ie mitgetheilten Nachrichten widerlegt werden müſſen. 


[Die Kreuz⸗Zeitungl veröffentlicht feit einiger Zeit unter dem 
Titel „Wochenſchau aus den Jahren 1848 bis 1850“ Mittheilungen 


nnr Sn Ele nn aan. 


„Erſt ſehr verſpätet habe ich Kenntniß erhalten, daß Ihr geſchätztes 


Blatt ſeit einiger Zeit aus dem Nachlaß des verſtorbenen Geh. Hofrathes ein Gewicht von 725 Kilo. 


die Aufmerkſamkeit des 
Scheibe. Nach dem im Gartenhauſe der Fabri 


ich jedoch die energiſchſte ang einlegen gegen die ganz unqualificir⸗ 
e 


Zurückweiſung laffen kann, da fie in einem fo angeſehenen Blatte — zu — Prinz Heinrich ſchien großes Intereſſe für 


meinem und meiner ganzen Familie tiefſtem Bedauern — zur Veröffent⸗ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
[Selbſtmord.] In Cſala (Ungarn) erſchoß fi 


tragungen und 6 Löſchungen erfolgt, beim Oberſten Landgericht in München 
hat eine Löſchung, beim Reichsgericht eine Eintragung ſtattgefunden. 


[Deutſche N für Unfallverhütung.] 
Auf dem am 7. d. Mtg. zu Köln abgehaltenen Verbandstage der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften erſtattete der Schriftführer der Ausſtellung, Herr |d 
Director Mar Schleſinger, Berlin, einen eingehenden Bericht über den 
Verlauf der Vorarbeiten für das Unternehmen. Er theilte der Verſamm⸗ 
lung mit, daß die bereits eingegangenen Meldungen eine ſehr 
große Beſchickung der Ausſtellung erwarten laſſen und daß neben 
allen Berufsgenoſſenſchaften die Reichs⸗ und Staatsbehörden das Vor⸗ 
haben insbeſondere auch dadurch wirkſam unterſtützen, daß ſie aus ihren 
eigenen Betrieben Special⸗Ausſtellungen vorbereiten. Da die Unfall⸗ 
verhütungs⸗Gegenſtände um großen Theil „im Betriebe“ ausgeſtellt wer⸗ 
den, ſo wird die Ausſtellung fih als eines große Induſtrie⸗Ausſtellung 
fonbern denn es werden nicht nur Ochußvorrich nun en an ſich, 


das 


ondern auch vollſtändige Maſchinen⸗ und Fabrik = Einrichtungen, 
ei welchen die erſteren zur Verwendung kommen, vorgeführt werden. 
Den Ausſtellern werden die weitgehendſten Erleichterungen geboten. Der 
Herr Staatsminiſter v. Maybach hat den frachtfreien ücktransport auf 
den Eiſenbahnen bewilligt; der Vorſtand der Ausſtellung wird Dampf, 
Waſſer, Gas und die von der allgemeinen Transmiſſion herzuleitende Be⸗ 
triebskraft unentgeltlich liefern. Auch die Betheiligung des Auslandes 
erſcheint gefidert, wie die an den Vorſitzenden der Ausſtellung, Herrn 
Rich. Röſicke⸗ Berlin, gerichteten Zuſchriften fremdländiſcher Regierungen 
erkennen laſſen. Insbeſondere wird in den zuftändigen Kreiſen der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika die lebhafteſte ropaganda für das 
Unternehmen at in der amerikaniſchen Induſtrie giebt es bekanntlich 
eine reiche Fülle zweckmäßiger Schutzvorrichtungen. Die Ausſtellung wird 
im April 1889 eröffnet und deren Dauer einen Zeitraum von 4 bis 5 
Monaten umfaſſen. Der . wird in dieſem Zeitraum ein 
ganz außerordentlicher werden. Nicht nur wird der Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tag des Jahres 1889 in Berlin, zur Zeit der Ausſtellung, abgehalten 
werden, es haben auch faſt ſämmtliche Berufsgenoſſenſchaften und ein 
poia Theil der wirthſchaftlichen Verbände bereits den Beſchluß gefaßt, 
bre Verſammlungen und ſonſtigen Zuſammenkünfte zum Sommer des 
Jahres 1889 nach Berlin einzuberufen. 
* Poſen, 13. Mai. [Ernennung zum Domherrn.] Das 
„Mainzer Journal“ hatte mitgetheilt, daß der dortige Dom⸗Prä⸗ 
bendar Profeſſor Schneider in eine preußiſche Diöceſe verſetzt werden 
ſollte. Der Biſchof einer benachbarten Diöceſe (gemeint iſt der Biſchof 
Dr. Weiland in Fulda) habe ſich darum ganz beſonders bemüht. 
Jetzt theilt der „Kuryer Poznanski“ mit, daß Profeſſor Dr. Schneider 
Nals Domherr nach Gneſen verſetzt werden folle. Das Poſener ultra: 
montan⸗polniſche Organ bemerkt aber gleich dabei, daß jedenfalls Herr 
Dr. Schneider in Gneſen nicht die gleichen Sympathien wie in Mainz 
finden würde, da er der polniſchen Sprache nicht mächlig ſei. 

Eſſen, 12. Mai. [Prinz Heinrich auf der Krupp'ſchen Guß⸗ 
ſtahlfabrik.] Prinz Heinrich traf geſtern Vormittag in Begleitung des 
Chefs der Admiralität von Caprivi und der Corvettencapitine Sack, von 

augwitz, von Uſedom und von Maltzahn auf der Gußſtahlfabrif zur Be⸗ 
ae ng ein. Die Führung hatten Herr Geh. Commerzienvath Krupp 
und die Herren des Directoriums übernommen. Sämmtliche Werkſtätten 
waren in vollem Betrieb. In der Lafettenwerkſtatt nahmen beſonders 
wei dort aufgeſtellte, mit Schutzſchirmen verfehene Schnellfeuerkanonen 
ie Aufmerkſamkeit des Prinzen in Anſpruch, zur Vertheidigung von See: 


Das Sechſeläuten in Zürich.“) 
D Anfang Mai. 

Je feltener fie werden, die echten alten Volksfeſte, die fih in 
traditioneller Urſprünglichkeit erhalten haben, deſto mehr verdienen ſie 
die Beachtung der Gegenwart. Die Schweiz iſt nun allerdings, trotz 
aller Siebenmeilenſtiefel des Fortſchritts, in dieſer Hinſicht ſehr con- 
ſervativ und hält mit großer Zähigkeit an den alten Feſtbräuchen, 
deren mancher fremdartig genug in die Nüchternheit und Geſchäfts⸗ 
mäßigkeit der Gegenwart hineinragt. Dabei iſt man aber vielleicht 
nirgends in der Welt fo paffionirt für Feſte, als in der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. Es iſt geradezu erſtaunlich, welch Capital an Geld, Kraft und 
Zeit alljährlich auf ſchweizeriſchem Boden in Feſten vergeudet wird. 
Da giebt es keinen Canton, der nicht fein Sänger, Schützen⸗, 
Turnerfeſt haben müßte mit jedem jungen Jahre; dazu kommen dann 
noch die einzelnen neueren Sports, wie Radfahrer, Ruderer, die 
Reiter nicht zu vergeſſen. Während der Schulferien folgen: Schüler: 
feſte und die ältere Welt begeht ihre Jahrgängervereinsfeſte. Was 
da zuſammengekneipt und getoaſtet wird, wie viel Weltverbeſſerung 
und Verbrüderung da gepredigt wird, um nicht ſelten mit Zwiſt und 
Streit zu enden! Und dann die Feſte mehr hiſtoriſchen und politi⸗ 
ſchen Charakters, die Jahrestage legendärer Helden, wie des viel um⸗ 
ſtrittenen Arnold von Winkelried und des mythiſchen Tell, ſiegreicher 
Schlachten, wie jener von Morgarten und Näfels, populärer Heiligen 
in katholiſchen Gauen — wirklich, es iſt eine wahre Hypertrophie von 
Feſten unb es iſt erſtaunlich, daß ſich noch immer Theilnehmer zu den⸗ 
ſelben finden, ungeachtet für deren Veranſtaltung ſich eine gewiſſe 
Schablone ebenſo herausgebildet hat, wie für die Feſtreden, ohne 
welche es nun ſchlechterdings nicht abgeht. Und nicht minder über⸗ 
raſchen muß auch den Fremden, der einige Jahre auf Schweizer 
Boden lebt, die Paffion, welche diefe ſonſt fo entſetzlich proſaiſche und 
förmlich prunkſcheue Bevölkerung für all den Feſtſchmuck, für die bunten 
Fahnen und Farben, namentlich aber für Coſtüme und Komoͤdieſpiel 
an den Tag legt. Da giebt es in den Städten der deutſchen 
Schweiz keine noch ſo arme Familie, welche nicht irgend einen Faſt⸗ 
nachtsanzug in ihrem Schreine aufbewahrte, in die die Kinder an⸗ 
läßlich eines Jugendfeſtes geſteckt werden, um vor der Nachbarſchaft 
zu paradiren. Da giebt es aber auch wenige Städtchen und Dörfer, 
deren Inſaſſen nicht einen befonderen Stolz darein ſetzten, bald im 
geſchloſſenen Raum, bald im Freien dramatiſche Vorſtellungen zu 
geben, an denen Jung und Alt mit der größten Weihe ſich betheiligt. 
Die Schauſpiele beſchränken ſich nicht, gleich den Bauernſpielen im 
baieriſchen und tiroliſchen Hochlande, auf bibliſche Stoffe. Im Gegen⸗ 


) Nachdruck verboten. 


nach pora anzutreten. — Nach B 


daß feine 
des letzten Renntages 


Sala, und nach dem dritten Renntage war der Verlust 


Kugel in den Kopf zu jagen.“ 
Frankreich. 


ſtellt ſehen. 


überkommen, nämlich die Verbrennung des Bög. 
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ſchiffen gegen Torpedoangriffe beftimmt und fo beweglich, daß das Rohr comités, Laguerre und Mayer nach dem Ha 
e — 55 ame en — m aus E (ann. Baffın Nr. 2 harrten 5 5 die Seher a 75 
2 ez v ez £ ? 
macht. Das bei dieſem Rohr zur Verwendung kommende Gelso batte der Kutſcher hatte die Herrſchaften aus Verſehen nach dem Baſſin 
i Zum Einlegen des Rohrs in die 
ein beſonderes een gon welches in feiner ſinnreichen Conſtruction 
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eingenommenen 8 


2 dieſer Tage Stephan 


J.“ theil 


genügte; er hatte zwei Leidenſchaften, welche namhafte Geldopfer forderten: 


1 en Gulden dazu, um in Geſellſchaft von zwei Magnaten 
eiſe 
egl von Neuem feinen alten Leidenſchaften zu 


obspoſt nach 
toyan Kegls 
bereits auf 100 000 Gulden, nach Einigen ſogar auf 200000 Guld 

ewachſen. Kegl wußte in ſeiner Bedrängniß nicht, was er beginnen 
fote; feine Geldquellen waren erſchöpft, und dem unglücklichen jungen 
Manne boten fic) fürchterliche Aussichten dar; die Wettdifferenzen mußten 
beglichen werden, oder es blieb ihm nichts Anderes übrig, als ſich eine 


L. Paris, 12. Mal. [Boulanger auf Reiſen.] Wir ließen 
geſtern den General Boulanger und ſein Gefolge im Hotel du 
Chapeau⸗Rouge in Dunkerque, deſſen Wirth und geſammtes Per⸗ 
ſonal die rothe Nelke zu ſeinem Empfange aufgeſteckt hatten. Man 
dejeunirte und dann ließ ſich der Deputirte des Nordens in einem 
offenen Wagen mit Ravinet, dem Führer ſeines dortigen Wahl: 


theil ſind meines Wiſſens ſolche ganz ausgeſchloſſen. 
Repertoire der Dilettanten ſteht Schiller's „Tell“, freilich in einer] die tiefinnigſte Würdigung der Erſcheinung geknüpft, daß der anti⸗ 
häufig ſehr freien Verarbeitung, obenan. Nächſt diefem find es meift|femitiiche Same, welchen der Verein, dem dieſer Gelehrte angehört, 
Schlachtſtücke aus der Geſchichte der engern Heimath oder mundart⸗ hierher zu verpflanzen ſich beſtrebe, auf fruchtbares Erdreich ge⸗ 
liche Charakterſtücke, unter denen der „Vicari“ nach Martin Ufteri| ſtreut werde. 

ein herzerquickendes Stillleben zeichnet, an welchen man fic) verfucht. 
Dieſe Vorliebe für dramatiſche Leitungen, die keineswegs Hand inf welche über die Importation ſocialiſtiſcher und antiſemitiſcher Tendenzen 
Hand mit beſonderer Begabung geht, reicht fo weit, daß felbit in den gleich wenig erbaut ſind, die glaubwürdige Auslegung, daß jene Puppe 
Dorfſchulen die Schuljugend nach abgelegter Schlußprüfung den ver- nichts weiter vorſtelle, als den Winter, den man angeſichts des heran⸗ 
fammelten Ortobehörden und Eltern ein Theaterſtück vorführen muß, nahenden Frühlings im Triumphe verbrenne. Das Sechſeläuten ift 
will anders der Lehrer feine Wiederwahl nicht fer in Frage ge⸗ eben ein finniges Frühlingsfeſt, das ſich von Jahrhundert zu Jahr- 


afette iſt[Nr. 1 gebracht, wo die Arbeiten, da man die Beſucher nicht erwartet 
hatte, im vollen Gange und etwa zwölfhundert Arbeiter ſo eifrig be⸗ 


en Gaſtes erregte. Auf dem Schießſtand machte h SAARA 
der Prinz mit der Marimefanone ede Schießverſuhe nach — ſchaflgt waren, daß fie fih kaum umjahen. Ravinet, ein Bischen 


rübſtück verdutzt, machte die Honneurs und führte den General bis an den 


3 1 1655 ir fi ich | wohnten Se. Hoheit einer Uebung der Fabrikfeuerwehr bei. Im Schmelz äußerſten Rand des Dammes und ſagte zu ihm: „Sehen Sie 
— a ons Tee eu unb fo fen of ote feat, nie bau wurde ein a u 50000 Kilo Schwere gemacht. Nach dem hinunter, wie tief es if“ — „Gewiß, ſehr tief“, entgegnete 
i i Verlaſſen der Fabrik wurde die Fahrt noch Alteneſſen zum Bahnhof durch Boulanger, der ſich des großen Wortes Mac Mahon's 


einen Beſuch der Conſumanſtalt im Oſtfeld unterbrochen. Die hohen Gäftelr ,; ; : j f : 
ließen ſich während der Beſichtigung insbeſondere eingehend über die Ver⸗ 5 ‘eos der meberſchwemmung in Toulouſe: „Wie viel 
waltung der Fabrik und die HBoblfaprtseinridstungen derſelben unterrichten. | Waſſer! ie viel Waſſer! 
d ie Wohnungsverhältniſſe 
der Krupp'ſchen Arbeiter zu haben: er nahm geſtern zwei zweiräumige 
Wohnungen und eine dreiräumige Wohnung in Augenſchein, beſah ſich 
Wohn: und Schlafräume und erkundigte ſich bei den Arbeiterfrauen an⸗ 
gelegentlich nach den Familienverhältniſſen, nach Zahl, Alter und Gedeihen 
er Kinder, nach dem Verdienſt des Mannes, nach Steuerzahlung 2c. 


erinnern mochte, und gleich Mae 
Mahon bei einer ähnlichen Gelegenheit verlangte er nun 
plötzlich einen Plan. Keiner der Anweſenden beſaß einen ſolchen, aber 
Ravinet ſchaffte einen ſchleunigſt zur Stelle und begleitete den Ver⸗ 
treter des Departements auf einem Gange durch die Trancheen, wo 
es den Anſchein hatte, als verſtünde der ehemalige Kriegsminiſter den 
Plan nicht recht zu leſen. Auf der Rückkehr nach dem Gaſthofe war 
die Haltung der Menge dieſelbe wie um die Mittagsſtunde. Die in 
dichten Schaaren längs der Straßen aufgeſtellten Leute legten die 
größte Neugier an den Tag, ließen aber die „Camelots“ und die 
Gaſſenjungen ſchreien. Die letzteren, von echtem Dünkirchener Ge⸗ 
wächs, waren ſo frech, ſich an die Schläge des langſam fahrenden 
Wagens zu hängen und den General um „petits sous“ für ihr 
Vivatrufen anzubetteln. Kaum war der General im Chapeau⸗Rouge 
zurück, als eine Deputation der Damen der dortigen Fiſchhalle vor⸗ 
ſprach und ihm ein Rieſenbouquet brachte. Eine dicke Gevatterin, 
welche drei Rettungs⸗Medaillen anf dem Buſen trug, richtete an den 
Helden ein forgfältig vorbereitetes Compliment, in dem ſie als 
eine ſeiner Großthaten die Einführung des Stockfiſches in 
die Soldatenküche rühmte. Natürlich war Boulanger äußerſt 
galant und die Fiſchweiber zogen ſich entzückt zurück, nachdem die 
Wortführerin von dem Stammgaſte der Couliſſen des Theatre franeais 


tephan Kegl gewann bei den | Auf beide Backen geküßt worden war. Des Abends war ein Bankett von 


48 Gedecken im „rothen Hut“. Die Hälfte der Gäſte waren 
Pariſer Journaliſten, die es nun für ihre Pflicht halten, dem Reiſenden 
Weihrauch zu ſtreuen. Wie die Knopflöcher der Feſttheilnehmer und 
der Kellner, ſo war auch der Tiſch mit rothen Nelken geſchmückt. 
Boulanger hatte für die Gelegenheit ſeine Inſignien als Abgeordneter 
und als Großoffizier der Ehrenlegion ausgehängt. Er war ſehr luſtig 
und die ganze Geſellſchaft ſcheint fein Beiſpiel befolgt zu haben, denn 


Mandat zu ſichern; man ſpricht davon, daß er mehr als 50 000 Gulden Chincholle, einer der fahrenden Hiſtoriographen, deutet an, es wäre 
bt habe, um zum Ziele zu gelangen. Kegl unterlag im Wahl: 
kampfe und ſuchte nun wieder in ſeinen alten Folenn Troſt. Während 
ien und wettete hier um 
ſehr große ae auf die von ihm favorifirten Pferde; das Glück wendete 
i üden, und er hatte innerhalb einer beſtimmten Friſt für 
die Einhaltung der von ihm eingegangenen Verpflichtungen zu ſorgen. Er 
wandte ſich an ſeinen Vater, der jedoch nichts davon wiſſen wollte, ſeinem 
Sohne beizuſpringen. Es blieb nun dem jungen Manne nichts übrig, als 
ſich Wucherern in die Arme zu werfen, welche ihm das erforderliche Geld 
vorſchoſſen. Kegl ſetzte nun all feine Hoffnung auf die Budapeſter Rennen; 
er wollte bei dieſer Gelegenheit fo hohe Wetten eingehen, um, wenn diez 
ſelben e of en, wieder flott zu werden. Um jedoch auch für den Fall, 
arian en ſich als trügeriſch erwieſen, Zeit zu gewinnen, für 
die Deckung der erforderlichen Beträge zu ſorgen, entſchloß er ſich, während 
gar nicht nach Budapeſt zu kommen, ſondern im 
Cſalaer Caſtell das Reſultat deſſelben abzuwarten. Er hatte einen Freund 
in Budapeſt beauftragt, ihm das Ergebniß der Rennen ſofort telegraphiſch 
mitzutheilen. Jedes einzelne Rennen brachte eine neue g 


„beinahe ein Junggeſellen⸗Diner“ geweſen. Beim Deſſert mußte man 
aber wieder ernſt werden und Reden zum Beſten geben, welche gedruckt 
werden dürften. Ravinet ſchilderte die Dankbarkeit der Stadt Dunkerque 
für die große Ehre des Beſuchs und Boulanger antwortete „tief gerührt“. 
Nachdem noch ein Abendempfang veranſtaltet worden war, der nicht 
ſehr glänzend ausgefallen ſein muß, da die Boulangiſtenblätter ihn 
nur vorübergehend erwähnen, zogen ſich die Pariſer Gäſte zurück, um 
heute früh, um 7½ Uhr, Dunkerque zu verlaſſen. Wie für die 
Ankunft, fo war auch für die Abfahrt eine entsprechende Kundgebung 
in Scene geſetzt worden und General Boulanger wurde nicht müde, 
die längs der Bahnſtrecke aufgeſtellten Anhänger zu grüßen. Auf 
dem Wege nach Douai, in Lens und in Bethune, ſowie in Douai 
ſelbſt — harrten viele Neugierige der Gäſte, welche mit Hochrufen 
und mit Pfeifen empfangen wurden. In Douai entſtand abermals 
ein ſtarkes Gedränge, als der Abgeordnete des Norddepartements mit 
feinen Getreuen Laguerre, Mayer und Graf Dillon in den bereitſtehenden 
offenen Wagen ſteigen wollte. Die Boulangiſten ſtimmten ihre 
Hymne „En revenant de la revue“ an, indeß die Studenten hart⸗ 
näckig piffen. Nur mit Mühe gelangte der Wagen vor das Hotel, 
wo Boulanger im engſten Freundeskreiſe dejeunirte. Um zwei Uhr 
fand im Hotel de Ilandre ein volksthümlicher Punſch zu Ehren des 
früheren Kriegsminiſters ſtatt. 

[Ueber die Nachbildung der Baftille] und der „Rue An- 
toine” auf dem Maröfelde wird der „Fr. Ztg.“ noch aus Paris, 
10. Mai, geſchrieben: 

ger Colibert pt die Baſtille fo wieder aufgebaut, wie fie bei ihrer 
Zerſtörung im Jahre 1789 ausſah; mit ihren finſtern und maſſiven Thür⸗ 
men, ein Bild der rohen Gewalt, die das Recht und die Freiheit mit 
Füßen tritt. Das Innere freilich gleicht ſehr wenig dem düſteren Orte, 


en, an⸗ 


Auf dem aufgeſtellt, daß jener Mannequin einen Juden vorſtelle, und hieran 


Glücklicherweiſe wurde mir ſpäter von eingeborenen Zürchern, 


hundert fortgepflanzt hat und das den Zürchern noch dadurch lieber 


Das Sechſeläuten — im Zürcher Deutſch „Sachſiläte“ — hat und werther wurde, daß es im Laufe der Zeiten den Charakter einer 
mit dieſen oft bei den Haaren herbeigezogenen und nicht ſelten von t 
der Speculation gewinnluftiger Wirthe beeinflußten Feſten nichts ge⸗ Im Mittelalter, lange vor der Reformation, war an die Stelle des 
mein. Es hat einen ganz excluſtv ſtadtbürgerlichen Charakter und] bis dahin ariſtokratiſchen Patrizierregiments eine mehr demokratiſche 
ſein Urſprung mag weidlich älter ſein als ſein Name, denn während ; 
dieſer von dem Herkommen geholt ift, daß zur ſechsten Abendftunde] Hände der Zünfte legte, in die ſich die Stadtbürgerſchaft gruppirte. 
des Feſttages alle Glocken in fröhliches Schwingen gebracht werden, Freilich war dadurch dem Uebel nicht für lange Zeit geſteuert, denn 
alfo jedenfalls aus einer Zeit ſtammt, da ſchon der chriſtliche Cultus] die aus der Rathsſtube verdrängten Patrizier wußlen fih Eingang zu 
in Stadt und Land eingebürgert war, follen die Traditionen des] verſchaffen in die Zunft und gelangten auf dieſem Umwege in den Bells 
eſtes ſelbſt bis in die heidniſche Vorzeit hinanreichen. Aus jener] der H l c 
sed Be fei nad) Sasch a berufenen Forſcher dasjenige | ſolche Weiſe herausbildete, reinen Tiſch gemacht. Die alten Zünfte, die 

lhes noch heute den Culminationspunkt des Feſtes bildet, 

Fra Wah le 5 A it der] fein, weil ſich die Mitglieofchaft zu einer erblichen geſtaltete, wurden 
„Bög“? Im ſchweizeriſchen Idiotikon habe ich vergebens nach der] auch als Wahlkammern aufgehoben. Nichts blieb ihnen als der Name, 
Etymologie dieſes Wortes geſucht, das kein Zürcher Mund ausſprechen die Erinnerung und das Vermögen, das die meiſten als juriſtiſche 
kann, ohne fih zu einem gewiſſen behäbigen Schmunzeln zu verziehen.] Perſonen erwarben. Nur ein einziges Vorrecht erhielt ſich unge 
Thatſächlich verfteht man darunter eine Art von Popanz, einen Stroh: kümmert. Das Recht, das Sechſeläutenfeſt nach eigenem freien -a 
mann, der im Umzuge durch die Straßen geführt und allgemein be-|meffen ohne Zuthun von Regierung und Rath zu eee 1 
jubelt wird, um, wenn die Glocken zuſammenhallen, an den Pfahllan dieſem Recht halten die Nachkommen der alten Iiia ect 
geſchlagen, auf einen mächtigen Scheiterhaufen emporgehoben und im] Zähigkeit und einem Ernſte feſt, die Niemand zu bein 3 Rite, 
Angeſichte des Publikums ſowie unter ungeheurem Jubel von Alt und weil die Achtung vor der Väter Sitte in dieſem i Ea te 
Jung dem Feuertode überliefert zu werden. Als ich zum erſten Mal] ſtamme allen zerſetzenden Einflüſſen, welche ſich Nahen Fe zu 
Zeuge dieſes Schauſpiels war, hatte man e mit 1 in Fin Zürcher Boden zum Verſuchsfelde e „Trotz zu 
und Cylinderhut bekleidet, ſo daß ich mit Rückſicht auf den genius ermag. 
loci nicht 5 meinte, ie bande ſich darum, dem verabſcheuungs⸗ Namen nach, der fih getreulih an das alte ek hält. > 
würdigen „Bourgeois“ wenigſtens in effigie jenes Loos zu bereiten, „Saffran“ it längt nicht mehr die 1 er Kaufleute, N er 
dem er bisher nur durch die übertriebene Milde der Herren Conzett] die Gelehrten, die Richter und Aerzte, deren Ahnen einſt BS a 
und Conſorten, der Häupter der Züricher Anarchiſten, über denen der] Gilde gehörten, ſchmücken ſich noch heute Er mit dem nean me 
famoſe Züricher Polizei: Boulanger liebevoll wacht, entgangen fei. und den gekreuzten Blüthenſtengeln; die „ onftaffel 2 + 5 9 80 ch 
Damals wurde jedoch von Seite eines hieſigen deutſchen Herrn Pro: | Nachkommen der alten Patricier, der Geſchlachter a e on 2 
feſſors (den ich vielleicht mit Rückſicht auf feine ſtets betonte Adels⸗ heißt, und juft da ift der Handeleſtand am a ah Beil 85 
partifel Herr v. Profeſſor nennen folte) die gegentheilige Behauptung! dann kommen die „Zimmerleuten“, die „Schiffleuten“, uft z 


eminent bürgerlichen Kundgebung annahm und ſich zu wahren wußte. 


Verfaſſung getreten, welche die Verwaltung des Gemeinweſens in die 


errſchaft. Erſt die Neuzeit hat mit der Oligarchie, die ſich auf 
ſchon längſt aufgehört haben, Verbindungen von Handwerksgenoſſen zu 


Noch beſtehen jene alten Zünfte, freilich nur dem 


ee 


in welchem der Mann mit der eifernen Maske Jahre lang ſchmachtete. 
An Stelle des erſten 3 g ſchmach 


anſchaulichte ein Ballet aus der tragiſchen Oper: „Aeneas und Lavinia“, 


welche im Jahre 1690 zum erſten Male aufgeführt wurden, die Tänze 


und die Tanzmuſik jener Zeit. Wenn man von der Avenue Suffreu aus 
durch das kleine Backſteinthor, welches dieſen wiedererſtandenen Winkel 
von Paris von dem modernen Paris abſchließt, in die „Rue Antoine“ 

etreten iſt, ſo überkommt einen daſſelbe Gefühl, welches man beim Durch⸗ 
ſchreiten der Straßen von Pompeji empfindet. Es erſchließt ſich uns eine 


neue und fremde Welt. Nur ift die Illusion hier vollſtändiger, weil wir keine 
Ruinen vor uns haben. Zur Linken fällt uns gleich ein kleiner Schuppen in die 
uf trägt: „Chaises à porteur“. Zu beiden Seiten der 
Straße ſind bis zur Baſtille, die düſter im Hintergrunde emporragt, etwa 


Augen, der die Aufſchrift 


30 kleine einſtöckige Häuſer errichtet worden. An Schnüren, welche die 


P Häuſer verbinden, hängen die die Straße beleuchtenden 


ellampen. Die Fenſter ſind alle in kleine, holzumrahmte Quadrate ge⸗ 
theilt. Zur Rechten erhebt ſich die ſtolze Zopffagade des „Hotel Mayenne“, 
in deſſen Parterreräumlichkeiten fid ein Café befindet; hinter dem präch⸗ 


tigen Buffet aus ſchwarzgebeiztem Holz ſitzt die Wirthin im Coſtüme 


Louis XVI.“ und die bedienenden Kellner tragen kurze Kniehoſen von 
Tuch, hohe Strümpfe, Schnallenſchuhe und die langen beſtickten Weſten 
der kleidſamen Tracht jener Zeit. Gegenüber befindet ſich der kleine Laden 
des Schuſters Auguſt 4 Auf ſeinem Firmenſchilde ſteht geſchrieben: 
Aug. Fritin Savetier Carleux D'Soulier. Meiſter 5 felbit fist in 
feinem braunen Tuchwamms mit der Brille auf der Naſe bei der Arbeit. 
Neben ihm befindet ſich ein kleines Möbel⸗Geſchäft, welches durch folgende 
Inſchrift Käufer anzulocken ſucht: „Céans on vend à crédit et avec de 
Yargent.“ An Wirthshäuſern ift natürlich kein Mangel. Da ift der 

oldene Löwe, in dem man nicht zu Wagen einkehren kann: — denn es 
beißt auf dem Wirthshausſchilde — „Céans on loge a pie“ — dicht 
neben der Eiſernen Maske, in der es Milch friſch von der Kuh 
ge Gegenüber befindet ſich der kleinere goldene Hahn. Es folgt 

ann auf der rechten Seite die Kirche der „heil. Maria“. Dieſelbe 
beſteht noch heute im Faubourg Saint Antoine. In ihr ſind Dioramen 
über Ereigniſſe der Revolution zu ſehen. Hinter ihr befinden 
ſich die Bedürfnißanſtalten, und das iſt an allen Straßenecken durch fol⸗ 
gende Plakate angekündigt: „deux sols! lieux d'aisance derrière l'église 

e Sainte Marie.“ Neben der Kirche hat ein Goldſchmied feinen Laden 
aufgeſchlagen. Bei ihm findet man die reizenden Silberfiligranarbeiten 
vom Ende des vorigen Jahrhunderts und emaillirte Schnupſtabaksdoſen. 
Eines der reizendſten Häuſer iſt das des Bayence-Fabrifanten Guidet, der 
feine Facade mit Tellern geſchmückt hat und bei dem man foftbare alte 
Service findet. In den kleinen Buden, die ſich wie Vogelneſter an die 
Baſtille anlehnen, haben Bud- und Cigarrenhändler und Antiquitäten: 
ſammler ihren Sitz aufgeſchlagen. Da findet man ſchöne alte Kupferſtiche 
und ſeltene Werke. Gegenüber iſt eine Bäckerei und die kleine Bude eines 
Schreibers (écrivain), der an fein Fenſter einen Zettel geklebt hat mit der 
Aufſchrift: „au tombeau des secrets“. Auch der Laden eines Friſeurs ift 
bis auf die beſtickten Handtücher im Stile der Zeit gehalten. Denke 
man ſich nun dieſe ſchlecht gepflaſterte Straße mit der düſtern, drohenden 
Baſtille im Hintergrunde, Furzrödigen Blumenmädchen und Soldaten in 
der bunten Uniform des vorigen Jahrhunderts, von Gauklern und Seil⸗ 
dänzern, die mit Trompetengeſchmetter und Paukenklang umherziehen, be⸗ 
lebt, und in Läden und Wirthshäuſern reizende Mädchen mit weißen 
Perrücken, den breiten Tüllkragen und der Haube à la Marie Antoinette 


auf dem Kopf und man hat ein ſchwaches Abbild der sp ee Wirklich⸗ 


keit, inmitten deren wir geſtern bis in die 
Kinder des 19. Jahrhunderts zu ſein. 
Osmaniſches Neich. 

[ueber die Umtriebe in Macedonienj wird der „W. A. Z.“ 
aus Belgrad, 8. Mai, geſchrieben: Seit einigen Tagen bringen 
Reiſende, die über Vranja aus Macedonien hierher kommen, Mel- 
dungen über Unruhen, die in verſchiedenen Ortſchaften Macedoniens 
ausgebrochen ſein ſollen, und bei welchen die dortigen Serben mit 
den Griechen vereint handeln. Es iſt in dieſem Vorgange ein ge⸗ 
wiſſes Syſtem des Kampfes gegen die Bulgaren nicht zu verkennen, 
ebenſowenig die Hand Rußlands, welche dieſe macedoniſche Bewegung 
gegen das Bulgarenthum leitet und ſchürt. Seit längerer Zeit ſchon 
befehden ſich Bulgaren, Griechen und Serben um die nationale Ober⸗ 
herrſchaft in Kirche und Schule in Macedonien. Zwiſchen Griechen 
und Serben kam ein Ausgleich zu Stande gegenüber dem mächtig 
anſchwellenden Bulgarenthum, und während die Serben die culturelle 
und nationale Agitation in Alt⸗Serbien und Nord⸗Macedonien be⸗ 
treiben, nehmen die Griechen Süd⸗Macedonien als ihr künftiges Erb⸗ 
gebiet in Anſpruch. Auf dieſem abgegrenzten Territorium unterſtützen 
ſich Serben und Griechen wechſelſeitig. Einiges Licht auf die jetzigen 
Vorgänge in Macedonien werfen gewiſſe Erſcheinungen, die fic) noch 
in den letzten Tagen des radicalen Miniſteriums Gruic in Belgrad 


ſpäte Nacht hinein vergaßen, 


n roen Hofes liegt ein Feſtſaal mit einer kleinen 
Bühne, auf welcher geſtern eine reizende Operette von dem belgiſchen 
Componiſten Gretry aufgeführt wurde: „Le tableau parlant“, das zum 
erſten Mal in Paris im Jahre 1769 gegeben worden iſt. Außerdem ver⸗ 


abſpielten. In Belgrad ſammelten fih nämlich bald, nachdem die 
radical⸗liberale Coalition zur Herrſchaft gelangt war, allerlei politiſche 
Abenteurer an, bosniſche und bulgariſche Emigranten, die trotz mannig⸗ 
facher Verſchiedenheit ihrer Zwecke und Thätigkeit doch darin überein⸗ 
ſtimmten, daß ſie in fanatiſchem Haſſe gegen Oeſterreich⸗Ungarn die 
willfährigſten Werkzeuge Rußlands bildeten. Da vereinten ſich die bos⸗ 
niſchen Emigranten Hadji Popovitſch, Kozitſch, dereroatiſche Agitator 
und Flüchtling der ehemalige öſterreichiſche Offizier Spoljaritſch mit den 
bulgariſchen Offiziers⸗Emigranten Popow und Natſchew und vielen 
Anderen zu einer recht intereſſanten Geſellſchaft. Es ging dieſen 
Herren eine Zeit lang ſehr ſchlecht. Es gab für ſie noch keine 
paſſende Geſchäftsthätigkeit, und Rußland bezahlt nur für zu leiſtende 
Arbeit. Als der Frühling den Schnee in den Bergen Macedoniens 
ſchmolz, und man in Moskau und Petersburg den Moment für ge⸗ 
eignet hielt, auf der Balkan⸗Halbinſel wieder einige Bewegung hervor⸗ 
zurufen, da ertönten in den Bergen die Hajdukenlieder, die auch in 
manchen ſerbiſchen Zeitungen kräftigen Widerhall fanden; die obge⸗ 
nannten Parteigänger des Panſlavismus aber und viele ihrer Genoſſen 
hatten plötzlich über reichliche Geldmittel zu verfügen, und kauften 
Kleider, ſtarke Stiefel, Revolver und andere Waffen. Dann ver⸗ 
ſchwanden ſie, mit Päſſen Rußlands verſehen, nach dem Süden über 
Vranja. Es geſchah dieſer Abzug der verdächtigen politiſchen Aben⸗ 
teurer von Belgrad aus wenige Tage vor dem Sturze des radicalen 
Miniſteriums, als man ſchon von der Bildung eines „energiſchen“ 
Cabinets Chriſtitſch ſprach. Mancher dieſer Agenten des Panſlavismus 
mochte ſich beeilen, aus Serbien zu verſchwinden, bevor noch die 


cht firenge Hand Nikola Chriſtitſch' fih fühlbar machte, aber die Thatſache 


iſt bemerkenswerth, daß alle dieſe Leute wie auf Commando und mit 
Geldmitteln reich verſehen ſich nach Alt⸗Serbien und Macedonien 
begaben. 


Provinzial Zeitung. 


In hieſigen Blättern wurden in letzter Zeit verſchiedene Mit⸗ 
theilungen gemacht über bevorſtehende Veränderungen, die ſich 
auf die Unterbringung der weiblichen Strafgefangenen im ſog. „In⸗ 
quiſitoriat“ an der Schweidnitzerſtraße beziehen ſollten. Es 
wurde u. A. berichtet von der Abſicht des Fiscus, das Frauengefäng⸗ 
niß an dieſer Stelle ganz eingehen zu laſſen und dafür eine oder 
zwei neue Anſtalten an andrer Stelle zu errichten. Auf Grund zu⸗ 
verläſſiger Informationen ſind wir in den Stand geſetzt, über dieſe 
Angelegenheit, ſowie über die damit in Verbindung ſtehenden ander⸗ 
weitigen localen Veränderungen Folgendes mitzutheilen: Es iſt richtig, 
daß ſich das Frauengefängniß an der Dorotheenkirche ſchon längſt als 
unzulänglich für ſeine Zwecke erwieſen hat und daß man ſeit längerer 
Zeit auf eine Translocirung der Inſaſſen deſſelben bedacht iſt. Jetzt 
liegen die Sachen ſo, daß die Räumung des Gefängniſſes ſchon im 
November d. J. erfolgen ſoll. Es ſteht noch nicht feſt, daß die 
Inſaſſen nach Jauer kommen werden, woran allerdings in erſter 
Linie zu denken wäre. Unter allen Umſtänden würde deren Aufent⸗ 
halt daſelbſt nur ein vorübergehender fein, da die Behörde ſchon jetzt 
mit Breslauer Hausbeſitzern in Unterhandlung ſteht wegen Ankaufs von 
Baulichkeiten, die ohne allzu koſtſpielige Umbauten zu einer Strafanſtalt 
umgewandelt werden könnten. Die neue Strafanſtalt ſoll zur Auf⸗ 
nahme von männlichen und weiblichen Gefangenen eingerichtet werden. 
Hierauf iſt wohl die Meldung zurückzuführen, daß der Fiscus die Er⸗ 
richtung von zwei Anſtalten plane. Das alte Gefängniß wird als⸗ 
dann abgebrochen werden; über die weitere Verwerthung des Grund⸗ 
ſtückes iſt noch nichts beſchloſſen, wenn auch die vollſtändige Frei⸗ 
legung der Dorotheenkirche das Erwünſchteſte ſein mag. Die am 
Minoritenhofe gelegenen Baulichkeiten, beſonders aber die an die 
Kirche fih anlehnenden unanſehnlichen Gebäude werden caſſirt, fo daß 
eine Verlängerung der Dorotheenſtraße bis zur Wallſtraße, 
d. h. bis zum Palaisplatz, durchgeführt werden kann. Hierdurch 
würde die Oſt⸗, d. h. die Hauptfront der Dorotheenkirche voll- 
ſtändig freigelegt und in architektoniſch befriedigender Weiſe aus⸗ 
gebaut werden. Dies könnte geſchehen durch Anlage eines in der 
Mitte anzuordnenden Portals; doch müßte alsdann der unſymmetriſche 
Seitenpfeiler beſeitigt werden. 


Anlage zweier ſeitlicher Portale, und dieſer Gedanke wird von maß⸗ 
gebender Seite als der glücklichere angeſehen, da er nicht nur in äſthe⸗ 
tiſcher Beziehung größere Vortheile verſpricht, ſondern auch aus techniſchen 
Gründen vorzuziehen iſt, indem die hochaufſtrebende Giebelwand mit 
dem gewaltigen Giebel gegenüber einer Durchbrechung der unteren 
Mauerwand in der Mitte ſich vorausſichtlich nicht ſtandfeſt genug er⸗ 
weiſen würde. Bei der Anlage zweier ſeitlicher Portale würde man 
den Giebel durch entſprechende architektoniſche Hilfsmittel wirkſam und 
auch äſthetiſch befriedigend ſtützen können, auch würden hierdurch die 
gegenwärtig beſtehenden ziemlich engen Nothausgänge durch zwei 
große Hauptausgänge mehr entlaſtet werden. Alle dieſe Fragen 
werden zur Zeit in den Miniſterien des Cultus und des Innern ein⸗ 
gehend erwogen. Das neue Pfarrhaus ſoll ſo angelegt werden, 
daß die Geiſtlichen bequem in die Sakriſtei gelangen können. Die 
etwaigen Käufer von den am Minoritenhofe gelegenen Grundſtücken 
werden durch bindende Verpflichtungen angehalten werden, ſo zu bauen, 
daß die geplante Freilegung der Weſtſeite der Dorotheenkirche nicht 
illuſoriſch gemacht werde. Es bedarf wohl keiner Verſicherung, daß 
dieſe Umgeſtaltungspläne des Fiscus, welche dem betreffenden Stadttheil 
in hervorragendem Grade zu Gute kommen werden, mit größter 
Sympathie aufzunehmen find. 

Der vergangene Winter hat der Stadt nach vielen Richtungen hin 
große Ausgaben auferlegt. So iſt z. B. der Fonds für Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen beim Eisgange und beim Hochwaſſer 
um 2138 M. 76 Pf. überſchritten worden. Im Laufe des Winters 
in Zwiſchenräumen wiederholt eingetretenes Thauwetter machte in Er⸗ 
wartung des Eisganges das Schroten des vor den Brücken und 
Wehren in großen Maſſen zuſammengeſchobenen Eiſes nothwendig, 
um auf dieſe Weiſe den Durchgang deſſelben zu erleichtern und die 
genannten Bauwerke vor Beſchädigungen zu ſchützen. Mehrmals 
wurden dieſe Arbeiten durch Wiedereintreten ſtarken Froſtes vergeblich 
und mußten bei wechſelnder Witterung wieder erneuert werden. Der 
bei Beginn des Frühjahrs erfolgte Abgang des Eiſes hat ſich gleich⸗ 
falls unter erſchwerten Verhältniſſen vollzogen und ließ umfaſſende 
Vorkehrungen gegen Eisverſetzungen geboten erſcheinen. Gleichzeitig 
wurden dem Flußbette der Oder große Mengen Waſſer zugeführt, in 
Folge deſſen daſſelbe über die Ufer trat und namentlich den Mor⸗ 
genauer Damm gefährdete. Ferner war das Schwarzwaſſer bei Wil⸗ 
helmsruh ausgetreten und hatte die über dieſen Fluß führende Brücke 
fortgeriſſen, deren Unterhaltung bezw. Wiederherſtellung der Stadt 
obliegt. 

Für Straßenreinigung waren im Etat 84335 Mark aus⸗ 
geſetzt. Es waren jedoch noch 74874 Mark 31 Pf. mehr er- 
forderlich. Dieſer Mehrbetrag iſt entſtanden durch die erheblichen 
Mehrarbeiten, welche beſonders die ſo bedeutenden Schneefälle 
nothwendig gemacht haben. Die Zahl der Arbeiter mußte weit über 
das gewöhnliche Maß hinaus erhöht und mußten außerdem zur Ab- 
fuhr der gewaltigen Schneemaſſen eine erhebliche Anzahl von Privat⸗ 
fuhrwerken angenommen werden. Wie erheblich höher im Winter als 
im Sommer die Koſten der Straßenbereinigung ſich geſtellt haben, 
geht daraus hervor, daß von den für das Etatsſahr 1887/88 über- 
haupt gezahlten Löhnen im Betrage von zuſammen 125 462,02 Mark 
auf die acht Monate April bis incl. November 56 144,25 Mark ent⸗ 
fallen, während in den vier Monaten December bis März, alſo in 
der Hälfte der Zeit 69 317,77 Mark an Löhnen zu zahlen geweſen 
find. Für die Abfuhr des Schnees durch Privatfuhrwerke find. 
27 800 Mark gezahlt worden. Der Betrag für geleiftete Handarbeiten 
und für geſtellte Fuhren beläuft ſich hiernach auf 153 262 Mark. 
Der Reſt der Geſammtausgabe per 159 209 Mark mit 5947 Mark 
iſt erforderlich geweſen zur Beſtreitung der Ausgaben für Beſen, 
Schaufeln, Beleuchtung, Unterhaltung des Arbeitsgeräthes ꝛc. 

Der Bauausſchuß empfiehlt der Stadtverordnetenverſammlung, 
das neue Bibliotheks⸗ und Sparkaſſengebäude nach dem 
Entwurf des Stadtbauraths Plüddemann zu genehmigen. 


E. B. Stadttheater. Auber's luſtiger und graciöfer „Fra Diavolo“, 
der von Fräulein Adele Kolb für ihr Benefiz nach faſt zweijähriger 
Pauſe wieder hervorgeſucht worden war, hat am vorigen Sonnabend den 
Hauptzweck, ein volles Haus zu machen, nicht erfüllt, aber ſonſt die er⸗ 
ſchienenen Zuhörer ungemein angeſprochen. Es wurde Alles applaudirt, 


Es könnte aber auch geſchehen durch voran die zierliche Berline (Frl. Kolb) und der von ausgelaſſenſtem 
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„Weggen“ u. ſ. w. Ihrer dreizehn an der Zahl entſendet jegliche 
einen Vertreter in ein Centralcomité, dem die Veranſtaltung und 
Leitung jenes Feſtes obliegt. In weiſer Mäßigung beſchränkt 
man ſich darauf, nur in größeren Intervallen mit einem gewiſſen 
Schaugepränge hervorzutreten, und der vorletzte Montag im April 
war nach dreijähriger Pauſe wiederum Zeuge eines ſolchen, allen 
Theilnehmern unvergeßlichen Schauſpieles. 

„Frühling iſt's im Land geworden — Und der Winter iſt ver⸗ 
jagt.“ Aber dieſer letztere erwies ſich heuer als ein ganz beſonders 
ſtrenger Herr, der noch zu ſchlimmer Letzt Fußtritte austheilte, daß 
ganze Berge davon erzitterten und in ihrem wuchtigen Niederpurzeln 
Wälder und Dörfer überkollerten und grauenhafte Verwüſtung an⸗ 
richteten. Solch mächtigem Cumpan gebührt wenigſtens ein feierliches 
Leichenbegängniß. Alſo dachten die mit der Ausrüſtung des Feſtes 
betrauten Mitglieder des Centralausſchuſſes und ſo geſchah es denn 
auch. Auf daß aber dem heiteren Spiele auch der ernſte Gedanke 
nicht fehle, ſo beſchloſſen ſie in gedrängtem Zuſammenfaſſen eine Dar⸗ 
ſtellung all der traditionellen Volksfeſte zu liefern, wie ſie den einzel⸗ 
nen Cantonen eigenthümlich find. Die Zufammengehörigfeit der Gid- 
genoſſen, die treue Bundesgemeinſchaft, auf die man allmälig immer 
größere Stücke zu halten beginnt, ſollte auch im Spiele zum Aus: 
druck gelangen. Der einzige Souverän, deſſen abſoluter Wille dem 
Feſte Eintrag zu thun vermocht hätte, begab fic) feines Einſpruches und 
ein milder Frühlingstag bekundete dieſe ſeine Entſchließung und erneuerte 
den Zürchern das Recht, ſich auf ihr Wetterglück etwas zu gute zu thun. 
Dem Volke wurde zwar verkündet, daß, im Falle der Feſtzug wegen Ungunſt 
des Wetters abgeſagt werden müßte, eine ſchwarze Fahne am Münſter⸗ 
thurm aufgeſteckt werden würde. Als man dann näher zuſah, ſtellte 
ſich heraus, daß eine ſolche Fahne gar nicht vorhanden war. Doppelt 
glücklich traf ſich's alſo, daß man ihrer nicht bedurfte, und daß die 
Tauſende von Menſchen — an Gäſten von auswärts allein waren 
an die fünfzigtauſend eingetroffen — nicht vergebens ſich die Hälſe 
aus reckten. 

Fanfaren ertönen! Hoch zu Roß ſtolziren die Herolde heran, in 
Weiß und Roth, den leuchtenden Bundesfarben, mit wallenden Büſchen 
und flatternden Panieren. Dahinter ein Häuflein von Fahnenjunkern, 
welche die altehrwürdigen Zunftbanner vorantragen. Und nun mit 
hellem Klang ein luſtiger Faſtnachtstrupp. Prinz Carneval mit 
glänzendem Hofſtaat, in dem wir auch den edlen Junker von Münch⸗ 
hauſen bemerken, ſämmtlich auf feurigen Rößchen ſich tummelnd und 
den mächtigen Prunkwagen umſchwärmend, auf dem der fürnehmere 
Hofſtaat thront. Das war ein Nachklang aus einer fröhlichen Zeit, 


weiß und blauen Farben eröffnet, die Farben Luzerns, deffen „Fritſchi“-J Zürichs, und um es ihm nicht an Treue gebrechen 


Zug zur Darſtellung gebracht wird. Der Teufel und fein höllifches 
Gelichter ſpielen da eine große Rolle und eine ganze Walpurgisnacht 
tollt in grotesken Sprüngen daher. Viel würdevoller tritt die nächſte 
Abtheilung auf, Sendlinge aus Dftafien mit Theeſchiff, Pa- 
ladine in prachtvollen japaniſchen Gewändern. Man merkt, daß man 
in einer Stadt ift, in welcher die Seidenſtofffabrikation zu Haufe ift. 
Die Japanergruppe iſt eine Anſpielung auf eine in dem benach⸗ 
barten Schwyz florirende geſellige Vereinigung, die ſich dieſen Namen 
beilegt. Während aber dieſe drei Gruppen mit ihrem Aufgebot von 
Reitern und dem von wuchtigen Hengſten gezogenen Rieſenwagen, 
mit ihrem Prunk und Glanz doch etwas kosmopolitiſcher Natur wären, 
feſſeln uns die folgenden, obgleich wieder farbenüppig, durch ihr volks⸗ 
thümliches Gepräge. Auf drei Barken ziehen ſie daher, ſehnige Ge⸗ 
ſtalten, in altväteriſchen Trachten, die Bewohner von Uri, Schwyz 
und Unterwalden; zur „Tellenfahrt“ geht's auf den Fluthen des 
Vierwaldſtätterſees, mit Fahne und Kreuz; das Kapuzinerpfäfflein ift 
ebenſo dabei wie der geſtrenge Herr regierende Landamman im 
ſchwarzen Mäntelchen und der Weibel mit dem rieſigen Dreiſpitz und 
rothen Frack. Echte Schweizer Typen! Desgleichen das Volk der 
Sennen, die Männer hemdärmelig und in gelben Lederhoſen, die „Maidle“ 
in faltigen dunklen Kitteln, ſchwarzen Miedern und breiten weißen 
Schürzen. Appenzeller ſind's, die zum Auftrieb aufziehen, mit allem 
Hausrath, den die Sennwirthſchaft heiſcht, den ſchweren Kupferkeſſeln, 
den thurmhohen Butterſchaffeln, den Kuhſchellen und ſonſtigem Zeug. 
Wie ſie ſo dahin wallen mit ihren glänzenden Kühen, den Gaiſen 
und Schafen, ſteif und feſt, da merkt man dieſem Hirtenvolke etwas 
an von dem Starrſinn, der den Herren in Bern manchen Kummer 
bereitet. Denn kein anderer Canton geht über die „Kre iöſchreiber“ 
der Bundeskanzlei fo reſpectlos zur Tagesordnung über wie die hand⸗ 
voll Männer von Inner⸗Rhoden. 

Auf die Jodler folgt rauſchende Muſik und rhythmiſcher Trommel- 
wirbel. Ja unterm Krummſtab iſt luſtig leben. Das ſieht man gleich 
den heraldiſchen Wappenthieren an, welche mit der Inful, dem Wahr⸗ 
zeichen der alten Biſchofſtadt Baſel, einhertänzeln. Mit der bifchöflichen 
Herrlichkeit iſt's nun freilich vorbei in Baſel und heutigen Tages macht 
ſich der rothe Socialismus und das ſchwarze Muckerthum in der 
ſchmucken Stadt am Rhein viel mehr breit, als es der Gemüthlichkeit 
frommt. Aber einmal im Jahre da ſtreifen die ſonſt ſo altfränkiſchen 
Bürger ihr Philiſterthum ab und mit dem Faſtnachtszug kommt etwas 
vom fündenluftigen Weltkinde über fie, wobei es dann freilich auch 
paſſirt, daß franzöſiſche Sympathien fo über die Schnur hauen, wie's 


als vor vierzig Jahren das gleiche Feſt begangen wurde. Einen ſchon heuer mit dem allzuviel aufgebauſchten knabenhaften Pamphlet geſchah. 
mehr localen Charakter hat die nächſte Gruppe, von Vorreitern in] Dieſer Baſeler Faſtnachtszug nun bewegt ſich jetzt durch die Straßen 


zu laſſen, iſt das 
echte, berühmte Trommlercorps eigens von Baſel herübergekommen 
und erregt in ſeinem Wickelkindercoſtüm und mit Meiſter Storch als 
Tambourmajor die allgemeinſte Heiterkeit. 

Als farbenprächtige, figurenreiche Folie dient ein anderes Bild, gleich 
falls aus katholiſchen Landen, die Zurzacher Mefe, wie fie auf aargaut: 
ſchem Boden noch im 17. Jahrhundert ſich abſpielte, mit Schultheiß 
und Propſt an der Spitze, mit dem Zuſammenlauf von Händlern aus 
dem fernen Welſchland, von Roßkämmen aus Ungarn und Polen, mit 
den fahrenden Leuten und Meßgäſten aus aller Welt. Und nach 
dieſem Stück Romantik aus verklungenem Mittelalter ein anmuthiges 
Idyll aus der Gegenwart, das Winzerfeſt in Vevey, lieblich anzu⸗ 
ſchauen mit dem Schmuck von Weinlaub und der Schaar vausbäckiger 
Kindergeſtalten und nur ganz überflüſſigerweiſe überladen durch die 
Zuthat eines mythologiſchen Bacchuszuges. Nach dem Silen, den Satyrn 
und Dryaden machen die ſchlichten Söhne des Teſſin mit den Ofen⸗ 
röhren gleichenden Cylinderhüten, wie ſie in kleinen Gebirgswägelchen 
dem Muttergottesbilde, der santissima vergine, das Geleite geben, 
eine wohlthuende Wirkung, wenn auch der unvermeidliche Drehorgel⸗ 
mann, der ihnen dazu aufſpielt, ob des Janitſcharenlärms der Vor⸗ 
gänger nicht zu Worte kommt. 

Und nun nach all der Kurzweil ein ernſtes Bild. In Wehr und 
Waffen, mit Sturmhauben und Harniſch, mit Hellebarden und Fauſt⸗ 
rohr rückt Genfs reiſige Bürgerſchaft heran, prächtig dargeſtellt durch 
ſchmucke, ſtramme Jungmannſchaft zu Fuß und zu Pferde, würdige 
Vertreter eines kampfbereiten, ſelbſtbewußten Geſchlechtes, das für die 
Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit des heimiſchen Gemeinweſens ſein 
Leben einſetzte. Noch heute feiern die Nachkommen dankbar die Helden⸗ 
that der Väter, welche den mächtigen Ueberfall der ſavoyiſchen Ritter⸗ 
ſchaft in der Nacht vom 12. December 1602 tapfer zurückſchlugen, und 
es war ein glücklicher Gedanke, die heitere Maskerade mit der ernſten 
Erinnerung, welcher das Genfer „Escaladefeſt“ geweiht iſt, abzu⸗ 
ſchließen. Auch der maleriſche Effect dieſes Bildes war ein ſehr ſtimmungs⸗ 
voller und harmoniſcher. 

So kann ſich die Bürgerſchaft Zürichs rühmen, durch ihr Zuſammen⸗ 
wirken dem Volke ein ſinniges, würdiges und anregendes Schauſpiel 
geboten zu haben, reich an culturhiſtoriſchen und weltgeſchichtlichen 
Anklängen, erfreuend und doch zugleich erhebend. Und alle Umſtände 
begünſtigten das Unternehmen, dem ſich theils in den ſchmucken neuen 
Straßen, theils in den an mittelalterlichen Reminiscenzen reichen 
älteren Stadttheilen eine paſſende Umrahmung bot, während der lieb⸗ 
liche, von ſo viel Dichtern beſungene See das leuchtende Bild wider⸗ 
ſpiegelte, auf welches die impoſanten Häupter der Alpenkette etwas 
von ihrem Silberglanze herniederſtrahlen ließen. 


ä 


Humor überſprudelnde Galgenvogel Beppo (Herr Patek), in zweiter 
Linie der galante, von Herrn Regiſſeur Biſchoff als heiſer denuncirte 
Räuberhauptmann (Herr Walther) und das deutſch⸗radebrechende Eng- 
länderpaar (Frl. Preuß und Herr Pawlowsky), ja fogar Herrn Koch, 
der bis jetzt wenig Lorbeeren geerntet hat, wurde nach ſeiner kleinen Arie 
eine ehrenvolle Cenſur für ſein geſangliches Wohlverhalten ausgeſtellt. 
Man kam, wie man zu ſagen pflegt, den ganzen Abend aus dem Lachen 
nicht heraus; es wäre der ſchnödeſte Undank, wenn man unter ſolchen 
Verhältniſſen noch kritiſiren wollte. Alſo Indemnität für Alles, was etwa 
begangen wurde! Ja ſelbſt die von Herrn Walther im 2. Acte eingelegte 
Gondoliera von Auguſt Kiel, eine entſetzliche Compoſition, ſoll in die 
allgemeine Amneſtie eingeſchloſſen ſein, obſchon nicht zu erwarten ſteht, 
daß ſie durch dieſe Gnadenbezeugung gebeſſert werden wird. Fräulein 
Kolb wurde vom Publikum freundlich begrüßt und nach Schluß des zweiten 
Actes mit Blumen und Kränzen mannigfachſter Art beſchenkt. Wir ver⸗ 
lieren an Frl. Kolb eine Sängerin, die, obſchon nicht mit ſogenannten 
„großen“ Stimmmitteln begabt, dennoch durch die Gewiſſenhaftigkeit und 
Pflichttreue, mit der ſie jede ihr zufallende Aufgabe erfaßt und durchgeführt 
hat, ſowie durch muſikaliſche Sicherheit und ſtets decentes und beſcheidenes 
Auftreten während der drei Jahre ihres Hierſeins eine Zierde und Stütze 
unſeres Opern⸗Enſembles geworden iſt. Wir können nur wünſchen, daß 
ſie in dem neuen, größeren Wirkungskreiſe, der ſie erwartet, dieſelbe 
Tüchtigkeit bewährt und ſeitens des Publikums und der Kritik dieſelbe 
Anerkennung findet, die ihr in Breslau zu Theil geworden iſt. 

»Das ſächſiſche Königspaar. Der König und die Königin von 
Sachſen trafen am vorigen Sonnabend zu längerem Aufenthalte in 
Sibyllenort ein. 

* Kunſtgewerbeverein. Im Sommerſemeſter finden die Sitzungen 
nur alle 14 Tage ſtatt, es ſollen jedoch für den Ausfall öftere Excurſionen 
eintreten. — Nächſten Mitwoch, 16. d. M., findet um 8½ Uhr Abends 
bei Adam, Ohlau⸗ÜUfer Nr. 9, eine Mitglieder⸗Verſammlung ftatt. 

* Samoſch⸗ Stiftung. Der frühere Stadtverordnete Kaufmann 
Simon Lazarus Samoſch hat der Stadtgemeinde Breslau ein Capital 
von 6000 Mark in Aproc. Poſener Pfandbriefen vermacht zur Errichtung 
einer Samoſch⸗Stiftung. Der Magiſtrat hat die Annahme des Legats 
und die Einholung der landesherrlichen Genehmigung unter der Voraus⸗ 
ſetzung beſchloſſen, daß je ein Zehntel der thatſächlich alljährlich auf⸗ 
kommenden Zinſen der Anordnung des Stifters gemäß am Todestage deſſelben 
wie folgt vertheilt werde: an die Bürger⸗Verſorgungsanſtalt für einen jüdiſchen 
und einen chriſtlichen Inquilinen, an das Taubſtummen⸗Inſtitut, an die 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, an das Kloſter der Barmherzigen Brüder, 
an das Kloſter der Eliſabethinerinnen, an das Hoſpital für alte hilfloſe 
Dienſtmädchen, an die ſtädtiſche Armen⸗Direction zur Vertheilung, an 
das Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital, an den Verein zur Erziehung hilfloſer 
Kinder. 

„ Neuanſchlüſſe der Stadt⸗Feruſprecheinrichtung in Breslau. 
Battefeld, A. (vergl. pe Ziegler u. Co.), Treibriemen⸗Fabrik, 4 
ableiter⸗Anlagen mit ſtändiger Control⸗Vorrichtung. 322 Brachmann, C., 
Spediteur, Fiſchergaſſe 26. Drieſen, Louis, in Firma M. J. Stern: 
berg Nachfolger (vergl. Letztere). 639 Emler, Guftav, Cigarren⸗ 
* a. Adalbertſtraße 8, b. Albrechtsſtraße 56. 144 Erhardt u. 

entzky, Schleſiſche Moſaikplatten⸗Fabrik und Lager von Cement, Cha⸗ 

moite: und Thonwaaren, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 69. 637 Heſſe, A., 
of⸗Klemptnermeiſter, Friedrichſtraße 10. 638 Reiniſch, Guſtap, 
lashandlung und Schleiferei, Große Feldſtraße 15. 567 Schleſiſche 
Dampfer⸗Compagnie, vormals Chr. Priefert, Dampfſchiffs⸗Rhederei, 
Langegaſſe 17. — In Oberſchleſien wurde neu angeſchloſſen: Gutt⸗ 
mann, Michael u. Sohn, Dampf⸗Kunſtmühle, Beuthen OS. 
d. Pharmacentiſche Staatsprüfung. Am 9. d. M. haben fol- 
ende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung beſtanden: Auguſt 
Bst aus Arnswalde, Georg Scholtz aus Breslau und Kafimir 
Krawezynski aus Breslau. Die Prüfungscommiſſion beſtand aus den 
. Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Vorſitzender), Geh. Rath Prof. 
a Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. 
üller. 
—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Der Vorſtand hat in 
Berückſichtigung der vorgeſchrittenen Jahreszeit den Beſchluß gefaßt, in 
dieſem Semeſter von einer ferneren Vereinsverſammlung abzuſehen, viel⸗ 
mehr in die Sommerferien einzutreten. Hingegen wird er beſtrebt ſein, 
während des Sommers die Geſelligkeit nach Möglichkeit durch Ausflüge, 
Beſichtigung von gewerblichen Etabliſſements, andere Zuſammenkünfte zu 
pflegen, um eine geſellſchaftliche Annäherung der Vereins mitglieder herbei- 
uführen. Als erſter Ausflug ift für Dinskag, 22. d. M. (3. Pfingſtfeier⸗ 
lag, eine Eiſenbahnfahrt nach Canth in Ausſicht genommen. Die Ab⸗ 
reife geſchieht an dieſem Tage mit dem fahrplanmäßigen Zuge 9 Uhr 
10 Min. Vormittags vom Freiburger Bahnhofe, während die Rückfahrt 
8 Uhr 59 Min. Abends erfolgt. Für Vergnügungen verſchiedenſter Art 
15 Sorge getragen; auch eine Muſikcapelle ſteht von früh bis Abends zur 

erfügung. Der Vorſtand giebt ſich der Hoffnung hin, daß das Königl. 
Bettiebsamt Breslau —Halbſtadt eine Ermäßigung des Fahrpreiſes De- 
willigen wird. Interimsbillets werden ſchon jetzt an verſchiedenen Stellen 
ausgegeben. 

—d. Seele Sparkaſſen⸗Verband. In der am 12. d. Mts. 
hierſelbſt abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, ſämmtliche com- 
munalen Sparkaſſen Schleſiens um Mittheilung verſchiedener ſtatiſtiſcher 
Angaben zu erſuchen, zu welchem Zwecke den Verwaltungen derſelben be⸗ 
ſtimmte Fragebogen zugeſandt werden ſollen. Gleichzeitig wurde die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß nunmehr auch diejenigen ſchleſiſchen Spar⸗ 
kaſſen, welche dem Provinzialverbande noch nicht beigetreten find, demſelben 
fo anschließen werden. den ce ſind mehr als 100 öffentliche Spar⸗ 

aſſen vorhanden, von welchen reichlich zwei Dritttheile dem Verbande an⸗ 
ehören. Ferner wurde betont, daß Einrichtungen, wie die Uebertragbar⸗ 
feit von Spareinlagen, Sperrung von Sparkaſſenbüchern, ſowie Alters⸗ 
r a welche den ärmeren Sparern für die Zukunft ſorgen helfen, 
r das Sparka ſenweſen von höchſter Wichtigkeit feien. Es fet dringend 
wünſchenswerth, daß alle ſchleſiſchen Sparkaſſen die genannten Einrich⸗ 
tungen zu den ihrigen machten. Die Verwaltung einer ſchleſiſchen Spar⸗ 
kaſſe hatte um Auskunft erſucht, in welcher Weiſe Sicherungsmaßregeln 
für die Beſtände an Effecten ꝛc. zu treffen ſeien. Es wurde die bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehende Einrichtung zur Nachachtung 
pint an len, wonach ſämmtliche Effecten außer Cours geſetzt und von den 
Zinsſcheinen und Talons getrennt aufbewahrt werden. Außerdem wird 
das Lagerbuch der Werthbeſtände in 2 Exemplaren geführt, wovon das 
eine in der Sparkaſſe, das andere im Rathhauſe aufbewahrt wird. Die 
rage, ob die Effecten zc. bei der Reichsbank niederzulegen feien, müſſe 
eder Verwaltung zur Erwägung anheimgeſtellt werden. Der e 
chleſiſche Sparkaſſentag wird vorausfichtlich im December c. hierſelbſt ab- 
gehalten werden. 

»Von der Zankholzwieſe. Mit Bezug auf unſere in Nr. 331 ver- 
öffentlichte Notiz über die Beſchaffung eines neuen Schießplatzes für die 
Breslauer Garniſon wird uns mitgetheilt, daß der Einwand, die Nähe 
der Schießplätze an der Zankholzwieſe ſei hinderlich für die Anlage eines 
Schlachtviehhofs daſelbſt, von Seiten des Magiſtrats ſeiner Zeit fallen 
gelaſſen worden ſei. ae 

—d. Breslauer Muſikerverband. Die iüngit abgehaltene General- 
verſammlung der Kranken⸗Unterſtützungskaſſe eröffnete der Vorſitzende, 
Herr Wechsler, u. A. mit der Mittheilung, bab im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre 1887/88 der Verein 13 Mitglieder durch den Tod verloren habe. 

um ehrenden Andenken derſelben erhoben ſich die Anweſenden von den 

lätzen. Nach dem Kaſſenbericht war Ende 1886 ein Beſtand von 7453,47 

ark vorhanden. Die Einnahmen betrugen 1770,90 M., während ſich 
die Ausgaben auf 1572,75 M. (darunter 1332 M. Krankengeld für 
Wochen à 6 M.) beliefen. Ende December 1887 betrug ſomit der Beſtand 
der Kaſſe 7651,62 M. Nach Ertheilung der Decharge an den Vorſtand 
wurden die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder durch Accla⸗ 
mation 2 wiedergewählt. Die Vertheilung der Aemter im Vor⸗ 
ſtande für 1888/89 bleibt dieſelbe, wie im Vorjahre: A. Wechsler 
eg 26, I.), 1. Vorſitzender, H. Seiler (Adalbertſtr. 41, I.), 
. Kaſſirer. 

az Auf Bahnhof Königszelt find in neuerer Zeit umfaſſende Neu: 
bauten ausgeführt worden. Es iſt eine große Perronhalle errichtet wor⸗ 
den, welche dazu beſtimmt iſt, den Reiſenden gegen Wind und Wetter den 


ai ein Schutz bieten. Da Königszelt der Hauptknotenpunkt der 
Breslau⸗Schweidn AR oat al Eiſenbahn ift und daſelbſt ſtets zu gleicher 
Zeit die vier Züge aus Breslau, Hirſchberg, Frankenſtein und Liegnitz ein⸗ 
treffen, ſo findet dort gewöhnlich ein fehr ſtarker Andrang von Baija 
95 ſtatt, die bisher beim Umſteigen auf dem weit ausgedehnten Bahn⸗ 

ofsterrain allen Unbilden der Witterung 5 Das reiſende 
Publikum wird daher der Bahnverwaltung für die tung der Perron⸗ 
halle ſehr dankbar ſein. Die Halle, welche von einem mächtigen, von 
großen eiſernen Säulen getragenen Dache bedeckt wird, ermöglicht es, in 
gedecktem Raume von einem Zuge zum anderen zu gelangen. Der 
elegante Bau befindet ſich gegenwärtig im letzten Stadium feiner Voll⸗ 
endung, da man bereits mit dem . der Glasplatten beſchäftigt iſt. 
Von den Abends die Station Königszelt paſſirenden Reiſenden wird viel- 
fach die bisher dort allein erprobte neue Gasbeleuchtungsanlage be⸗ 
wundert. Die Beleuchtung wird hier durch Waſſerſtoffgas bewirkt, 
welches je 10 über den Flammen hängende Magneſiumdrähte in Weiß⸗ 
glühhitze erhält. Das rein blauweiße Licht iſt den Augen außerordentlich 
wohlthuend, beſonders auch durch die abſolute Stetigkeit der Flamme. 
Die neue Beleuchtungsanlage ſpeiſt gegenwärtig bereits über 1000 Flammen. 

PB Frühjahrs⸗Deichſchan. Die Frühjahrs⸗Deichſchau des Barteln⸗ 
Scheitniger Verbandes fand unter Führung des Deichinſpectors, Stadt⸗ 
bauraths a. D. Mende, in den letzten Tagen ſtatt. — Hierbei wurde be- 
ſchloſſen, die durch das Frühjahrs⸗Hochwaſſer verſuchte Abbruchſtelle am 
Deiche bei dem ſogenannten Ziegelmeiſterhauſe in Leerbeutel ſorgfältig zu 
repariren; am Ufer der alten Oder bei der Bethge'ſchen und Riemann'ſchen 
Beſitzung die Sträucher, welche den Abfluß des Hochwaſſers hemmen, 
beſeitigen zu laſſen und die an dem Ufer der Riemann'ſchen Be⸗ 
ſitzung entſtandene, ca. 20 Meter lange Ausſpülung zur Verhinderung 
weiterer Gefahr auszufüllen. Das in Folge des Efsganges und Hoch⸗ 
waſſers in dieſem Jahre über dem Packwerk und der Steinpflaſterung 
am Ufer der alten Oder abwärts vom Birkenwäldchen ſtark beſchädigte 
Erdreich ſoll durch eine weitere, um durchſchnittlich 3 Meter zu erhöhende 
Steinpflaſterung gegen ſpätere Beſchädigungen geſchützt werden. Die 
Ausbeſſerung des durch das Anlegen der Fährbuhnen am Zoologiſchen 
Garten ausgebuchteten Ufers ſoll auch erfolgen. 

66 Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt in Folge der trockenen 
Witterung im langſamen Fallen. — Im Oberwaſſer (Schlunge) iſt für 
die Zuckerfabrik Laniſch mit den Kohlenverladungen begonnen worden. 
Die Verladung wird fiğ auf ca. 14 000 Hektoliter Kohlen erſtrecken. — 
Durch die Dampfſchiffsrhederei Krauſe u. Nagel wurden bereits mehrere mit 
Kohlen beladene Schiffe dahin bugſirt. — Heute trafen 6 Schiffe mit 
je 16⸗ bis 18000 Stück Ziegeln, außerdem mehrere Holzſchiffe und zwei 
Schiffe mit Heideerde für den Kunſt⸗ und Handelsgärtner Richter ein. — 
Der Regierungsdampfer, welcher eine Dienſtreiſe mit den königlichen 
Waſſerbaubeamten von Coſel ſtromabwärts unternommen hatte, ſchleppt 
zur Zeit Baggerprähme nach Coſel, welche dort bei der Ausbaggerung 
des Fluthgrabens Verwendung finden ſollen. 

* Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] dr 
der zer Woche machte ſich ein recht lebhafter Geſchäftsgang be- 
merkbar. Lachs war ſehr knapp, ebenſo Schleien, Hummern und große 
Krebſe. Alle anderen Fiſcharten wurden in beſter Beſchaffenheit zugeführt 
uud fanden bei niedrigen Preiſen guten Abſatz. Die Preiſe ſtellten fich, 
wie folgt: Winter⸗Rheinſalm 200—250, Lachs 90—135, Steinbutt 120 
bis 150, Seezungen 100—140, Hecht 55—70, Zander 60—120, Bratzander 
40—45, Barve 40, Schollen 40, Schellfiſch 30, Cabeljau 40, Hummern 
220—275, Karpfen 90, Schleien 90—100, Hecht 90—100, Wels 80—90 Pf. 
per ½ Kilogramm, Krebſe 240—12,00 Mark per Schock, Gebirgsforellen 
per Stück 60 — 250 Pf. 

— Schwere Verunglückung. Dem auf der Heinrichſtraße wohnen: 
den Arbeiter Hermann Bayer fiel am 13. d. Mts. Morgens, während er 
beim Aufladen eiſerner Träger behilflich war, einer der Letzteren auf das 
rechte Bein und fügte ihm einen complicirten Unterſchenkelbruch zu. Der 
Verunglückte fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Schwere Körperverletzung. Im Allerheiligen⸗Hoſpital befindet 
ich der Arbeiter Max Warczecha in Pflege, welcher am 6. d. M. einen 
ie Lunge durchbohrenden Meſſerſtich in die Bruſt erhalten hat. Derſelbe 
vermag indeß keinerlei Angabe zu machen, wie er zu der en fen ge⸗ 
kommen ift. Er will am genannten Tage in Pöpelwitz geweſen ſein und 
ſich bis zur Bewußtloſigkeit betrunken haben. Als er wieder zur Beſinnung 
kam, habe er ſich unter der Eiſenbahnunterführung befunden und einen 
ſtechenden Schmerz in ſeiner Bruſt empfunden. Bis zum 8. d. M. blieb 
er in ſeiner Wohnung, mußte indeß jetzt, da ſein Leiden immer ſchmerz⸗ 
hafter wurde, das Hoſpital aufſuchen. Wer darüber Auskunft geben kann, 
bei welcher Gelegenheit, i durch wen yap in fo ſchlimmer Weiſe 
verwundet worden ift, wolle fih baldigſt im Zimmer 5 des Sicherheits: 
amtes melden. c ; 

+ Beichlaguahmt wurde ein braun und weiß gefledter Jagdhund, 
welcher von einem Schuhmacherlehrling angelockt und eingefangen worden 
iſt. Der Eigenthümer des Hundes kann denſelben im Bureau Nr. 11 des 
Polizei⸗Präſidiums veclamiren. 

+ Verhaftung. Am 21. April wurde einem hieſigen Rechtsanwalt 
im Amtsgerichtsgebäude ein werthvoller . geſtohlen. Der 
Dieb wurde geſtern in der Perſon eines Privatſchreibers ermittelt, welcher 
ſich an jenem Tage im Amtsgerichte als Zuhörer im Sitzungsſaal einge⸗ 


funden hatte. 
＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Tiſchler⸗ 
meiſter auf der Gertrudenſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus feinem 
Schreibſecretär 200 M. in Gold und Kaſſenſcheinen, 5 Mark in Silber 
und Nickelmünzen, eine blauſeidene mit Perlen geſtickte Börſe, eine goldene 
Cylinderuhr mit unechter Kette, ein blau emaillirter goldener Damenring mit 
weißem Stein und verſchiedene Kleinigkeiten, einem Handelsmann von der 
Neuen Junkernſtraße ein rothbrauner Sophatiſch, einem Haushälter von der 
Stockgaſſe eine ſilberne Cylinderuhr, einer Arbeitsfrau von der Heinrich⸗ 
frape eine Partie Wäſche. — Abhanden gekommen ift einer Haus⸗ 
eſitzersfrau ein ſchwarzſeidener Chenillenkragen, einem Kaufmann von 
der Bismarckſtraße ein goldener Siegelring. — Gefunden wurden drei 
Portemonnaies mit Geldinhalt, ein Taillentuch, ein gong ingerring 
mit weißem Stein, ein n Spitzentuch. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A Steinau a. O., 13. Mai. [Hochwaſſerſchaden. — Seminar: 
Conferenz] Nachdem nunmehr das Waſſer in der Oder bis unter 
2 Meter gefallen und durchweg in ſeine Ufer zurückgetreten iſt, werden 
auch die durch das diesjährige Hochwaſſer angerichteten Schäden und Zer- 
ſtörungen immer mehr ſichtbar. Die im Damme an der kalten Bach ent⸗ 
ſtandenen Brüche zeigen Oeffnungen und Vertiefungen von ſo bedeutenden 
Dimenfionen, daß hunderte von Fuhren Boden nothwendig ſein werden, 
um jene Oeffnungen auszufüllen. — Die hier ſtattgehabte Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz war von Lehrern und Schulinſpectoren des dieſſeitigen Bezirks wie 
der benachbarten Kreiſe zahlreich beſucht. 

D Sprottau, 13. Mai. [Communales.] In einer der letzten 
Sitzungen der Stadtverordneten verlangte der mann die Mittel zur 
Remuneration einer men für den Steuererheber Böhmert während 
der Monate Januar, Februar und März. Die Stadtverordneten lehnten 
die Propoſition des Magiſtrates ab. Letzterer wandte ſich nun beſchwerde⸗ 
führend an den Regierungspräfidenten, und dieſer erwiderte dem Magiſtrat, 
daß letzterer erſt den Verſuch einer Einigung machen ſolle, ehe die Ange⸗ 
legenheit dem Bezirksausſchuß unterbreitet werde. Die Stadtverordneten 
kamen auch hierin dem Magiſtrat entgegen und ſchloſſen ſich dem Wunſche 
des Magiſtrates, die Angelegenheit durch eine gemiſchte Commiſſion zu 
berathen, an. Sie wählten in dieſe Commiſſion den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Schulze, Rechtsanwalt Reiche, Kaufmann Ollendorff, 
Kaufmann Fabian und Bäckermeiſter H. Hahn. Vom Magiſtrat ge⸗ 
hören dieſer Commiſſion an Beigeordneter Grätz, Rathsherr Reck und 
Rathsherr Wilhelm. — Zur 9 der Bürgermeiſterwahl wurde 
eine aus acht Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt. Dieſelbe beſteht 
aus dem Stadtverordneten-Vorſteher Schulze, Rechtsanwalt Reiche, 
Amtsgerichts - Secretär Puſch, Kaufmann Ollendorff, Kaufmann 
Knothe, Färbereibeſitzer Erſelius, Bäckermeiſter Hahn und Kaufmann 
Schibinsky. — Bei Mittheilung der Reviſionsberichte über die am 
7. d. Mts. ftattgehabteRevijion der Stadthauptkaſſe ftellte der Stadt- 
verordnete uſch den Antrag: Magiſtrat wolle ſämmtliche den verſchiedenen 
ſtädtiſchen Kaſſen angehörenden Werthpapiere außer Cours ſetzen laffen 
und von dem Geſchehenen der Verſammlung Nachricht zukommen laſſen. 
Laut Reviſions⸗Protokoll hatten am 6. April die in der ſtädtiſchen Ziegelei 


„vorgefundenen Ziegelfabrikate einen Werth von 3981 M., die Brenn⸗ 


materialien einen ſolchen von 6799 

à TEN 13. Mai. (Abſchied des bisherigen Stadt- 
oberhauptes.] Heut iſt nach 36jähriger Amtsthätigkeit im Dienfte 
unſerer Stadtgemeinde der Oberbürgermeiſter Glubrecht in den wohl⸗ 
verdienten Rußeſtand getreten. In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats 


/ 
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verabſchiedeten ſich feine bisherigen Collegen, in deren Namen der Bürgers 
meiſter Phil ipp unter Ueberreichung eines Gruppenbildes mit Ga 
Photographien ſämmtlicher e des Magiſtrats herzliche Worte an 
den Scheidenden richtete. Es hatten ſich zu gleicher Zeit die ſtädtiſchen 
Subaltern- und Unterbeamten in dem Seſſionszimmer des Magiſtrats 
eingefunden. In ihrem Namen ſprach der Rathhausinſpector Wedler 
und überreichte das von ihnen geſpendete Andenken dem bisherigen Chef. 
Auch die beiden Stadtförſter und einige Rectoren der ſtädtiſchen Lehr⸗ 
anſtalten nahmen in dankender Weiſe Abſchied. — An dem Nachmittags 
in dem großen Saale der Braucommune arrangirten Diner betheiligten 
ſich außer der Mehrzahl der Stadträthe und der Stadtverordneten eine 
große Anzahl Perſonen, im Ganzen gegen 100. Das Offiziercorps 
und die königlichen Civilbehörden, die Geiſtlichkeit und der Gebreritand 
waren mehrfach vertreten. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaifer und 
König brachte Oberbürgermeiſter Glubrecht aus. Der Toaſt des Bürger⸗ 
meiſters Philipp galt dem in den Ruheſtand tretenden Stadtoberhaupt. 
Es folgten dann noch Trinkſprüche ſeitens des Oberſten v. Legat, des 

rofeſſors Schmidt, des Stadtpfarrers Simon, des Paſtors prim. 

1901 des Apothekenbeſitzers Weber und des Stadtraths Wa h⸗ 
renholz. 7 

§ Fraukeuſtein, 6. Mai. [Ortskrankenkaſſe.] Zu der geftern ſtatt⸗ 

ehabten General⸗Verſammlung der Ortskrankenkaſſe der Stadt Franken⸗ 
tein waren 12 Vertreter der Arbeitgeber und 20 der Kaſſenmitglieder er⸗ 
ſchienen. Nach dem Bericht des Rendanten ae der Beſtand der Kaſſe 
am Schluſſe des Jahres 1886 2488 M. 47 Pf., die Einnahme im abge⸗ 
laufenen Kalenderfahre 8036 M. 30 Pf., die Ausgabe 6969 M. 83 Pf., ſo 
daß am Schluſſe des Jahres 1887 ein Kaſſenbeſtand von 3554 M. 94 Pf., 
verbleibt, welcher den Reſervefonds bildet und in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
verzinslich niedergelegt iſt. Das Eintrittsgeld wird in Höhe von x 
erhoben. Die Quittungsbücher der r und Meldeformulare 
für die Arbeitgeber werden unentgeltlich vera 155 Die Beiträge werden 
ſeit Gründung der Rufe mit 2 pCt. des wöchentlichen Arbeitsverdienſtes 
der Kaſſenmikglieder forterhoben. Die Zahl der Mitglieder betrug am 
Schluſſe des Jahres 1886 902, es traten im Laufe des Jahres zu 1356 
und ſchieden aus 1296, am Jahresſchluß 1887 verblieben 962 Mitglieder, 
davon ſind 792 männlich, 170 weiblich. Bei 249 Krankheitsfällen mit Er⸗ 
werbsunfähigkeit ſind 5257 Krankentage zu wi Na Nach dem Bericht 
des Kaſſenarztes Herrn Dr. Wolff wurden 636 Patienten behandelt, 112 
Mitglieder fanden Aufnahme in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt. Nach Be⸗ 
sagt all Mes Prüfungs⸗Ausſchuſſes für die Jahresrechnung pro 1887 
durch Herrn A. Kügler ertheilte die Verſammlung einſtimmig die von dem⸗ 
ſelben für den Rendanten beantragte Decharge. Zum Schluß wurde 
wiederholt der Wunſch laut, daß das Krankenkaſſengeſetz die Gewährung 
des Krankengeldes zum Mindeſten auch an den auf Wochentage fallenden 
Feiertagen zulaſſen möchte. 

J. P. Aus der Grafichaft Glatz, 13. Mai. [(Verſchiedenes.] 
In Bad Reinerz beginnt Dinstag, 15. d. Mts., die Bademuſik⸗Capelle 
ihre Thätigkeit. Ferner wird aus Reinerz mitgetheilt, daß die im romanti⸗ 
ſchen Weiſtritzthale, nur 30 Min. vom Bade entfernt gelegene „Schmelze“, 
eine in der That herrliche und in ihrer Art einzige Partie, von der gegen⸗ 
wärtigen Beſitzerin Frau Fanny Kauben⸗Berlin an den Buchhändler 
Weimann aus Breslau verkauft und am 9. d. Mts. übergeben worden 
iſt. Die im Jahre 1823 vom Fabrik⸗Commiſſarius Mendelsſohn (Vater 
des berühmten Componiſten Felix Mendelsſohn, der hier ſeine Jugendjahre 
verlebte) e ſpäter an die Firma F. A. Egells in Berlin über⸗ 
gegangene e mit einem Hochofen und einem Friſchfeuer nebſt 
einer Werkſtätte für Cifenarbeiter beſtand aus 6 Wohnhäuſern, 2 Lagers 
häuſern, 1 Comptoir mit Werkſtatt, 3 Schuppen, 1 Hochofen mit Neben⸗ 
gebäuden, 1 Dörrkammer, 1 Fiſchbruthaus, 1 Hühnerhaus, 1 Reſtauration 
und aus ca. 6 Hectaren Ländereien. In den Jahren 1879/80 nöthigten 
die Zeitverhältniſſe den damaligen Beſitzer, den Hüttenbetrieb einzuſtellen 
und den Concurs anzumelden. In demſelben erwarb das Bankhaus 
Bleichröder- Berlin das Grundſtück und trat es darauf an Frau Kauben 
ab. Die Reſtauration „zur Schmelze“ wird von Badegäſten und Touriſten 
viel beſucht und bietet auch einen in jeder Beziehung angenehmen Auf⸗ 
enthalt. — In Neurode ſoll das aus dem feitherigen Krankenhauſe erz 
richtete Waiſenhaus mit feinen Zöglingen 2 daſelbſt eingetroffenen 
Kloſterſchweſtern übergeben und Dinstag, den 15. d. M. eröffnet werden. 
Daſſelbe iſt für 40 Kinder eingerichtet und wird vorläufig auch nur Waiſen⸗ 
kinder aus der Stadt Neurode aufnehmen. — Heute früh zwiſchen 5 und 
6 Uhr brannten in dem 4 Kilometer nördlich von Glatz entfernt liegenden 
Dorfe Steinwitz 6 Häuſer nieder. Das Feuer ſoll in dem Hauſe des 
Handelsmanns Franz Weigel ausgebrochen ſein. 

—1— Strehlen, 14. Mai. [(Verſchiedenes.] Rum Beſten der 
Ueberſchwemmten veranſtalteten geſtern Abend die Schüler des hieſigen 
Gymnaſiums unter Leitung des Geſanglehrers Bunke eine muſttaliſche 
Aufführung, die gut beſucht war. — Am 16. Mai, Abends 8 Uhr, wird 
der Landwirthſchaftslehrer Dr. P. Braune aus Schweidnitz im Gaſthauſe 
u Friedersdorf, Kreis Strehlen, einen Vortrag über Landwirthſchaft 
batter — Der Vorſchuß⸗Verein zu Bohrau, Kreis Strehlen, ſetzt den Zins⸗ 
uß für e i von 4 auf 3 pCt., und für Darlehne von 6 auf 
5 pCt. vom 1. Juli ab herab. 

-r. Ramlan, 13. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden, nachdem der Rathsherr, Herr Uhrmacher Wziontek, ſeine Da 
wahl und der Herr Rathsherr Pietſch die auf ihn gefallene Wahl eines 
Beigeordneten abgelehnt hatten, an Stelle des Erſteren der Brauerei⸗ 
beſitzer Emil Hoffmann und an Stelle des bisherigen Rathsherrn und 
Beigeordneten Particulier Wilde der Herr Rechtsanwalt Schück zum 
Rathsherrn und Beigeordneten gewählt. Bei der Feſtſtellung des Haus⸗ 
. pro 1888/89 wurde beſchloſſen, von der Klaſſen⸗ und claſſifteirten 

inkommenſteuer im Betrage von 19983 M. ercl. der Grund- und Gez 
bäudeſteuer zur Beſtreitung der Communal⸗Bedürfniſſe einen Communal⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlag von 190 pct. in Höhe von 38 529,93 M. zu erheben. Der 
Bezirksausſchuß hat jedoch dieſem Beſchluſſe ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt und eine höhere Beſteuerung des Grund und Bodens verlangt. In 
Folge deſſen mußte der Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und claffificivten Ein⸗ 
kommenſteuer auf 175 pCt. ne und dagegen beſchloſſen werden, 
einen Zuſchlag von 50 pCt. zur Grund- und Gebäudeſteuer zu erheben. 

—a— Rosdzin⸗Schoppinitz, 11. Mai. [Verſchiedenes.] Am 
Dinstag beſichtigten der Regierungspräſident, der Landrath, der Kreis⸗ 
Phyſikus, ſowie noch fünf andere Herren die 1 Paulshütte und fuhren 
alsdann nach Hohenlohehütte weiter. — Am Mittwoch wurde ein, den 
Bahnübergang bei Wildenſteinſegengrube paſſirendes, mit zwei Pferden 
beſpanntes Gefährt von einem Güterzuge erfaßt, wobei ein Pferd getödtet 
wurde. Der Kutſcher rettete ſich durch einen Seitenſprung. Die Schuld 
trägt der Bahnwärter, der die Barriere zu ſchließen vergaß. — In Sachs“ 

otel tagte am Sonnabend die Generalverſammlung des hieſigen Peſta⸗ 
Bank Vereins. Derſelbe zählt 104 Mitglieder. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Bojen, 14. Mai. [Antwortſchreiben der Kaiſerin Victoria.] 
Auf die von den Frauen und Jungfrauen Poſens an Ihre Majeität 
die Kaiſerin gerichtete Adreſſe iſt das nachfolgende Antwortſchreiben 

ergangen: 8 Ei 
Aus Poſen, wo Ich vor einigen Wochen Zeuge des Elends ge? 
weſen bine welches die Veberfeömennmnungen angerichtet haben, und wo 
ürſorge und Opferwilligkeit aller Schichten der Bevölkerung hilfreiche 
and keien — ift Mir von Frauen und Jungfrauen eine Zuſchrift, ie 
gegangen, die Meiner Anweſenheit in der Provinz gedenkt und in theil⸗ 
nehmenden Worten ſich anſchließt den allgemeinen, aus allen Theilen 
des Landes Mir dargebrachten Beweiſen der Liebe und des Mitgefühls 
an dem ſchweren Leiden, welches es Gott in Seinem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe gefallen hat, über den Kaifer und König, Meinen Gemahl, 

zu verhängen. 8 

Möchte der Allmächtige uns Allen Kraft geben, dieſe ſchwere 
Prüfungszeit zu beſtehen, und möchten die Gebete in Erfüllung geben 
können, welche, weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus, 
Millionen für die Genefung des Kaſſers und Königs Friedrich zum 

Himmel ſenden. * 
Charlottenburg, den 10. Mai ns „ en 
* Yohannisbad, 13. Mai. [Su um des Geheimen Sani⸗ 
FRE a er Dr. Joh. Kopf. bi 18. Mai d. J. ſind 30 ahre ver⸗ 
gangen, daß unſer Badearzt Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Kopf ſeine 
ärztliche Praxis in unſerem Curorte begonnen hat. Dr. Kopf hat ſich 
nicht nur um Johannisbad unvergeßliche Verdienſte erworben, er ſtebt 
auch als ſtets hilfsbereiter Arzt in einem großen Theile des Rieſengebirges 
in dankbarer Erinnerung. 


Mit zwei Beilagen. 


— 


| 


i i Abg. Schröder (Neuſtadt, Pole), daß bei der großen Belaſtung der] Es muß eine gewiſſe Beſtändigkeit in dieſen Dingen herrſchen, wenn w 
Telegraphiſcher Specialdienſt Gemeinden eine materielle Unterſtützung derſelben, le fie dieſes Geſetz unſererſeits einverſtanden mit dem — welches die i 
der Breslauer Zeitung. biete, ſehr erwünſcht fei, jedoch nicht um den Preis der Aufgabe prin: | einzufchlagen wünſcht, fo tft das kein unabänderliches Geſetz, denn 
eipieller Geſichtspunkte. Er freue ſich, daß die Regierung erklärt habe, Abgeordnetenhaus kann bei einer neuen Zuſammenſetzung wieder anders 
Landt a g daß das Recht der Gemeinden und der Eltern an der Schule durch diefes beſchließen. Gerade in Rechnungsſachen muß aber eine gewiſſe Beſtändig⸗ 


® Berlin, 14. Mal. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ Geſetz nicht tangirt werden fol. ; 

; Abg. v. Rauchhaupt: Ich habe heute nur eine kurze Erklärung ab- 
derum von dem Präſidenten von Koller geleitet, der ee: wir werden heute 92 den Beſchlüſſen der dritten Leſung ſtehen 
Krankheit dem Hauſe fern gehalten wurde und von 5 
bei feinem heutigen Wiedererſcheinen lebhaft begrüßt | machen, welche Stellung das Plenum des Herrenhauſes zur Sache ein⸗ 


wurde. Noch ein anderer Abgeordneter erſchien nach langer Ab⸗ nimmt. > : = 

8 x z Abg. Windthorſt: Meine Freunde und ich werden bei den Bef lüſſen 
8 vue ute oh 8 aie Pie 8 ue gelebt 95 und wir glauben auch keine Veran⸗ 
Fractionsgenoſſen Virchow's mit Blumen geſchmückt war. Virchow ee find. Ich hoffe daß das Herrenhaus ſich wohl überlegen wird, 
heute energiſch in die Debatte ein. Bekanntlich war] Aenderungen an einem 


hauſes wurde wie 
lange Zeit durch 
den Abgeordneten 


griff auch gleich 
am Dinstag au 


rechnungskammer ein, da hier immerhin durch die Annahme des ihe. . - ? 
Commiſſions⸗Antrages ein Recht des Hauſes geſchmälert würde und 8 Nationalliberalen und des Abg. von Mever⸗Arnswalde 
das bisherige Verfahren keine Unzuträglichkeiten ergeben hätte. Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Ver⸗ 
Er bedauerte zugleich den Mangel eines Etatsgeſetzes. Vor dieſerſbeſſerung der Oder und Spree, deſſen Titel die Commiſſion dahin 
etatsrechtlichen Eroͤrterung war die zweite na be über das Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz erfolgt, die deffen Annahme nach den Beſchlüſſen der] handener erſtraßen“ Di weiterung hat die Commiſſion vor: 
dritten Leſung ergab. Die zweite Berathung der Odervorlage ergab 3 Se den Auen des Abg. ia Schorlemer⸗Alſt ent⸗ 
die einſtimmige Annahme der Commiſſionsvorſchläge einſchließlich des] ſprechend in die §§ 1 und 2 des Entwurfs Zuſätze aufgenommen hat, 
Schorlemer'ſchen Antrages zum Beſten der Intereſſenten des Dort: 
mund⸗Ems⸗Canals. 
Abgeordneten von Ritter und Wuthe (freiconſerv.), ſowie der natio⸗ Uebrigen ift die Vorlage unverändert angenommen. 
nalliberale Abgeordnete Kletſchke darauſ aufmerkſam, daß aus der Bor: v. Schulz⸗Lupitz (freiconſ.) bedauert, daß an der Ausarbeitung der 
lage eine 1 eben a ae Steinkohlenbergbaues] Vorlage der Miniſter für die Landwirthſchaft nicht einen ſo hervorragen⸗ 
zu Gunſten des oberſchleſiſchen durch die Erleichterung des Waſſer⸗ : 1 A 4 > £ 
. bedeutenden Schfdigungen 
ſolcher Folgen um den weiteren Ausbau der Secundärbahnen, auff ausgeſetzt. Für ſolche Benachtheiligungen feien zwar angemeſſene Ent: 

Strecken wie Striegau⸗Maltſch, Breslau⸗Stroͤbel⸗Schweidnitz, Janer- ida 

. Maltſch u. Re ei = Belfebung = nächſten Tagesordnung be: einer ſolchen gro 

E dauerte der Abgeordnete Rickert die Verzögerung des Berichts der „Rath $ erdinck: Sämmtliche Projecte, welche hier in Frage 
Wahlprüfungscommiſſion über die Wahl im Kreiſe Elbing⸗Marien⸗ Rn ek ne ee für eet erate vorge 2 — 
burg und behielt ſich weitere Schritte in dieſer Angelegenheit vor.] Dieſelben ſind im Miniſterium für Landwirthſchaft auf das eingehendſte 
Morgen findet die dritte Berathung der Odervorlage ſtatt. 


denken gegen dieſelben nicht erhoben worden. Es hat fih herausgeſtellt, an die Commiſſion nicht ausgeſchloſſen fein. 

Abgeordnetenhaus. 60. Sitzung vom 14. Mai. daß für dle Abführung der Hochwaſſer durch die Ausführung der rect Abg. v. Minnigerode (conf.) lebt fih den Ausführungen des 

) 1 12 Uhr. ur am vorgeſorgt werden wird und daß erhebliche Schäden für die] Abg. Vöpider an, das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des Hauſes werde 

e Am Miniſtertiſche: v. Goßler, v. Friedberg, v. Bötticher, Landescultur durchaus nicht erwartet werden dürfen. Schädigungen für] durch die anderweitige Regelung der Frage nicht beeinträchtigt. Des- 

x v. Maybach und Commiſſarien. . _; _ einzelne Grundftüde und für ganz kleine Gebiete werden ja bei fo um⸗ wegen werde er mit feinen Freunden für den Antrag der Commiſſion 
à Bn ae von Killer eröffnet die Sitzung mit der Anzeige, daß das faſſenden Projecten kaum zu vermeiden fein. Indeſſen find diele Schädi⸗ ſtimmen. 

š Mitglied des Hauſes Landrath Hoffmann ⸗Scholtz, Vertreter für gungen doch ſehr unerheblich und können auch auf andere Weiſe ausge⸗ Abg. Rickert (dfſ.): Wenn der Commiſſionsantrag angenommen wird, 

ſo iſt allerdings eine Vereinbarung zwiſchen dem bene und der Regievung 


5. Liegnitz, Haynau⸗Goldberg⸗Liegnitz, am 10. Mai hierſelbſt verſtorben ift. f glichen werden. Es find deshalb in dem Voranſchlage immer die nöthigen 
: Das Haus ehrt das Anden ge k jort r 
* heben von den Sitzen. 4 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Abg. v. Bitter: Ich habe mich gegen die Vorlage einſchreiben laſſen, 
Abg. Berger: In Folge eines inneren Herzensdranges und einer] nicht weil ich die Vorlage bekämpfen will. Ich würde meiner Pflicht als 
von den verſchiedenſten Seiten an mich gerichteten Aufforderung heiße ich] ſchleſiſcher Abgeordneter nicht entſprechen, wenn ich der Regierung nicht 
unſeren hochverehrten erſten oer Präſidenten, welcher nach langer Krank: | meine Freude und meinen Dank ausſprechen wollte, daß dieſes von Schle⸗ 
heit heute zum erſten Male 
ba | tgende Erklärung abzugeben: Der Schlußſatz einer von] hervorheben, daß die Vortheile, we 
mir früher gehaltenen Rede, in welcher ich das Bahnhofs ⸗ | von dieſem Werke zu erwarten haben wird, nicht in dem gleichen Maße 
Reſtaurationsweſen verſchiedener befremdender Vorgänge wegen] auch für Niederſchleſien eintreten werden, ſondern daß vielmehr die 
kritifirt habe, ift an einigen Orten dahin gedeutet worden, als niederſchleſiſche Kohleninduſtrie direct geſchädigt werden wird. Dieſe 
mit der Verpachtung ſolcher Reſtaurationen betrauten befindet fih ſchon jetzt der ober i 
Behörden einem Verdachte oder Vorwurf hätte] denem Nachtheile, weil die oberſchleſiſchen Flötze erheblich ſtärker 
len. Dieſe Auffaſſung ift eine durchaus irrthümliche. Es | find, der Anbau in Oberſchleſien alfo weit lohnender iſt und 
= war nur meine Abſicht, darauf aufmerkſam zu machen, daß mehrfach die Lohn⸗Verhältniſſe günftiger ſind, als in Niederſchleſien. In 
T erſonen in angeſehener und einflußreicher Stellung ihr Anſehen und ihre] Folge der Verſtaatlichung der Bahnen und damit der Ausgleichung 
tellung zur Geltung bringen, um Bewerbern, welchen fie aus irgend] der Tarife wird die oberſchleſiſche Kohle unter erheblich günſtigeren Fracht⸗ 
welchen Gründen ihre. Protection zuwenden, bei der Bewerbung den] bedingungen gefahren als die niederſchleſiſche, außerdem iſt das Bahnnetz 
Boru a e A Pult verſuchten Beeinfluſſungen haben nach meiner] Oberſchleſſens fo vervollſtändigt, daß die oberſchleſiſche Kohle bis Schweidnitz 
t 
Protectionen dieſer Ark bei allen Bewerbungen den Ausſchlag geben. | hingufommt und wenn Niederſchleſien daran nicht participiven 
` Daß die Behörden ſelbſt ſolchen Ginftüfien 1 4 7 m. : 
+ babe ich weder angenommen, noch behauptet. x 3 | wird ihm dadurch der Berliner Markt nahezu verſchloſſen. Oberſchleſien 
u. Auf der Tagesordnung ſtegt zunächſt die zweite Abſtimmung über] wird dann um etwa 3 Mark billiger die Kohle in Berlin liefern können, 
3 das, eine Aenderung der Verfaſſung enthaltende Geſetz, betreffend die als Niederſchleſien. Unter dieſen Imftinden haben die niederſchleſiſchen 
Erleichterung der Volksſchullaſten. (Die erſte Abſtimmung hat Intereſſenten den dringenden Wunſch, daß ihnen ein Ausgleich geboten 
4 am 21. April ſtattgefunden.) werde durch den Bau der Zweigſtrecken Striegau—Maltſch und Strdbel— 
* „Die Berathung vollzieht fih in den Formen der dritten Leſung, d. H, | Schweidnitz, um fo der billigeren Oderfracht theilhaftig zu werden. Nur 
| mit General- und Specialdebatte. NE fo kann das niederſchleſiſche K 
N 1 ſoll der Staatsbeitrag betragen für jeden alfeinftehenden, | (Beifall rechts. 
Abg. 


be i 


ob ich die 


Perſonen und 
2 ausſetzen wolle 


Anſich 


Nach 
bezw. er 
Lehrer 


N Zwecke er verwendet werden & SER 
È $ ſpricht aus, daß der Staatsbeitrag ruht, fo lange die Schullaſten] ein Aeguivalent durch den Bau einer Zweigbahn nach dem Oderhafen 
von anderen Verpflichteten getragen werden. Maltſch gegeben werde. ; 
; § 4 hat die meiſten Anfechtungen erfahren; er lautet nach den Bel Abg. 
ſchlͤſſen der dritten Leſung: „Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volks⸗ aus, daß die in der Regierungsvorlage projectirte Stromregulirung 
ſchulen findet fortan nicht ſtatt. Nicht ausgeſchloſſen wird durch diefe | namentlich der unteren Oder zur 1 gelan 
Vorſchrift die Erhebung eines Schulgeldes: i A Schwedter Brücke möge fo gebaut werden, daß das Wafer ungehindert 
= 1) Für ſolche Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von ihnen be- | durch die Pfeiler hindurchgehen möge und nicht wie bisher beim Eisgang 
ſuchten Schule micht 1 find; (bis hierher ging der § 4 in der] den Damm ſchädigen könnte. 
Vorlage; das folgende iſt von 
2) Bei einzelnen Schulen, deren Unterrichtsziele über die zur Erfüllung | ohne Debatte mit den übrigen Paragraphen. 
der allgemeinen Schulpflicht vorgeſchriebenen . 
geben, wenn alle ſchulpflichtigen Kinder des Schulbezir 
ufnahme in eine ſolche Schule nicht nachgeſucht wird, in einer ſchulgeld⸗ Ausgaben, d. h. ſolcher Zahlungen, welche in dem Rechnungsjahre, in 
freien Schule des Bezirks Aufnahme finden. Der Staatsbeitrag § 1f melhem fie mit verrechnet werden ſollten, nicht mehr zur errechnung 
wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen nicht gezahlt; im Uebrigen aber | gelangt find, fortan von einer nachträglichen Genehmigung Abſtand zu 
gelten dieſelben als Volksſchulen im geſetzlichen Sinne. nehmen, ferner die nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen und außeretats⸗ 
bei Volksſchulen, bei denen der durch Aufhebung des | mäßigen Ausgaben nachträglich it enehmigen. Die allgemeine Rechnung 
Schulgeldes entſtehende Ausfall durch den Staatsbeitrag (G 1) oder] hatte ſchon am Dinstag zur =; 
— Folter 4 ar . u gebedt g 5 eS der een een des pa — er Tagesordnung abgeſetzt 
eilige ebun 1 ulgeld m enehmigung bei Landſchulen] worden. Inzwiſchen ſind zwei neue Anträge eingegangen. 
des bee — c n : - ba Agent - er ange 
wenn andernfalls eine erhebliche Vermehrung der Kommunal: oder Schul: ſchlagene anderweite Behandlung der päteten Ausgaben abzulehnen 
abgaben eintreten müßte. Der Geſammtbetrag des hiernach fortzuerheben⸗ heg ; 0 
den Schulgeldes darf 
überſteigen und von 
neute Genehmi 


Außerdem kann 


ſchrift, daß in 


| ordnung noch nicht gilt, der Landrath bezw. Regierungspräſident an die bg. Virchow: Zu meinem Bedauern bin ich genöthigt, der Com⸗ a öller: kann den Bericht nicht früher ark d 
Stelle bes Kreis: bezw. 3 — tritt. 2 miffion, welcher ich fo lange angehört habe, jetzt bei meinem Wiedereintritt W als Foys vorliegt. A = 
, § 7 enthält die Vorſchrift wegen der Verfaſſungsänderung, er lautet:] in das Haus * Die Commiſſion nn daß wir darauf ug 3%, Uhr. 
S „Der erſte Satz im Artikel 25 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1 — ſollen, Ausgaben, die verſpätet verrechnet werden, die alſo außer⸗ Nächſte Sitzung Dinstag 10 Uhr. (Dritte Leſung der Vorlage, be⸗ 
| 1850 wird inſoweit abgeändert, daß die Beihilfe des Staats im Umfange halb der Etatsbewilligung gemacht werden, nicht unſerer nachträglichen treffend die Verbeſſerung der Oder und Spree. Petitionen.) 
und für die Dauer des gegenwärtigen Geſetzes auch dann eintreten kann, Genehmigung zu unterwerfen, ſondern ſie einfach als innerhalb des Etats 
( wenn der Fall des nachgewieſenen en nicht vorliegt.“ verwendet betrachten ſollen. Das kann zu ſehr bedenklichen Conſequenzen 2 
Der hier angezogene Art. 25 der Verfaſſung lautet: Die Mittel zur | führen, denn diefe verſpäteten Ausgaben brauchen gar nicht aus dem direct Vom Kaiſer. 


f 2 + 
Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der öffentlichen Volksſchule] vorliegenden Jahre ſtammen, ſondern ſie können aus noch früheren 
werden von den Gemeinden und im Falle des na e an ke Unver- Etatsperioden herrühren, ſodaß feit dem Ablauf des Ctatsjabres, auf 
15 sweiſe vom Staate aufgebracht. 

tstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. Solche Dinge ſind von der Oberrechnungskammer ſchon mehrfach nach⸗ 
Der Staat gewährleiſtet demnach den Volksſchullehrern ein feſtes, den | gewieſen worden. Wir würden hier der Regierung eine ganz unbeſchränkte 
1 — — vend heen P der öffentlichen Volks⸗ & 

u r Unterricht ünen A 
In der Generaldiscuſſion ertlärt ay 


2 


Re 


f Antrag des Abgeordneten Rickert die Erörterung wie eite erhebliche Aenderung leicht das Scheitern des ganzen Geſetzes 
über die Frage der verſpäteten Ausgaben vertagt worden. Dieſe herbeiführen kante. Denn — an en 5 on 
etatsrechtliche Frage wurde auch heute nach längerer Debatte nicht im supe wird, fo wird man hier die Conceſſionen zurücknehmen können, 
Plenum entſchieden, ſondern * Antrag des Abgeordneten von 

Schorlemer mit 135 gegen 133 Stimmen (letztere den conſervativen ee A z 
Parteien und einzelnen Centrumsmitgliedern und Nationalliberalen Pat orashes vintdlichlie des . . 
angehörig) wurde der Commiſſionsbericht noch einmal an die Com⸗ Gegen den $ 7 „Verfaſſungsänderungen“ — ſtimmen die Freiconſerva⸗ 
miſſion zurückverwieſen. Virchow trat für die Auffaſſung der Ober⸗ tiven und der größte Theil der Nationalliberalen. 


in ordentlichen Lehrer 400 Mark, für jeden anderen ordentlichen 
S Mark, für die ordentliche Lehrerin 150 Mark, ſchließlich für] einverſtanden, nur möchte er einer Linie Jauer — Maltſch den Vorzug 
jeden Hülfslehrer und jede Hülfslehrerin 100 Mark. geben. 

2 beſtimmt, an welche Kalle diefer Betrag gezahlt, bezw. für welche] Auch der Abg. Kletſchke if der Meinung, daß der niederſchleſiſchen 


jedoch die an der Deckung fehlende Summe nicht nachträglich zu genehmigen. 
fi ‘lt = 4900 Bödick £ 


g erforderlich. Des weiteren enthält § 4 noch die Bor- Commiſſionsantra 8 die Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßi > 
ofen und Schleswig⸗Holſtein, fo lange > i rh 45 


— ergänzung 


Erſte Beilage zu Nr. 334 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. Mai 1888. 


keit herrſchen. Deswegen glaube ich nicht, daß wir in der Weiſe vorgehen 
können, wie die Rechnungscommiſſion vorſchlägt. Eine endgiltige Frege: 
lung der Frage wird allerdings erft möglich fein, wenn das Ekatsgeſetz, 
das nun doch nicht mehr lange ausbleiben kann, fertig = 

Geh. eng me Lehnert: Der Vorredner überſchätzt die Be 
deutung der ganzen Maßregel, um welche es ſich handelt. Von allen ver⸗ 
ſpäteten Verrechnungen wird das Haus nach wie vor Kenntniß erhalten. Es 
handelt ſich nur darum, ob die betreffenden Ausgaben verrechnet werden ſollen 
als außeretatsmäßige Ausgaben oder auf die laufenden Fonds. Dem Hauſe 
wird kein Titelchen ſeines Budgetrechts entzogen. Die ganze Frage iſt zudem 
materiell wenig bedeutend. Es handelt ſich um kleine Ausgabepoſten, über deren 
Nothwendigkeit gar kein Zweifel beſteht und bei — ea nur die formale 
Art der Verrechnung zweifelhaft iſt. Die Frage iſt 1881 zuerſt ſeitens der 
e angeregt worden und zwar bei Ausgaben für 
ſolche Rechnungen, in Bezug auf welche bereits a oa des Hauſes 
ertheilt war, ſo daß auf die Rechnungen des betreffenden Jahres die Aus⸗ 
gaben nicht mehr verrechnet werden konnten, ſondern außeretatsmäßi 
nachgewieſen werden mußten. Daß die verſpäteten Ausgaben erſt na 
zwei oder drei Jahren verrechnet werden — wie Herr Virchow be⸗ 
fürchtet, kann ie wohl in einem Ausnahmefalle einmal vorkommen, im 
rd es nicht geſchehen. 3 


leiben und werden unſere definitive Entſchließung davon abhängig 


RR 


ventualitäten Vorbehalte zu machen, die noch nicht 


eſetz zu machen, welches mit ſolcher mühſamen 
Arbeit zu Stande gekommen iſt (Gelächter), daß es ſich klar werden wird, 


u 


kh es he er 


ie genen find, um andere qu erreichen. 
amit ſchließt die Generaldiscuſſion. 


Der Geſetzentwurf im Ganzen wird gegen die Stimmen einiger Frei⸗ 


tia 
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Abi ze ET 


erweitert hat: „ſowie die Abänderung des Geſetzes vom 9. Juli 1886, be⸗ 


treffend den Ran neuer Schiffahrtscanäle und die Verbeſſerung vor⸗ dacht hat, ſolche verſpäteten Aula als außeretatsmäßige g 
Ihe 


8 


t, dann dürfte man 


ai nr naem 1 i a. dem 3 ee ee Br 
mscanals die weitere Aufbringung von Grunderwerbskoſten, die berei 
In der Digenſſin maten die niederſchleſiſchen im Betrage von 4854967 Mark ſicher geſtellt find, erlaſſen ſollen. Im 


(Abg. Rickert: Sehr richtig! Das iſt es gerade!) Ein großer 
den Antheil genommen habe, wie es im Intereſſe der Landescultur Vortheil erwächſt für den Staat errata, — . die Bache —.— 
deswegen iſt es unbedenklich, auf den Standpunkt zurückzutreten, den das 
Haus und die Ober⸗Rechnungskammer bis zum Jahre 1878 unbedenklich 
eingenommen hat. 

on. AA Schorlemer⸗Alſt: kann im Namen meiner Freunde 
hier erkären, daß wir eine große Debatte über diefe Frage nicht hervor⸗ 
rufen wollten, daß wir aber Bedenken tragen, in dem gegenwärtigen 
Stadium der Geſchäfte eine Abänderung der bisherigen Praxis zu be⸗ 
ſchließen. Wir werden deshalb gegen den Antrag der Commiſſion ſtimmen, 
eventuell würde auch nach dem Verlaufe der Debatte eine Zurückweiſung 


igungen vorgeſehen, es wäre aber wünſchenswerth eweſen, daß bei 
— Capitalsanlage auf die Waſſerwirthſchaft ein größerer 
Nachdruck gelegt worden wäre. 


erwogen worden und vom Standpunkte der Landescultur aus ſind Be⸗ 


zu Stande gekommen, aber ohne die Ober⸗Rechnungskammer. Was fol die 
controlirende Behörde von der Volksvertretung denken, wenn ſie von ihr in 
einer Frage, welche das Budgetrecht der Volksvertretung anbetrifft, im Stiche 

elaſſen wird, und noch dazu, nachdem die Volksvertretung fie zu dieſem 
ſchärſeren Verfahren durch einen Beſchluß von 1878/79 veranlaßt hat? 
(Hört! hört! links.) Alles, was der Abg. Bödicker nach der Aufhebung 
der Reſtverwaltung angeführt hat, zeigt, daß die Ober⸗Rechnungskammer 
die Verrechnung der verſpäteten Ausgaben auf die laufenden Fonds als 
unſtatthaft bezeichnet hat. Lehnen Sie den Commiſſionsantrag ab und 
fordern Sie die Regierung auf, endlich das Etatsgeſetz vorzulegen. Bei 
dieſer Gelegenheit werden wir dann auch dieſe Frage auf Grund gründ⸗ 
licher Informationen entſcheiden können. 

Abg. Hammacher (natl.): Aus dem Laufe der heutigen Debatte 
und der Beſprechung vom vorigen Dinstag hat ſich ergeben, daß die 

ange Frage doch bedenklich werden kann. Denn es könnte z. B. die 
orm der verſpäteten Ausgaben benutzt werden, um eine Etats⸗Ueber⸗ 
chreitung zu verdecken. Bei dieſen Bedenken glaube ich doch, daß wir 
entweder den Commiſſionsantrag ablehnen oder die Commiſſion zur noch⸗ 
maligen Berathung auffordern müſſen. 
bg. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt die Zurückweiſung der Ange⸗ 
legenheit an die 555 

Der Antrag auf Zurückweiſung an die Commiffion wird darauf mit 
135 gegen 132 Stimmen angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Abg. Rickert Fal dtr.) bedauert, daß der Bericht der Commiſſion 
über die Elbing⸗Marienburger Wahl immer noch nicht erſchienen 
ſei; der Verlauf dieſer Angelegenheit ſei ohne Beiſpiel in der Geſchichte 
der preußiſchen Volksvertretung. 3 Jahre beſchäftigt ſich die Commiſſion 
mit diefer Wahlprüfung und erft in den letzten Tagen ift es ihr gelungen, 
eine Sitzung zur Feſtſtellung des Berichtes anzuberaumen. Der Bericht 
ift aber nicht feſtgeſtellt worden, und obgleich feit dem 9. Mai andere 
Commiſſionen geſeſſen haben, hat die Wahlprüfungscommiſſion ihre Sitzun 
erſt heute Abend anberaumt. Ich muß auf das Lebhafteſte bedauern, da 

ie wichtigſten Angelegenheiten in dieſer Weiſe ihre Erledigung 

finden. Ich bitte nunmehr den Herrn Präſidenten, dafür Sorge zu tragen, 
daß der Bericht nun endlich in kürzeſter ge feſtgeſtellt und gedruckt wird, 
damit er noch in dieſer Seſſion zur Verhandlun kommen kann. Die 
Gründe ſind bekannt. Namentlich der Herr Miniſter v. Puttkamer, der 
noch kürzlich von der Oberflächlichkeit und Leichtfertigkeit in Bezug auf 
dieſe Wahl geſprochen hat, muß Kenntniß davon erhalten, daß die Com⸗ 
miſſion in Bezug auf die von ihm gerügten Dinge ſelbſt erklärt hat, daß 
fie geſetzlich vollſtändig unzuläffig feien. Der Miniſter ſoll erfahren (Rufe 
rechts: zur Geſchäftsordnung), wie die untergeordneten Behörden in dieſer 
Beziehung verfahren ſind. nn die Commiſſion nicht dafür ſorgt, daß 
ihr Bericht noch auf die Tagesordnung geſetzt werden kann, ſo kündige 
ich ſchon heute folgenden Antrag an: 

„Der königlichen Staatsregierung den Proteſt gegen die Wahl in 
Elbing⸗Marienburg insbeſondere mit Bezug auf a ia Abtheilung 
der Wahlbezirke mit den darüber gefaßten Beſchlüſſen der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion zur Kenntnißnahme und weiteren Veranlaſſung zu überweiſen.“ 

Ich will damit verhindern, daß die Sache er unter den Tiſch 
fällt. Wir müſſen über ſie verhandeln, entweder über den Bericht oder 


en an den Dahingeſchiedenen durch Er⸗ 


ier erſcheint, herzlich willkommen. Sodann f fien lange erſehnte Project endlich i Stande kommt. Ich möchte aber 
e 


licum verbreitete Meinung hervorgerufen, daß herankommt. Wenn jetzt noch die Waſſerbahn für die oberjcleiiige ng 
ann, fo 
rgendwie zugänglich ſind, wird eine weitere Schädigung für Niederſchleſien eintreten. Namentlich 


Wuthe iſt mit den Ausführungen des Vorredners vollſtändig 


EA 


er Commiſſion neu hinzugefügt worden). § 1 wird darauf mit großer Mehrheit angenommen, daſſelde geſchieht 


en nicht hinaus-] Es folgt die Berathung der Allgemeinen Rechnung für 1884/85. 
8, für welche die Die Rechnungscommiſſion hatte beantragt, bezüglich der verſpäteten 


des Bezirksausſchuſſes ſtattfinden, Abg. Rickert beantragt, die von der Rechnungscommiſſion vorge: 


uf zu fünf Jahren iſt zur Weitererhebung eine er⸗ 
Abg. Windthorſt: Ich möchte den dringenden Wunſch ausſprechen, 


oy 


ſelbſt die Kreis- | Ausgaben bei übertragbaren Fonds nachträglich zu genehmigen. daß heute Abend kein Unglück paſſirt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

e Berlin, 14. Mai. In dem Befinden des Kaiſers 
dauert der Fortſchritt in der Hebung der Körperkräfte an. Der 
Schlaf, der ſich in den letzten Nächten weſentlich gebeſſert hat, ift tief 
und erquickend. Auch die Eiterabſonderung iſt geringer. Das Fieber 
it kaum beachtenswerth. Die Nahrungozufuhr ift reichlich, wenn 


e auf beſonderen welches fie verrechnet werden, mehrere Jahre v ſſen ſein können. 


rmächtigung geben, die um ſo bedenklicher ift, als uns das ſogenannte 
Etatsgeſeß, das heißt jenes Geſetz fehlt, welches die Grundſätze für die 
allgemeine Etatsverwaltung aufſtellt ` 


wie ons mitgeiheilt wird. um den Preis von 8 800 000 M. in den Besitz } mine wenig verändert. Juni-suli 120, Jali-Anenst 1211),+4,, Sep- 
einer Gesellschaft äbergegangen. Zu demselben gehört das Grund-|tember - October 122 fest. — Mais leblos. — Karieciiel- 
stück im Herzen der Stadt (gr. Bleichen 31—39 und Bleichenbrücke | fabrikate höher. — Rüböl erfreute sich vermehrter Be- 


Nr. 10), in dem sich die Geschäftslocalitäten befinden, die Buch-, 
Stein- und Lichtdruckerei, Xylographie, Galvanoplastik, Stereo- 
typie, Buchbinderei, Tischlerei und mechanische Werkstatt mit ihrem 
grossen Maschinen- und anderen Material, darunter 3 Rotations- 
maschinen, 2 grosse Dynamos, 14 Schnellpressen etc., die Verlags- 
buchhandlung mit sämmtlichen Verlags- und Autorrechten, Holz- 
schnitten, Stereotypplatten etc. In dem Verlage erschienen Werke 
von Hamerling, Dan. Sanders, Schücking, Stinde, v. Holtzendorff, Braun- 
Wiesbaden etc., an Zeitschriften ausser der „Zeitschrift für deutsche 
Sprache“ von Prof. Dan. Sander, der „Sammlung wissenschaftlicher 


achtung für spätere Lieferung und dadurch profitirten auch nahe 
Sichten einigermassen. — Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus 
wurde zwar theilweise etwas billiger verkauft, aber die Haltung 
war nichts weniger als flau, am allerwenigsten am Schluss, welcher 
erholte Notirungen aufweisen konnte. — Versteuerter Spiritus, 
Gek. 60000 Liter. Kündigungspreis 98,8 Mark. — Spiritus mit 50 Mark 
Verbrauchsabgabe gek. 30000 Liter. Kündigungspreis 53,1 M. Loco 
ohne Fass 53,4 Mark bezahlt, per diesen Monat 53,2—54,1 bis 
53,2—53,1—53,2 Mark bez., per Mai-Juni 53,2—53,1—53,2 Mark bez., 
per Juni-Juli 53,4—53,3—53,4 M. bez., per Juli-August 54,1—53,9—54,1 


Vorträge“ von Holtzendorff und Virchow und den deutschen M. bez., per August-September 54,6—54,4—54,.6 Mark bez., per Sep- 
Zeit. und Streitfragen, die täglich erscheinende vielgelesene Zeitung |tember-October 54,8—54,5—54,8 Mark. — Spiritus mit 70 Mark 
Die Firma J, F. Verbrauchsabgabe. Gek. 10 000 Liter. Kündigungspreis 33,7 Mark, 


re ae erfreute sich eines bedeutenden 
ufes sogar auf dem Weltmärkte und ihre Anstalt vermochte sogar 
mit dem vielgefiirchteten Amerika zu concurriren. Die neue Ver- 
lagsanstalt und Druckerei A.-G. wird bestrebt sein, den Ruf der 
Firma zu bewahren und den alten Absatzgebieten neue hinzuzufügen. 
Der für das Geschäft gezahlte Preis wird uns als ein dem Object ent- 
sprechender bezeichnet. (Vergl. Neueste Handels-Nachrichten. Red.) 

® Sohlesisohe Boden-Oredit-Actien-Bank. Der Status vom 30sten 
April 1888 befindet sich im Inseratentheil. 

* Marienhütte bei Kotzenau, Aotien - Gesellschaft (vormals 
Soblittgen & Haase). Die ordentliche Generalversammlung findet am 

Mai a. c. zu Berlin statt. Gegenstand der Tagesordnung ist die 
Kündigung der Hypothekenschuld und Aufnahme einer Prioritäts-An- 
leihe an Stelle derselben. Näheres siehe Inserat. 

* Soblesische Gas-Aotien-Gesellsohaft. Die ordentliche General- 
Versammlung findet Sonnabend, den 9. Juni a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
zu Breslau, Königsstrasse 9, statt. Näheres siehe Inserat. 

© Waarensendungen nach Frankreich. Wir machen auf die im 
Inseratentheil befindliche Bekanntmachung der hiesigen Handelskammer 
aufmerksam, welche die nüheren Bestimmungen über die Ausstellung 
der Ursprungszeugnisse enthält. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 14. Mai. Neneste Handelsnachrichten. Die Actien der 
italienischen Meridional-Eisenbahn wurden an heutiger Börse 
zum ersten Male gehandelt, der Eröffnungscours stellte sich auf 1591/3 
Procent. Im freien Verkehr wurden dieselben bis 160¼ bezahlt. Die 
Kassanotiz stellte sich auf 160%/, pCt., die Zutheilung auf Anmeldungen 
bei den vereideten Maklern stellte sich auf ca. 60 pCt. — Die Warschau- 
Wiener Eisenbahn hat im April 19500 Rubel weniger und die 
Warschau-Bromberger Eisenbahn 7500 Rubel mehr als in 1887 
vereinnahmt.— Die Abendzeitungen veröffentlichen den Prospect der V er- 
lagsanstalt und Druckerei Actiengesellschaft (vormals J. F. 


loco ohne Fass 34 Mark bezahlt, per diesen Monat 33,7 M. bez., per 
Mai-Juni 33,7 M. bez., per Juni-Juli 33,9—34 M. bez., per Juli- August 
34,6—34,7 M. bez., per August-September 35,1—35—35,3 M. bez., per 
September-October 35,2—35,1— 35,4 M. bez. 

Hamburg, 14. Mai, Vorm. — Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 67½, per September 58½, per December 
551/4, per März 1889 55%. Sehr fest. : 

Hamburg, 14. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 69¼, per September 591/,, per December 
55%; per März 1889 55!/,. Fest. 

Havre, 14. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Mai 78,50, per September 
72, per December 69,00. Alles behauptet. 

Magdeburg, 14. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai 13,00 Gd., 
per Juni 13,125—13,15 bez. u. Br., 13,125 Gd., per Juli 13,25 Br., per 
August 13,25 bez., per September 13,15 bez. u. Gd., per October 12,65 
bez., 12,60 M. Gd., per October-Decbr. 12,60—12,575 bez., 12,60 Br., 
12,55 Gd., per Nov.-Decbr. 12,525 bez. Gd., 12,55 Br. — Tendenz: 
Ruhig, stetig. 

Paris, 14. Mai. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
35,75, weisser Zucker matt, per Mai 28,60, per Juni 38,80, per Juli- 
August 39,25, per Oct.-Januar 35,75. 

London, 14. Mai. Zuckerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½ , ruhig. 

London, 14. Mai. Rübenzucker. Bas. 88, per Mai eher Käufer 
zu 13 + ½ pCt., per Juni zu 13, 1½, per Juli zu 13,3 + 4, pCt., neue 
Ernte zu 12, 4½. 

Glasgow, 14. Mai. Roheisen, 11. Mai. 14. Mai. 

37 Sh. 11 P. [37 Sh. 11½ P. 


96 proc. Javazucker 15½, 


lar 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 14. Mai. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 


Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Richter) in Hamburg, nach welchem die Actien der Gesellschaft zum 5 Cours vom 12. 14. „Cours vom 12. 14. 
Course Se 130 pCt zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Januar ab | Main#Ludwigshaf. . 105 60/105 90 tic ace oust —4 7 aoe 50 
am 16. Mai in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause von Erlanger und] Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70! 82 10 Preuss Pr Anl des? 151 701151 20 
Söhne, bei der Anglodeutschen Bank in Hamburg und bei dem Bank- Gotthardt-Bahn — 127 70127 50 Pr 31/,0 St “Schidech 100 60] 100 50 
hause Dörtenbach u. Co. in Stuttgart zur Subscription gelangen. Schon Warschau-Wien.... 140 — 139 75 aa 40% Anl. 107 251107 25 
bis zum Zeichnungstage werden Voranmeldungen von den genannten Lübeck-Büchen . 169 — 1168 90 Pros. Si ener Anl. 101 90 
Subseriptionsstellen angenommen. Das Actiencapital beträgt zwei] Mittelmeerbahn . . . 121 10121 20 Hae „J L.A 100 20 as u 
Millionen Mark. Ausserdem hat die Gesellschaft ein Obligationen- Schle lalo apr 104. 40 rs 
Capital von 4proc. Obligationen im Betrage von 1800000 M. — Seit] Eisenbahn-Stamm - Prioritäten. Po s Se E = 102 30 1 50 
mehreren Wochen schweben Verhandlungen seitens französischer | Breslau-Warschau.. 53 50! 53 60 ae. tele aa 99 3 8 
Ostpreuss. Südbahn. 114 70114 70 „30: 


Agenten mit verschiedenen hiesigen Firmen und Capitalisten 
wegen Errichtung eines grossen Waarenhauses hierselbst, 


do. 31/0 90 
g ebe 
Erstere sollen die Absicht haben, zu diesem Zwecke das Hôtel, 0 


Oberschl.3½% Lit. E. 100 70 100 70 


Bank-Actien. do, 4½0% 1879 103 801103 90 


Kaiserhof zu erben. ine bestimmte Kauf - Offerte] Bresl. Discontobank. 93 50 93 50|R.-0.-U.-Bahn 10 usa 
ist dem Vorstande des Kaiser Hofs indessen bisher noch] do, Wechslerbank. 97 90 97 50 Mähr.-Schl ‘Contei 52 90| 52 10 
nicht zugegangen. — Die heutige Generalversammlung der Kinigin-] Deutsche Bank 158 701158 — Ausländische Fonds 


Marienhütte Actiengesellschaft zu Cainsdorf war von 
12 Actionären mit 802 Stimmen besucht. Die vorgelegte Bilanz wurde 
genchmigt und Decharge an Vorstand und Aufsichtsrath ertheilt. Die 
zwei ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths wurden wieder- 
gewählt. Bekanntlich hat das Jahr 1887 einen Ueberschuss, aus dem 
eine Dividende vertheilt werden könnte, nicht ergeben. Nach den 
Mittheilungen des Vorstandes ist die Hütte jetzt jedoch bei aus- 
reichenden Preisen stark beschäftigt und darf eine Besserung der Ver- 
kältnisse erwartet werden. Herr General - Director Ehrhardt, 
welcher die Geschäfte der Gesellschaft seit einer langen Reihe 


Disc.-Command. ult. 191 90/191 20 
Oest. Credit- Anstalt 140 50 140 10 
Schles. Bankverein. 113 90/113 90 


Industrie-Gesellschaften. 


Brsl.Bierbr. Wiesner 42 50 42 50 
do.Eisenb.Wagenb. 128 60/128 — 
do. verein.Oelfabr. 87 20 87 — 
Hofm.Waggonfabrik 116 —116 — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 


Italienische Rente.. 95 70} 95 80 
Oest. 4% Goldrente 88.40| 88 20 
do. 4¼% Papierr. 63 —| 62 90 
do. 44/,% Silberr. 64 40! 64 40 
‚de. 1860er Loose. 111 70/111 70 
Poln. 5%, Pfandbr.. 51 40| 51 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 —| 45 70 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 70| 91 70 
do. 6% do. do. 104 20104 10 
Russ. 1 Anleihe 78 10 78 10 


von Jahren geführt hat, ist durch Krankheit veranfasst, sein A al * 7 i 
Amt niederzulegen. Er wird jedoch bis zur 85 eines 1 sag 17 r pee ß = eee 3 25 — a 2 
eeigneten Vertreters noch im Vorstande verbleiben. Die Wahl seines Bresl. Pferdebahn 134 20 134 60} do. 41/,B.-Cr -Pfbr 81 50 81 30 
Nachfolgers hat noch nicht stattgefunden. — Ueber das neue Geschäft Eramannsdrf. Spinn.. 70 50 73 25 do. 1889er Goldr. 104 40104 20 
der Darmstädter Bank und der Berliner Handelsgesellschaft Bengt Leinen ind 130 201199 10 Tirktsche*Anleihe: n zur —& 
wird heute folgendes mitgetheilt: Die von den genannten Banken und | genjes Feuerversich. 1975-1975 do. Tabaks-Actien 91 60 92 20 
dem Bankhause Hermann Arnhold & Co, in Halle a. S. mit den Riebeck- | Bismarckhütte. 143 70144 30] do. Loose 34 50 34 50 
schen Erben als Besitzern des gesammten Actiencapitals der Donnersmarckhütte. 48 — 48 20 Ung. 4% Goldrente 77 60| 77 60 
A. Riebeck’s@hen Montanwerke zu Halle a. 8. wegen Uebernahme dieser Dortm. Union St.-Pr. 70 50! 70 70 do. Papierrente .. 68 50| 68 30 
Actien geführten Verhandlungen sind so weit gefördert, dass der Ab- Laurahütte 97 70 97 —|Ser8. amort. Rente 77 80 77 80 
schluss des Geschäfts gesichert erscheint. Das Actiencapital des seit do. 4½ % Oblig. 103 60 103 601 Mexikaner — 85 70 
dem Jahre 1883 als Actiengesellschaft bestehenden Unternehmens be- GörlEis.-Bd.(Lüders) 130 90:129 40 Banknoten 
trägt 10 Millionen Mark. Für das Geschäftsjahr 1886/87 gelangten | Obersch). Eisb.-Bed. 80 10! 82 50 Oest. Bankn 100 Fl 160 90160 80 
10 pCt. Dividende zur Vertheilung. Die Riebeckschen Montanwerke Schl. Zinkh. St.-Act. 132 60132 50 Russ. Bankn. 100 SR. 168 400167 90 


bestehen aus Braunkohlenwerken und Theer- und Paraffinfabriken. — do. St.-Pr.-A. — —}134 90 heel. 


` Wec 
Amsterdam 8 T.. 


Das Haus Jacob Landau beabsichtigt, demnächst die Actien der Ge- Bochnm.Gusssthl.ult 149 — 14 — 
sellschaft vorm. H. Gladenbeck & Sohn, Bildgiesserei, an der hiesigen | Tarnowitzer Act. = — 40 5 2 London 1 Latrl. 8 T. 980% — 
Borse einzuführen. Das Actiencapital beträgt im Ganzen eine Million do. St.-Pr.. 75 20 7650] do. 1 3 M. 20 23 — ul 
Mark. Die Direction wird von den Herren Hermann, Oscar und Alfred] Redenhütte St-Pr.. 91 20 91 30 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — -- 
Gladenbeck gebildet. — Die Coupons und gezogenen Stücke der Priori- do. Oblig... 107 —! — Wien 100 Fl. 8 T. 160 70| 160 70 
tüten der Oesterreichisch-umgarischen Staatsbahn werden 0.-8.-Eisenind.-Ges. —| ] do. 100 Fl. 2M. 160 15 160 05 
mit 80,60 eingelöst. Der Einlösunpscours der Coupons der Oester-} Schl. Dampf.-Comp. — —] — — | Warschau1008R8 T. 167 50 167 30 


reichischen Silberprioritäten ist unverändert 160,75 geblieben, 

* Frankfurt a. M., 14. Mai. Wie die 
ist die Uebernahme von 30 Millionen der 
anleihe zu 83 pCt. erfolgt. ; 

Mailand, 14. Mai. Die „Perseveranza“ 
Londoner Firmen en und Hambre 
Mobilier Italien 250 000 Stü 
Obligationen zu 287½ übernommen haben. ie 

a. Warschau, 12. Mai. Der in Petersburg erscheinende „Kraj“ 
theilt mit, dass die Verfügung „betreffs, Eröffnung der bäuer- 
liehen Bank im Königreich Polen“ am 23. April alten Stils die 
Allerhöchste Bestätigung erhalten hat. Darlehen. werden solchen Per- 
sonen russischer, polnischer und litthauischer Nationalität gewährt, 
welche dem Ukas vom Jahre 1864 unterliegen und erfolgt die Beleihung 
bis zu 90 Procent deg abgeschützten Werthes. Die Taxation nehmen die 
Filialen der Bank in den verschiedenen Gouvernements vor. 


Berlin, 14. Mai, Pondsbörse. Die Börse verkehrte heute in sehr 
ruhiger Haltung. Animirende Meldungen lagen auf dem internationalen 
Speculationsmarkte nicht vor, Dagegen wurden politische Artikel. 
ungarischer Zeitungen insbesondere Fe Regierungsorgans „Neuzeit“ 
signalisirt, deren drohender Inhalt auf die Börsentendenz ermattend 
wirkte. Zum Schluss griff auf allen Seiten eine intensive Geschäfts- 
unlust um sich, die =. bestimmte Tendenz schwer erkennen liess. 
Creditactien verloren %, Disconto-Commandit 3, Deutsche Bank 1/4, 
‘Berliner Handelsgesellschaft PCt. Deutsche Fonds waren sehr still, 
aber fest, Russische ½—9/, Ungarn und 4proc. Egypter 16, 4½ Proe. 
Egypter ½¼ schwächer, . — Italiener ½ höher, Russische Noten 

unverändert. Am Bahnenmarkt waren deutsche Werthe meist fest, Ost- 
Preussen schwächer, von österreichischen Gälizier höher; die anderen 
schwächer. Warschau- Wiener abgeschwächt, Von Montanwegthen 
büssten Läurahütte 20974), T/g; Bochumer Gussstah} Qi), Dortmunder Union 
1 pCt. ein. Am Cassamarkt gewannen: Marienhütte (Kotzenau) 1,75, 
Oberschlee, Eiesszedarf 2.40, Tarnowitzer 0,70, St.-Pr. 1,30 pCt. Von 
“ndustriepapieren waren höher: Erdmannsd. Spinnerei 2,75, Oppelner 
Cement. 0,40, Bresl. Pferdebahn 0,35, Schles. Cement 0,75, dagegen 
notirten niedriger: Bres}. Eisenb.-Wagen 0,60, Görl. Eisenb.-Bed, 1,50, 
’Görl. Maschinen conv. 1, Schles. Gas. 2, Schles. Leinen 1,15 pCt. 

Berlin, 14. Mai. Produotenbörse, Trotz der festen auswärtigen 
Berichte liess das mildere Wetter keine Besserung aufkommen. — 
. — loco und Termine wenig verändert. Mai 174½, Mai-Juni 174½, 
en uli — 66 Juli-August 178¼ —77¼ —78, September-October 

4 79—7 — Roggen loco wenig belebt, Termine 1/.—5/, Mark 
en — 124½½, Mai-Jani 124½, Juni-Juli 1251/,—3/,, Juli-August 

% September-October 1301, —31. — Hafer loco behauptet, Ter- 


Pıivat-Discont 15% %p. 
Berlin, 14. Mai, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.) — i 
Cours vom 12. 4. 
Oesterr. Credit. . ult. 140 50140 12 . 
Disc.-Command..ult. 191 75191 —f Drtm.UnionSt.Pr.ult. 70 50 69 50 
Berl. Handelsges. ult. 155 501154 75 Laurahütte .::..ult, 98 —| 97 — 
94 50| 94 12 - 
35 62 35 501 
81 87 82 12] Ungar. Goldrente ult, 
168 62168 62] Russ. 1880er Anl. ult. 
68:75) 60 37} Russ. 1884er Anl. y 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 12| 94 75 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. .ult. 150 25150 37 Russ. Banknoten ult. 167 25167 25 
Berlin, 14. Mai. (Schlussbericht.} 
Cours vom 12. 14, Cours vom 19. 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Fester, 
Mai-Juni 175 50174 50] Mai-Juni 
Septbr.-Octbr. .. . 179 —|179 — f Septbr.-Oetbr. ... 


Roggen. Besser. 
Mai-Juni ........ — |124 50 Spiritus.. Ruhig. 
Juni- Juli 125 25125 75 loco (versteuert) 
Septbr.-Octbr. ... — do. 50er 
Hafer. 
Mai-Juni........ 
Septbr.-Octbr. ... 122 — 122 25 
Stettin, 14. Mai. — Uhr — 
Cours vom 12. 
Weizen. Ruhig. j 
Mai- Juni 178 —1178 — 
Juni-Juli 177 80178 50 
Septbr.-Octbr. ... 180 —}181 — 


Roggen. Ruhig. p 
Mat, Jun 121 —]121 50 
Juni-Juli 122 — 122 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 127 —|127 50 

Petroleum. Mai-Juni 70er ... 
loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 35 — 

Wien, 14. Mai. [Schluss-Course.} Schwankend. 
Cours vom 12, 14. Cours vom 12. 

Credit-Actien.. 278 20 278 30 |Marknoten 62 25 62 22 

St.-Eis.-A.-Cert. 233 -+ 233 50 4% ung. Goldrente. 96 75 96 75 

Lomb. Eisenb.. 77 — Silberrente . : 

Galizier London 

Ungar. Papierrente. 


kf. Ztg.“ meldet, Original-Depesche 
Zproc. base en Staats- 5 p 
Í j i Cours vom 12: 14. 
theilt mit, dass die Mainz-Ludwigsh. ult. 105 37 105 75 
zusammen mit dem Crédit 


ck 3proc. garantirte Italienische Eisenbahn- 


Galizier ul 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


— — 


119 75120 — 
‚50er Aug.-Septbr. 


Cours vom 
Rüböl.: Geschäftslos, 
Mai-J uni 
Septbr.-Octbr. 
5 ritus. 
öco ohne Fass... 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 


—ͤ— * 


85 35] 85 30 


Paris, 14. Mai. 30), Rente 82. 40. 
105, 65. Italiener 96, 85 
518, 43. Behauptet. 

Paris, 14. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] Fest. 


j Neueste. Anleihe 1878 - 
Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —, Egy pter 


Cours vom 12. 14. Cours vom 12. | 14. 
3proc. Rente....... 82 37| 82 52 Türken neue cons... 14 35) 14 35 
Neue Anl. v. 1886 — —! — — [Türkische Loose... — —| _ _ 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 52/105 67 | Goldrente, österr. .. 873/, 879% 


Italien. 5proc. Rente 96 60} 97 07] do. ungar. 4pCt.- 78 56 781), 
Oesterr. St.-E.-A.,.. 470 —1475 — | 1877er Russen — — 
Lombard. Eisenb.-A. 173 75172 50 Egypter 403 43402 81 
London, 14. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 94, —, 
Egypter 79, 09. Schön. x 
London, 14. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 
discont 2 pCt. — Ruhig. . 


Cours vom 12. } 14. : Cours vom 12. | 14, 
Consolsp.23/,0/,April 99 05) 99 05] Silberrente ........ 64 —164 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 77½ 77½ 
Ital. 5proc. Rente... 95½ 95% | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6775 O16 [Bertin AN EIN - =| —— 
5 roc. Russen de 1871 90½½ | 90 — Hamburg 3 Monat. — —| _ _ 
5prog. Russen de 1873 94 — 94% Frankfurt a. . ä _ 
Suben 42 011 — — [Wien — -| —— 
Türk. Anl., convert. 144, 14½ Paris — —1 — — 
Unifieirte Egypter.. 79½ 79½ [Petersburg. en 

Frankfurt a. M., 14. Mai. Mittag. Credit-Actien 2233. 
Staatsbahn 1877/,, Lombarden —, —. Galizier 163½. Ungarische 
Goldrente 77, 60. Egypter 80, 80. Laura —, —. Still. 

Köln, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 95, per Juli 18, 80. Roggen loco —, — per Mai 


13, 25, per Juli 13, 40. 
loco 13, 50. 

Hamburg, 14. Mai. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 174—180. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 126—132, russischer loco fest, 100—105. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus still, per Mai 22½, per Juni-Juli 22%, per Juli-August 
23, per August-September 235/,. — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 14. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per Mai 208, per November208. Roggen loco unverändert, per Mai 
106, per October 109. Rüböl loco 25%, per Mai —, per Herbst 
Raps per Herbst 268. 

Paris, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 80, per Juni 24, 80, per Juli-August 24, 75, per 
September-December 24, 40. Mehl ruhig, per Mai 52, 75, per Juni 
53, 40, per Juli-August 53, 75, per Septbr.-Decbr. 54, —. Rüböl fest, 
per Mai 53, —, per Juni 53, 25, per Juli-August 53, 75, per September- 
December 55, —. Spiritus matt, per Mai 44, 50, per Juni 44, 50, per 
Juli-August 44, 50, per September-December 43, —. — Wetter: Schön. 

London, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
mitunter ½ sh. höher gezahlt, Mehl 1/3, Hafer 1/.—8/,, besser wie letzte 
Woche, neuer Mais flau, alter fest, Uebriges stetig. Btadtmehl 23—24, 
ie 23—33. Fremde Zufuhren: Weizen 29611, Gerste 6935, Hafer 

Liverpool, 14. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Wien, 14. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min, Credit-Actien 278, 30, 
4proc. Ungar. Goldrente —, —. — Still. 
Frankfurt a. M., 14. Mai, Abends 7 Uhr — Minuten, Credit- 
Actien 223, 12, Staatsbahn 187,62, Lombarden —, Galizier 163, 50, 
Ungar. Goldrente 77, 75 comptant, Egypter 80, 80. Still. 


\ Marktberichte. 
Trautenau, 14. Mai. [Garnmarkt.] Beischwächerem Marktbesuch 
waren Preise unverändert. (Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


E Bekanntmachung. 
In Rückſicht darauf, daß die für Frankreich beſtimmten Urſprungs 

zeugniſſe entweder von den Franzöſiſchen Conſuln oder Conſular⸗ 
Agenten des Verſendungs⸗ oder Einſchiffungsorts, oder von dem Bors 
ſtande des Deutſchen Ausgangszollamts auszuſtellen find, ift von dem 
Herrn Finanzminiſter und dem Kaiſerlichen Herrn Statthalter in 
Elſaß⸗Lothringen den dortigen Grenz: Zollämtern die allgemeine Ans 
weiſung ertheilt worden, die für Waarenſendungen nach Frankreich 
erforderlichen Urſprungszeugniſſe auf Grund der ſtatiſtiſchen Anmelde⸗ 


Rüböl loco 24, 60, per Mai 24, 40. 


{heine oder anderer amtlicher Begleitpapiere auf Antrag der Bes... 


theiligten auszuſtellen. 

Da aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die bezeichneten Begleitpapiere 
nicht in allen Fällen die nöthigen Anhaltspunkte für die Ausſtellung 
der Urſprungsatteſte beim Grenzausgangsamt enthalten, ſo kann den 
Exporteuren, um unerwünſchten Weiterungen und Transportverzöge⸗ 
rungen an der Grenze thunlichſt zuvorzukommen, nur empfohlen werden, 
von Handelskammern oder anderen Organen ausgeſtellte Zeugniſſe 
über den einheimiſchen Urſprung der Waare den nach Frankreich be⸗ 
ſtimmten Sendungen beizugeben. : 

Infolge Erlaſſes des Herrn Handelsminiſters vom 4. d. Mets. 
wird hiervon den betheiligten Kreiſen unſeres Bezirks Kenntniß 
gegeben. 15930] 

Breslau, 14. Mai 1888. 


Die Handelskammer. : 


haben wir bei längerer Unkündparkelt, mässigen Zinsen und unten, 


‚conlanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten 15502] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage. 


Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt, 
and Halz-Ratraot 8 E r 
gfu Risen-Mala-Bxtract " Binamu. = 
gisch® Chinin-Halz-Eatract "Ta" 
Gide? e. KAk- Mals- Ente nie Ferre. 
| gitte Leberthran-Malz- Extract“ nen- 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. 


Nachdem unſere (012) 


HSartguß⸗Wellen⸗ Moſtſtäbe 
nunmehr i 3 Farren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Befigern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
In tan Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Altes Kupfer aller Art. 


kaufen gegen Caſſe 
Er Schweitzer & Oppier, 


Breslau, Freiburger Bah 


“J 


Fir Hypotheken 


| Die Verlobung meiner einzigen Tochter Margarethe Pe A ee gil ngs er 
| 


Ning 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Königlicher Hoflieferant. 
Täglicher Eingang von 
Neuheiten By 


Frühjahrs u. Sommer Saiſo 


Coſtumes, Confections und Aleiderſtoffen = 
jeder . 


Auswahl großartig, Preiſe zeitgemäß niedrig. 
Straßen: und Reiſe⸗Coſtumes, Paletots, Regenmänlel 


mit dem Kaufmann Herrn Carl Krause jr. beehre ich Nachmittag 5½ Uhr mein 
mich hierdurch anzuzeigen. einziges, theueres, heißgeliebtes 
Breslau, 14 Mai 1888. Kind [2926] 


Eva 

Verw. Kaufmann Marie Berger, im blühenden Alter von 14 Jahren 
geb. Hiersekora. durch den Tod entriſſen. 

— . Beruſtadt in Schleſ., 
den 12. Mai 1888. 


Anna 
verw. Gerichtsrath Paur, 
geb. Fabricius. 
Beerdigung: Dinstag, Nach⸗ 
i mittag 3 Uhr. 


Margarethe Berger, 
Carl Krause jr. 
| Verlobte. (7371) | 


3) 


Fat vat fat fa PAS EAS LAS LOS LAS LOS LAS Len LAS LAS Le UN NND 
A ner Nachruf. 

Am 9. d. M. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager in der Blüthe — 


EAS LSS LSS EA 
N 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Dorothea mit 
dem Mühlenbesitzer Herrn Hermann Fischer hier beehre 


N 
7 


55 em brt. reinjeid. ſchwarze Merveilleux 105 em brt. croifirte Beiges für Reiſekleider 


— 7 


sk a Jahre Herr 

ich mich ergebenst anzuzeigen. | (7326) J Al red Silber ein. x 

3 | 9: wm nie w Sie im engliſchen Genre, gan beſonders empfohlen. 

85 S. Lubliner. * Jugendgenoſſen und langjährigen we — — — 
+ E een re beffen seen =e Außergewöhnlich preiswürdig: Außergewöhnlich preiswürdig: 


en 


Hamburg, den 12. Mai 1888. 


Hs N von 2,25 M. an, von 1 an, 
p x Dorothea Lubliner, . Dr. Eugen Sachs, 55 em brt. peinje. Tex ige Merveilleng ||| 1 Bolten geftreifte Wollſtoffe, 105 em brt., 
í 82 prakt. Arzt. von 3, an, von 1, an, 
<i> Hermann Fischer, OO ey Te TR Pe 46 cm brt. geftreifte Surah von 1,90 M. an. reinwoll. Stoffe mit Borduren von 1,50 M. an. 
<a> % Beginn des Gottesdienftes 
AN Verlobte, lin den Gemeinde : Synagogen — - 
48 $ | 
P. TES TEX TAN TASES LAX LAS PAS EAN SISOS AAAA AAA EP a. Acue Synagoge: ite t 
N. SEE NN; SEISISE: Na EN ONSEN rinrin inr ENT EN ES Abendgottesdienſt am ung “3 8 § 
Als Verlobte empfehlen ſich: £ 5 et aus —.— iol = peices mame r OS 0 N Wwe 
eren Mã 8 rgebenſt 8 £ 6 
Anna Boehm, „ Sie 1 tot bendgoticabienit am Io 16.8 Ubr, I 
Georg Gerſtel. a Pay ne EEE: 16.17.40 z N 9 Ohlauerſtraße N 9 
2 = P 3 * red ige. Z t à 7) t 
Koſchentin. Zabrze. Breslau, den 12. Mai 1888. — „9 neben dem „weißen Adler +O, 


und Mädchen. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Nur noch kurze Zeil. 
Gänzlicher Ausverkauf 


von ſämmtlichen Trieotagen, 
Strumpf- u. Wollwaaren zu be: 
deutendherabgeſetzten Preiſen bei F 


doiph Ad 
Schweidnitzer Straße 1, 
dicht am Ringe. 


Eoitumes: 
und Mäntel Confection 
in anerkaunt geſchmactvollſter Ausführung. 
Wollene Kleiderſtoffe 


und El ſäſſer Waſchſtoffe 


in großartigen Sortimenten 
zu ſehr ſoliden Preiſen! [5926] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend entriss uns der Tod unsern geliebten Sohn 


und Bruder 
Berthold Reif 


im Alter von 19½ Jahren. 17360] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. 


Breslau, 14. Mai 1888. 


Nach langem schweren Leiden verschied heute der Buchhalter 


Herr Max Speer. 


In meiner Firma seit einer Reihe von Jahren thätig, zeich- 
nete er sich jederzeit durch regsten Fleiss und grösste Pflichttreue 
aus; ich beklage daher aufrichtig sein Hinscheiden und werde 
ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren, [5925] 


Für Wiederverkäufer: 
Wollkoffer, 
Woll ſaͤcke 


zu Schmutz⸗ u. Gerberwolle, 
waſſer 


Pferdedecken, 


Von meiner zweiten Einkaufs ⸗Neiſe in 
dieſer Saiſon zurückgekehrt empfehle die 
aparteſten Modelle und Copien für die 
Sommer ⸗Saiſon. 65917] 


Breslau, 14. Mai 1888. St hſäck en 
Albert Goldstein. Steobläde eros, M. Ger stel, Hoflieferant. 
Getreideſäcke, n 


Segelleinwand 
u Marquiſen, 
waſſerdichtes Segeltuch, 

lack. Wageuleinwand, 
Wagenripſe, Wagenteppiche, 


Ledertuche , 


M. Raschkow, 
Gide: und Plauen: f 


Fabrik, 
10, Schmiedebrücke 10. 


M. Liebrecht, 


Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 

nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Unſtreitig größtes Lager 

arnirter und ungarnirter Hüte 

eder Art zu anerkannt N e 

Preiſen. 6891] 

Herren: und Knabenhüte 
zu Spottpreiſen. 


Answahlſendungen von Hüten werden nicht gemacht. 


Eleganter 
Modehut 


in leichtem, engliſchem Geflecht. 
Jugendlicher aparter 


Promenaden⸗ 


Hut, 
hell und dunkel. 


Am heutigen Tage verschied zu Wien nach 
langem schweren Leiden [5881] 


Herr Director 


Wilhelm Prescher. 


Der Dahingeschiedene war seit Bestehen unserer 
Gesellschaft Mitglied unserer Direction. Sein un- 
ermiidlicher Eifer und nie erlahmender Fleiss fiir das 
Gedeihen unserer Gesellschaft, sowie sein streng recht- 
licher Sinn in der Ausübung seiner Berufsgeschäfte 
sichern ihm bei uns ein ehrenvolles Andenken. 


Gottesberg, den 12. Mai 1888. 


Schlesische Kohlen- & Cokes-Werke. 


2 TE ; 7363 
ür Damen! ei: 
empfiehlt ſich zur F wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, dt foliden Preiſen 

i 


Anna Berger, Modiſtin, baz 
Morgenkleider und Matinées, 


[3541] renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


2207] „Goldene Gaus“. 


Orifla 
pe Sabriflager FE 
ſchönſter und hellbreunendſter 


Lampen. 


Unſtreitig reichhaltigſte Auswahl von Tijd, 

p Wand: und Hänge⸗Lampen. „Clavier: und 

5 Piauinolampen.“ — Rerzengehänge, Kron- 

s feuchter für Gas, Petroleum u. Kerzenbeleuch⸗ 

s tung, Ampeln, Laternen, Kandelaber, Wand- 

leuchter in moderniten und effeetvollſten Aus⸗ 
führungen, bei billigſten Preiſen. 


Goldene Für D 

Medaille. Amen, 
ei welchen durch den Verluſt der Hinterhaare die Ve- 
feſtigung der Zöpfe erſchwert ift, liefere ich als Specialität 
einen änferft natürlich gearbeiteten Erſatz mit ſicherem 
Halt zum Selbſtfriſiren. 5883] 


Hof⸗Coiſſenr Carl Hafke, Sofeferaut. 


N Anerkennung: Die Milliarden von Schwaben, 
Motten, S Ranzen ꝛc. Sieben vor Ihrem Tineol wie 
Schwaben, 8 vor der Peſt! Es iſt r . 
Wanzen. hlauerſtr. 24/29 


=. Störmer's Nachf., F. Hoffschildt, 


Dauerhafter, moderner 


Alltagshut; 8 
in glattem und Fantaſieſtroh, 
ſchwarz und couleurt. 


Albert 


| Einen großen Poſten 
eſtickte ſchweizer $ 


üll⸗Gardinen, 


das Fenſter à 7, 8, 9 bis 10 Mk., 
die das Doppelte gekoſtet haben, 


Goldstein, : offerirt [7343] 
Ring 35, erſte Etage, JS. Wertheim 


grüne Röhrſeite. Roßmarkt Nr. 3. 


Verlobungsanzeigen, 


j| Hochzeits-Einladungen, Wisitenkarten, moderne 


808 N — Briefpaplere und Couverts mit Verzierungen oder 
kurzem Leiden unſer geliebter Monogrammen 


Unser langjähriges Mitglied 


Frau Wwe. Taube Krolik 


starb am 9. d. Mts. nach längerer Krankheit. 


Mit aufrichtigem Bedauern zeigen dies an [5889] 


Der Vorstand und Ausschuss 
des Israelitischen Frauen-Vereins zu Tarnowitz. 


Am 13. d. M. entſchlief nach Bs 
jahrelangen ſchweren Leiden, 
jedoch unerwartet raſch, im & 


Berlin 


; ae 2 imi TAE i igt 
Alter von 59 Jahren 5 Mon. W |A Vater, Schwiegervater u. Grop- I “erden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 
unſer lieber Gatte, Vater, WIM vater, der frühere Religions: N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. tage, 1887. 
Bruder, Onkel und Schwager, DIE lehrer und Cantor Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [4666] 


Hirseh Neumann, $ 
im ehrenvollen Alter von 
906 Jahren. [7373] i 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Im Hamen der Hinterbliebenen 
Adolf Neumann. 
London, Berlin, Breslau, 
den 14. Mai 1888. 
Beerdigung: Dinstag, den 
15. Mai 1888, Nachm. 4 Uhr. 
Trauerhaus: Antonienſtr. 5, 
Goldenes Rad. 


Herr Kaufmann 
Gustav Damus. 
Dies zeigen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnabme 

tiefbetrübt an 7357 
Die trauernden Hinterblichenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 
16. Mai, Nachmittag 3 Uhr, 
nach dem Maria⸗Magdalenen⸗ 

Kirchhof in Lehmgruben. 

Trauerhaus: Gartenſtr. 30 b. 


VIE 5 9 


| Gr. Ausverkauf 
des Waarenlagers, beſtehend in 2815] 
d Anzug, Paletot- und Hoſenſtoffen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden beſtens ausgeführt. 


A Ring 57, e Ring 57. 


5 
| 


ee —e—e 


ENN 


Zweite Beilage zu Nr. 
Stadt- Theater. | Liebich's Etablissement, 7 


Dinsiag. este ne Morgen Mittwoch, den 16. cr.: 
etztes Auftreten des Herrn Friedr. ° ` 5 
Herrmann. „Carmen.“ Oper J. Großes Concert 


mit Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 


Stadt- Theater. Stadttheater- Kapelle 


A 8 ter perſönlicher Lei 
Mittwoch. Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel des Königlichen ai 
unter Leitung des Frl. Adelheid R 
eu on 1 Hilbe⸗ rofeſſor Ritter 
aſtſpiel der Frau Roſa Hilde⸗ 
brand! vom Deutichen Lheater | Ludwig von Brenner 
in Berlin. „Fedora.“ Schau⸗ aus Berlin. 
ſpiel in 4 Acten von B. Sardou.] Billets zu ermäßigten Preiſen das 
(Fedora, Frau Nofa Hildebrandt.) ] Dutzend 2 Mark find in den be- 
Donnerstag. Zweites Enſemble⸗ kannten, durch Placate bezeichneten 
Gaſtſpiel. Erſtes Gaſtſpiel der Commandjten zu haben. 9 
Königl. Hofſchauſpielerin Fräulein Anfang 7½ uhr. Entree 30 Pf. 


Henriette Maſſon: „Die Frau i n 
eltgarten. 


334 der Breslauer Zeitung. . Mai 1888. 


Feierliche Eröffnung 


der unter dem Protectorate Sr. königlichen Hoheit des Prinz-Regenten 
Luitpold von Bayern stehenden 


Deulſch-nakionalen III. Internakionalen und 


ohne Geiſt.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Hugo Bürger. (Stefana, Hen⸗ 
riette Maſſon.) [5928] 


Lobe. Theater. cee Kuufgewerbe-Ausktellung | Jubiläums-Kunſt-Augſtellung 
ee re am Dinstag den 15. Mai. am Freitag den 1. Juni. 


von der gefammten Gapelle 
(40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Zum erſten Male: 


Die Hochzeit desReſerviſten. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten nach 
dem Franz. des Chivot und Dura von 
C. Zell. Muſik von Federmann u. 
Roth. Couplets (3. Wet) von Dr. 
Seesen, Ci ae) von 2 8 
in Scene geſetzt vom Director W. SEtabliſſe⸗ 
Haſemann. . Net: Reſerviſten Freud’ Paul Scholtz S ment. 
> 955 C5 2 n sg S Be: Hent, Dinstag, d. 15. Mai 1888: 
eop eops! eops! 4. Act: 3 4 
Frohe Fotlerwochen Berner | Großes Tauz⸗Kränzchen. 
Hr. Guthery; Lotte, Fr. Wenck; Va⸗ Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
5 Sali . Dantel; Entree: Herren 50 Pf., Damen 2 Pf. 
mann, Hr. Alexander; Hedwig Chiori, = 2 
Frl. Hagen; Pane, Hr. Worlihſch; Kunstgew erbe-Verein. 
Rift, Hr. Ries.) — Preiſe der Plage Mittwoch, den 16. Mai, 
wie gewöhnlich. Abends 8½ Uhr, 
bei Adam, Ohlau⸗ Ufer 9: 


Helm- Theater.? Mitglieder- Verſammlung. 


Dinstag. Auftreten des artiſtiſchen ahlreiches Erſchei der Mit⸗ 
Leiters Benno Ernſt, Oberregiſ⸗ alder . 615031] 


ſeur d. k. k. priv. Theaters i. d 
das Kroll Bad 


Joſefſtadt in Wien. „Der Stabs⸗ 
unterhält auch für 


trompeter.“ Poſſe mit Geſang 
Damen 


in 4 Acten. 
ein bewährtes Perſonal für 


CCC 
Victoria- Theater. 
räfenberger Abreibungen 
und Maſſage. [5921] 


Simmenauer Garten. 
Zurückgekehrt $ 


Heute zum letzten Male: 
Die muſikaliſche Blumen⸗ 
halte ich meine Sprechſtunden 
Vormittags von 7—8 Uhr, 


Ausſtellung der Original- 
Nachmittags von 2—3 Uhr. 


Remmow-Troupe. 
Dr.med. Hugo Becker, 


l Miss Alma, Production auf 
Neue Matthiasitrake 11. 


Schleſiſcher Herren-Reiter⸗Verein. 


Dinstag, den 22. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, finden auf 
der Rennbahn bei 1 Rennen ſtatt: 

1. Verſuchs⸗Rennen. H. Bauern⸗Rennen. III. Hürden⸗Rennen. 
IV. Verkaufs⸗Steeple chase. V. Silberner Schild. 

Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
1 M., 1 Ringplatz 50 Pf. 

Alle Billete find ſichtbar zu tragen. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren-Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partonts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen]! 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. Der 
niedrigſte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen Logen⸗ 

[2888] 


billets haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Eröffnung. 
Mineralbrunnen -Cur - Anstalt. 


Mineralbrunnen direct von den Brunnen-Diree- 
tionen frisch bezogen, werden jeden Morgen von 1/36 
bis 8½ Uhr kalt und gewärmt, nach Vorsehrift, genaue 
Temperatur wie an den Quellen selbst verabreicht. Es wird 
Jedem; dem es seine Zeit nicht gestattet, in die Bäder zu reisen, 
sowie zu Vor- und Nacheuren, hiermit Gelegenheit geboten, seiner 
Cur hier in Breslau in den Morgenstunden obzuliegen. Genaue 
Kenntniss der Mineralbrunnen-Branche, sowie mehrjährige selbst- 
ständige Leitung einer solchen Cur-Anstalt bürgen für sorgsamste 
Ausführung. — Preise billigst. [5859] 

Mein neues Unternehmen halte ich dem hochgeehrten Publikum 
angelegentlichst empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage. 


Der Ausschank findet auf der Promenade im Münchener 
Hacker-Bräu, Colonade rechts, von 51/,—81/. Uhr Morgens 
statt; daselbst wird auch für Nicht-Curgäste Kaffee verabreicht. 


Deutsche 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
| auf dem Friebeberg 

zu Breslau, vom 7. bis 11. Juni 1888. 


Es sind angemeldet über [0251] 
330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 
Schweine, d.h. gegen 3500 T’hiere aus allen Theilen 

— Deutschlands. 

Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 
Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 
von Zugechsen, Dimgerstreumasehinen, Huf- 
beschlag, Probescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 


Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 
waaren 


große Auswahl completter [5815] 


dem rollenden Globus, Geſchw. 
Rossini, Grotesktänzer, Auftreten 
der Wiener Duettiiten Lindner 

und Haber. [5923] 


7 5 inf! 
Ren: „Fräulein“, 


verſchiedene „Schneider, Ich habe mich hier niedergelaſſen. im Gesammtwerthe “eller: 
Stimmen. | nennt B I. Hetschko, von gegen 60 000 Mark durch die Wohnungseinrichtungen "BE 


jeder modernen Holz⸗ und Stylart in nur ſolider Ausführung, 
owie geſchmackvolle Decorationen : ; 

empfehlen zu anerkannt billigſten Preiſen und gewähren bei Aus⸗ * 
ftattungen noch beſondere Ermäßigung 


Julius Koblinsky & Co., 


14. Albrechtsſtraße 14. 


| Kainberg, Geſangskomiker, Kathi f Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Richter, Concertſängerin. P 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Beamten⸗Billets giltig. 
Mittwoch, den 16. Mai: | 
Erſtes Auftreten des berühmten 
Concert⸗ und Kunſt⸗Modelleurs E 
Oscar Hartner. i 


prakt. Arzt, 
Noſenthalerſtraße 18, 


vis-a-vis der Oderthorwache. 
7074] Sprechſtunden: 
Vormittag 9 — 10 Uhr, 
Nachmittag 3 — 4 Uhr. 
Für Unbemittelte: 
Vormittag 8 — 9 Uhr. 


Vom 15. Mai ab bin ich in 
Bad Landeck. [7238] 


Dr. L. Joseph. 


* = 
Pfingstreisen : 
ab Breslau: Sonnabend, den 19. Mai, 5 


Mittags (70./71. Tour). 


= Wieliczka. | Wien-Buda est. 


A Reiſedauer: Wi d 
Defebaner 3 Tage tour und van, Segel W. BO, . LTS, 


D mit Budapeft (Donaufahrt) 9 Tage 
£ 181. M. 38, III. Kl. M. 30 Kl. M. 160, III. pi By 138 
einſchl. Führung, freier Beſicht. der einſchl. Wohnung, Führung, Entree, 
Sehenswürdigkeiten Krakaus und Trinkg., Ausflüge, als Semmering, 
koſtenfreien Beſuches des Salzberg⸗ Sonnwendſtein, Kahlenberg, Schön⸗ 
werkes, durch ca. 20000 Lampen er⸗ brunn ꝛc., Promontor, Margarethen- 
leuchtet, in den unterirdiſchen Räumen | infel, Gödöllö 2c. Rückfahrt beliebig 
Concert, Ball, Feuerwerk c. innerhalb 14 Tagen, 
ſowie 9. Juni: Hohe Tátra (72. Tour), 8 reſp. 14 Tage. 
Anfang Juli: Nordcap, Mitternachtsſonne, hervorragendſte Touren 
in Schweden, Norwegen, Ausſtellung in Kopenhagen 2c. 2. 
Proſpecte ſind gratis zu haben bei Herrn Juwelier Pietſch, 1 


‘ 7 ſtraße 10/11, un 5936 
Dr. Ludw. Goldschmidt, /""freisebureau Martsch, Eavetientie 67, yt 
impft tägl. von 2—3 Ube. 


Für Hauttranfe ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 5059] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu: und Tiſch⸗ 
karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 
ſchnellſtens 473 


M. Raschkow jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Vom 26. Mai bis Anfan 
September werde ich in [2921 


Pad Landeck 
ärztliche Praxis ausüben. 
i Dr. Schrader, 
Director der Provinzial-Hebammen- 
Lehr-Anſtalt zu Oppeln. 


Neudort-Strasse 35, 

und [5918] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, den 15. Mai c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Leib⸗Kü⸗ 
raſſier⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, 
Capellmeiſter Herr 


Altmann, 
des Wiener Damei- 
Waldhorn⸗OQuartetts 


(Geſchw. Drobilu. Harrer) 
erſtes Auftreten der 


Tyroler Sänger- 
Geſellſchaft 


gent russische Cigarer ten 


Inventur 2 Ausverkauf Bracia Polakiewiez in Warschau. 


von Glas- und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Lurus- —— preiugekrämt: A 


; s a 
Waaren aller Art, wie auch Lampen und Tafel-] Neu: Cigaretten ohne Klebstoff (Sans colle). 
leuchter zu bedeutend ermäßigten Preiſen. (5894) | Vertreter für Deutschland: Leopold Hamburger, Berlin C2. 


Fr. Zimmermann, NB. Auf verschiedene private kleine Bestellungen wird höflichst 3 


» b. : > A . 
Hinterw te Frau Cl. Berger, Baeck, bemerkt, dass diese Cigaretten auch demnichst in allen besseren 
77 (3 Damen, jaldner Speciatiftin fie, Bapuleivende Ring Nr. ol, Handlungen Schlesiens käuflich sein werden. [017] 
one ) 1 t T ° : 
rn Felix T Cingernft.35,{cirgib. Perinl’sGond. RAlfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. ER 


Herrn Felix Lohr 


ur der Schlag: und Streich⸗ 
aller ſowie auf dem Holz: u: 
; Strohinſtrument, 
und des Tenoriſten 


Herrn Joseph Fischer 
aus Wier. 
Staffenerotfaung Bagi 
nfan . 

Entrée > Werſon 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Im Vorverkauf pro Perſon 15 Pf 


Eine junge Schadchen, bekannt in feinen Den Herren Bauunternehmern 


Familien, gefucht. Offerten E. W. 19 empfehlen wir unſere fenerſichern 


" 1 
Concertſängerin poſtlagernd Liegnitz. [7329] ° 
wünſcht während der Sommermonate gee re Berens pei monat. Stein-Da chpappen, q 
Geſangunterricht F. F. 91 Exped. der Bresl Jig. erb. ſowoßl in Tafeln (Bitten Papppapren)d wie in Rollen deer 
il — — — — — Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, 
M zu erthei en. Damenſchneiderei 2 Asphalt, Holzcement, Kle emaſſe, Dachpappennägel und fertige 
ar Refleckirende Damen werden auf MUNIN, Sſüeberſtrichmaſſe für Papppedachungen, welche fih nach unſern vielfachen 
Bitte 5 Sie Brief v. H. 50 in ane auch rene 5 Muſik i N iia. Spron en beſonders gut bewährt. Auch N wir die E 
Empfang unter von nen feiner | reſp. Harmonielehre unterwieſen. der De x E. 
Zeit beſt. Chiffre u. Samer E. 106. Nähere Auskunft ertheilt von 11 ET 18 Mark. aed Aus ührung von Pappbe achungen 
Madame de Mocsony bis 1 Ube Vormittags 12934 onora . Tü in Accord, 


Warnung! 

Sie find getäuſcht worden. — 
Dingiag den 15. Vai, Kindibrän. 
Innigſten Gruß und Kuß. 

56] K 


a . 


Bei ungünſtiger Witterung i p Für auswärt. Damen Penfion, SE 3 S 9 

fi ne i rhielt Bri Larter“ Frau Emmy Eggers, 1842 wohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 

Re denten be lan. e von „Edler Chara Bredlan, Anna Berger, Dtodijtin ee Saran sen elon, Cieno ringe wir Dolie 

, ñß⁊m(ꝙ n,, 

Mey ers WI Reſtaurant. = eier einer! Babe: Reiſebegleiterin Ein junges Mädchen wünſcht unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. [3435] 
Halberſtadt, Voigtei 58 geben : 2922] s zu einem Pfingftausfluge geſucht fi) einer Dame, die ein ſchleſt⸗ Stalling & Ziem 

Harzburg, Juli 1 Treblin, D., Seit. Offerten unter R. k. 77 anf ſches Bad beſucht, angufälichen. à h 2 

wurg, uliusſtraße 18. Propſt zu St. Bernhardin. die Exped. der Bresl. Ztg. [7375] | Gefl. Offert. sub F. 7 hauptpoſtl. Breslau, Fiſchergaſſe 21. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
der doppelten Buchführung 
in nur 3 Büchern [4897] 


Hummerei 24, l. 


Unterricht nur praktiſch, 
Curſusdauer 10—12 Lectionen, 
je 2 Stunden. 


Danke & Buckisch. 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. [5785] 


Student ertheilt Unterricht in 
ai b St. U 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 
Altbewährte Heilquelle! 
Vortreffliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, Sister se: on so s v 
Breslau, 2 Exp. d. Bresl. Ztg. [7358] 
E i h N h = d a e 
. n. Preisang. G. 10 hauptpoſtl. 

l 6 6 nel tr, Wieder angekommen: 
Liegnitz, 200 Dod. Zwirnhandſchuhe v. 


Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


i: — 10 Wi p Ai eg en 
| F 5 mer find große Partien 
i: mro enn eem Hineralhrtunen anderen f Ztrimpfen, Goden, Hemden, 
i É 1 = a e r F eo u Tricottaillen (1,50) zc. am Lager. 
1: er runung. Maſſenverkauf 

i Erich & Carl Schneider, gut — reell — billig. 

ji 3 [5130] Sehweidnitzerstr. 13—15, und Schleſiſche Wäſche⸗u. Schürzen⸗Jabrik 


Erich Schneider in Liegnitz, Hoflieferanten. 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Herrmann Lagro, 


Alte Graupenſtr. 4—6. 


ie — 

i d ten 2 

N Hierdurch machen wir bekannt, dass wir der Breslauer I Werd. C 
t x , : owiealleBronreiwanrenaufbroncirt 
| 1 T Max Breier, 1 ; Dinit Silber⸗, Nenfilber: u. 
. r. zu Breslau, unsere Vertretung und den Allein- 

iE verkauf unserer Fabrikate für Breslau und Umgegend lie Metallluruswaaren 
i übertragen haben. È renovirt. Solide Verſilberung, 


Vernickelung ꝛc. M. Liebetanz, 


Siegersdorf i. Schl., 18. April 1888. 
alva⸗ 
7355 


Siegersdorfer Werke. 


Fried. Hoffmann. 


Hummerei 8, Gürtlerei u. 


nèiſche Anſtalt. 

5 Ges te Neuheiten von Spazier⸗ 
ſtöcken in echt Nickel, Elfen- 
— 321 rar eng by Mien nen 
: , ho iti öpfen u. Griffer 
: Mit Bezugnahme anf obige Bekanntmachung empfehle in Metall zn billigsten Preiſen. Fabrik 
ich die anerkannt vorzüglichen Fabrikate der Siegers- und Lager feiner Bernſtein⸗ und 

dorfer Werke, namentlich Verhlendsteine, Formsteine ] Meerſchaumwaaren. 


H 

ii r : ; Spectalitat: Steinweichſelſpitzen. 
Hi und Terracotten in „allen Natur-“ und glasirten Farben, B| Spectalit DELTEDERORIEFTE DEN 
i Siegersdorfer Dachfalzziegel, Chamottewaaren und f nalen: 
| überhaupt alle Thonwaaren für Bauzwecke zu den von E. Escher, Nachfig. Max 
i billigsten Original-Fabrik-Preisen. [4906] rk rage ar 
rie . a weidnißerſtra e. . eparaturen 
f Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik en tio in ver ettar 


Max Breier. 


Portland-Cement, Kalk, glasirte Thonronren, Fuss- 
boden- und Trottoir-Belagsplatten zu den billigsten 
Fabrikpreisen. 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik 


Max Breier, 
Lehmdamm Nr. 48. 


Schleſiſche Sabel rade ail 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 
Waaren⸗ und Reſte⸗Handlung. 
Eine gewandte, zuverl. Schneiderin 

für elegante u. einfache Toiletten 
empfiehlt ſich in und außer dem 


g. auch aufs Land, Ketzerberg 
tr. 31, 3 Treppen, links. [7342] 


Oſtſeebad Altefähre⸗Rügen, 
gegenüber Stralſund. Mit ſtündl. 
e Damen: und 
Herrenbad, vorzüglicher Badegrund, 
ſchönſte Lage, billigſte Preiſe. Näheres 
bei Herrn Seltz dort. [2930] 


Der Vorſtand. 
Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionaire des Reichenbach-Wüſtewaltersdorfer 
Chauſſee⸗Vereins werden zur ordentlichen achmittags 2 1 
auf den 29. Mai er., Nachmittags 2 Uhr, 
in das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
Statuts hierdurch ergebenſt 

15893 


und 30 Pf. 


unter Bezugnahme auf § 41 des Geſellſchafts⸗ 
eingeladen. 4 
Reichenbach i. Schl., den 14. Mai 1888. 


Das Directorium. 


- 771 
Granit! zur ſofortige 


offeriren 


amian reed 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 
Haupt-Depot für Schlesien und Posen hei 


Erich & Garl Schneider, Breslau, 


und Erici Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzog!. Hofi. 


la. Amerik. Pferdezahn⸗ Mais 


beſter geſunder Qualität eg 


Paul Riemann & Co., 


rr 5 A a E, 


— 


Die Herren Actionäre der unten genannten Actien⸗Geſellſchaft werden hlerdurch 


zu einer außerordentliche General Verſammlung 
Sonnabend, den 9. Juni 1888, Nachmittags 4% Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes zu Breslau, 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


Beſchlußfaſſung über Herabſetzung des Grundcapitals der Geſellſchaft von drei 
Millionen Thaler gleich neun Millionen Mark auf Zwei Millionen fünfhunderttauſend 
Thaler gleich Sieben Millionen fünfhunderttauſend Mark durch Zurückzahlung eines Betrages 
von fünfhunderttauſend Thaler (500,000 Thaler) gleich einer Million fünfhunderttauſend 
Mark (1,500,000 Mark) des Grundcapitals an die Actionäre der Geſellſchaft, und Feſt⸗ 
ſtellung der Art, in welcher dieſe Zurückzahlung zu erfolgen hat und der Maßregeln, die zur 
Durchführung dieſer Zurückzahlung zu treffen ſind. s 
Diejenigen Actionäre, welche fih an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre 
Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens am 4. Juni 1888 


in Freiburg in are Å. aoe pt alae Ar SEA 
ei dem Schlesischen Bank-Verein 
in Breslau hei den Herren Gebr. Gutientag, 
in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & Co. 


zu deponiren. 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben und dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 

Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei den vorſtehend bezeichneten Hinterlegungsſtellen in 
Empfang zu nehmen. 

Vollmachten müſſen mit 1,50 Mark Stempel verſehen fein und wollen die Herren Actionäre 
dieſelben thunlichſt zugleich bei Deponirung ihrer Actien miteinreichen. 


Breslau, den 9. Mai 1888. 

Der Auſſichtsrath i 
der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne). 

Dr. E. Websky. 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschineubau-Anstalt 


Hahn & idopiowitz, Neuland-Neisse, 


eingeladen. 5746] 


fertigt mittelst Formmaschine 
Stirnräder | 
Winkelrader 


N as Schwungräder, 
Riemscheiben, Seilrollen, 


Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe | Grösse. 
Liefert fener: Dampfmaschinen, Dampfkessel, [3613] 
Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


jeder Theilung, 
Breite und Zähnezahl, 


jeder Form und 


Ganledad, Molten», größter dentiger klimatiſcher und Lereain«Rurect nat 
jor Oertel’s Methode in den bayer, Alpen. Gooles, Mutterlaugen, Moors und F 
ennadel⸗Egtract⸗Bäder, Zlegemnolke, Kuhmilch, Refir, Alpenkeäuterſälte. Alle 
eralwäſſer in friſchen Füllungen. Größter pueumät. Apparat, Iuhas 
Grad irwerte, S 2 — e 


Status am 30. April 8 
Activa. 88 „ A}, In feiner jüdiſcher Familie finden i ag 16 ie 
Kaſſen⸗ mb e V ie 270. 54. junge Leute gute 7337 ben Bu 
Effecten nach § 40 des Statuts. 093 206. 33. j allen ng — 
Anlagen des Reſervefonds sss 1148 950, —. - Denfio n. Ricoipecte A Din” tler 
Unkündbare Hypotheken forderungen 53 697 606. 40.] Off. u. B. 74 Exped. der Brest. Ztg. 
Kündbare Hypothekenforderungeeennnn 78 441. .. . — . : 3 
Darlehne an Communen und Corporationen 1126400. — . Jod- und Bromhaltiges Solbad Hönigliches 
ie ⁰ e te datas dee 1171 825, 25. @ 
8 8 26 in Breslau = ee 75 Goczalkowitz bei Pless 0/ 8. No d 
NDOT Te FAN Chet. ea o ESE ade era 22 350. 17. T. see a or erne 
Ghutbaben be Banten und Banfhäufem .... item pa. 108 | [f Arkatioreaat conor Zunkenn eat a 5 ua 
ER Re 185 570, 65. handlung. Alle Arten Mineraässer in agree le base ost un ni x Frequenz 1887: 14,780 Personen, — Eröffnung m au 
50: 5 n. Babel und Dr. med. E 222! gerne ägliche Dampferverbindung mit Geestemünde und Norden 
AP AER A 8 > Dr. Babel ae} a a, 8 su Anfang unà zu Endo zweimal tl ee mit Hamburg, ber und ae 
Metien-Capital «.- 4 7 500 000. —. Die Bade: Verwaltung. aven. — Prospecte gratis. l 
aa Eomma Obligationen in Umlauf asiaan. 52800109. — Besuchtestes deutsches Seebad. 
efi e Communal⸗ ) igationen im mlauuf ser. Nice Tite ern Franz Kuhn Nürnberg beſtätige ich hiermit „Tr. KT... —— © — 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 204 145. —. Atteſt. de be anit ante an de te Demmin 8 d S m d K ib = 
led Coupons und Dividendenſcheine er genannte Schönheitswaſſer keinerlei ſchädliche Stoffe u 58 it viel- ee- un OoOlba 0 erg. = 
eſervefonds . . 4 S 390. I8. f mehr das zweckentſprechendſt zuſammengeſetzte und wirkſamſte Mittel gegen f 8 3 Ri : 7700 Babenäft 
e e ee FE 5 745 984. 58.] Sommerſproſſen, welches mir bekannt iſt. Dr. 6. Burghart, veveideter Gitte ment Hee Welt Wes glichen und ee 
ypot ekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 668 403. 11. | Chemiker und Sachverſtändiger der fgl. Land: und alt 9. 1 und I liche e sort niece 17777 BETTEN 
8 im Conto⸗Corrent sesser sese. RE a ng = in Berlin. Hier zu haben bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. [2920] | Strand. Warme See: Bader, Moor- Bader, Maſſage, Heilgymnaſtik. 
eee nck Mase ee a — = Waldungen und reizende Park⸗Anlagen unmittelbar am Meere. Bade⸗ 
i e Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Großer ſchattiger Concert⸗ 
Breslau, den 11. Mai 1888. [5880] platz mil geräuntiger Chranbhalle unmittelbar am Strandſchloß. Hoch⸗ 


iger i 
gelegene Einen Mi tomenanem weit ins Meer hinausführender Geez 
ſteg. Hochdruck⸗ Waſſerleitung und Canaliſation. Vorzügliches Theater 
und Capelle. Miethspreiſe folid. Gute Hotels. Zahlreiche Vergnügungen, 
Leſehalle, Rennen des Paſewalker Reiter⸗Vereins. Profpecte und Pläne 
überſendet bereitwillig die Bade⸗Direction. 

Salson Grafschaft 


wa Bad Alt-Haide “a: 


im Bade ſelbſt. Kohl. t tahl- und orbäder; Mine- 
E ilch res ae Solch h der, Sahalaton, Elektros 
Sg cic nd 6. br fe, d, dere ponn ATI 
3 Sie Bade-Verwaltuna. 


nisan 


engl. 


[02] 


uam Friedrichroda au, 
n Verladung | "in im Thüringer Wald. 
u ichtenüadelbad, Terrainkurort. 


Klimatiſcher Kurort zz 
Sonl-, Ciee Kräuter⸗, e ektriſche Bäder, Inbalationszimmer; kalte 


tire (bei Strehlen) gegen Baar j Wellen: und Douche Bader. Molkenanſtalt. Mineralwaſſer⸗Riederlagen. 
Branitbruchſteinre per 100 Centuer : N. 50 Pf Kupferſchmiedeſtraße 8. Hydrotherapie, Elektrotherapie, Maffage, Dr. ee ee 
aber key 353 a ele e mins Santa e 
T d 2 A 35 rere ; aft: reitwilli rtheilen ſchri > 

Pilaiterite ne, Geppersdorfer, 155 u gf? z 14 = 50 : In einer 2 ijt dw altes gutes hm Rn Keil, Dr. ba “a Dr. Rothe, Dr. nn 0 

Grate eee te Wein: und Cigarrenhandlung se c ancdicinateath Bre F. Aen. 
Vierzöller ( vottoirpflafterfteine) 2 3 z 5 „ — ER 8 f De : 
Pilaiterfteine, Geppersdorfer, — AT „ nebi Bier⸗ und, Schuapsſchan pe Sommeraufenthalt 

7 en d 1 ter I 5 — it Grundſtü u verkaufen. nzahlung mindeſtens N Me 5p a er s s 
. = se 2 une 1 Meter Long 62 — = Goulanteite ae Ge ion —. a Offerten sub N. GO an} für eine Dame, möglidhit In ee a Arztes, event. e Ai 
Andere Steingattungen nach Vereinbarung. Rudolf Moſſe, Breslau 62928] längere Zeit geſucht. Se S. hauptpoſtlagernd. 


Bekanntmachung. 


In der in Gemäßheit des § 4 des Regulativs, betreffend die Emiſſion 
verzinslicher Obligationen durch die Propinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz 
Schlesien vom 18. Juni 1866 (Amtsblätter der Königlichen Regierungen 
u Breslau S. 243, zu Liegnitz S. 269, zu Oppeln S. 226) am 28. Januar c. 
ane e fiebenten Verlooſung von „Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗ 

aſſe die Provinz Schleſien ausſchließlich der Oberlauſitz“ ſind folgende 
Apoints vorſchriftsmäßig gezogen worden: 
Aproc. Obligationen: 
1 1000 Thlr. Nr. 34. 162. 
Serle tla 500 Thlr. Nr. 8. 34. 37. 458. 
tla 100 lr. Nr. 257. 518. 640. 736. 825. 974. 1052. 1104. 
1240. 1261. 1344. 1441. 1593. 1614. 1666. 
Hes 1730. 1890. 1940. 2001. 2138. 2231. 


76. 
Rr. 29. 143. 181. 193. 
Rr. 70. 249. 304. 356. 584. 587. 588, 723. 
750. 766. 914. 915. 919. 932. 974. 1040. 1145. 
1321. 1497. 1702. 2002. 2045. 2049. 2260. 
2275. 2354. 2502. 2699. 2780. 
Nr. 211. 218. 311. 434. 590. 647. 687. 
814. 818. 905. 967. 1135. 1262. 1284. 1535, 
. 1902. 
2040, 


Vill a 5000 M. 
IX à 2000 M. 


Serie 
Serie 


Serle & à 1000 M. 

1543. 1548. 1658. 1679. 
1989. 1990. 
. 2359. 2967. 
. 3572. 3610. 
. 4039. 4065. 
. 4839. 5015. 5090. 5310. 9. 5685. 
Nr. 32. 49. 111. 115. 132. 190. 199. 337. 365. 
377. 441. 479. 520. 723. 756. 849. 921. 948. 
949. 965. 1055. 1108. 1141. 1163. 1563. 1661. 
1692. 1871. 2 2386. 2 09. 


Selo 8 500 M. 


9. 
9521. 2 
Nr. 149. 192. 289. 408. 431. 432. 585. 829. 
994. 995. 1033. 1035. 1181. 1228. 1342. 1346. 
1509. 1604. 1676. 1682. 1851. 1878. 2083. 
2188. 2197. 2260. 2270. 2459. 2480. 2516. 
3000. ee 3192. 3224. 3227. 3502. 3503. 

I. 9. 

Nr. 20. 195. 306. 307. 358. 513. 1014. 1230. 

1310. 1461. 1473. 1480. 1481. 1493. 1566. 

1578. 1717. 1768. 

Indem wir dieſe 8 hierdurch kündigen, fordern wir die In⸗ 
r 


Haber auf, die Valuta daf 
am 2. Juli d. . 


egen Auslieferung der Obligationen in coursfähigem Zuſtande nebſt 

oupons über die Zinfen vom 1. Juli d. J. ab bet der Landes⸗Haupt⸗ 
Kaſſe von Schleſien hierſelbſt (im Ständehauſe) während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden in Empfang zu nehmen. ee z 

Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. 
auf, und wird der Betrag der von da ab laufenden, nicht mit eingelieferten 
Coupons vom Capital in Abzug gebracht. 

Nach Maßgabe der Beſtände der Laudes⸗Haupt⸗Kaſſe kann übrigens die 
Valuta der gezogenen Obligationen ſchon von jetzt a gegen Vergütigung 
der bis zum Zahlungstage licktan Zinſen erhoben werden. 

Nückſtändig find: 


a. 4 proc. Obligationen: 


Serle Xà 200 M. 


Serie XIn d 100 M. 


Serie IV à 1000 Thlr. Nr. 316. 
Serie Va 500 Thlr. Nr. 270. 
Serie Via 100 Thlr. Nr. 105. 208. 269. 335. 336. 337. 338. 372. 


373. 534. 1180, 1500. 2224. 2226. 2309. 2950. 

| 3323. 3334. 3337. 3340. 3517.83518. 
Serie Ma 50 Thlr. Nr ge 737. 1091. 1126. 1127. 1265. 
1308. 1 


8 Š 
Serie XV à 2000 M. Nr. 101. 511. 615. 
Serie XVI à 1000 M. Nr. 53. 163. 584. 806.852. 1024. 1154. 1225. 
Serie XVI à 500 M. Nr. 62. 68. 135. 136. 181. 182. 183. 184. 185. 
186. 190. 191. 501. 1040. 1405. 1488. 1792. 
1793. 1846. 1858. 1895. 1918. 2178. 
Nr. 22. 58. 59. 60. 75. 77. 78. 105. 106. 107. 
108. 109. 187. 239. 314. 367. 544. 572. 577. 
589. 682. 732. 


Serie XVI à 200 M. 


Serie XIX à 100 M. Nr. 29. 60. 95. 130. 176. 207. 271. 272. 279. 

358. 305, 06. 
b. Aproc. Obligationen: 

Serie ha 100 Thlr. Nr. 695. 783. 2257. 

Serie X à 1000 M. Nr. 402. 801. 1062. 2689. 2993. 3079. 3783. 

Serie XI a 500 M. a 1162. 1396. 1737. 2374. 2564. 3984. 
5027. 

Serie XU a 200 M. Nr. 103. 930. 2594. 

Serie Xin ad 100 M. Nr. 10. 173. 244. 521. 527. 774. 1290, 


Breslau, den 2. Februar 1888. 
j Direction 
der Provinzial⸗Jilfs Kaſſe für Schlesien 


3 . e e “pat ane : 
Am 15. d. Mts. tritt zu den widerruflichen Ausnahmetarifen vom 
10. Januar 1885 der Nachtrag X in Kraft. Derſelbe enthält ek Er: 


weiterungen der Ausnahmetarife für Bier, Mehl, Blei und Zink, ſowie 
Spiritus und Sprit einen neuen, weſentlich ermäßigten Ausnahme⸗ 


tarif für Hafer. Abzüge des Nachtrag X können von den bekannten 
Bien 2. a 2 — 7 werden. [2937] 
reslau, den 14. Mai 2 

: Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Verdingung von Wagen, Achſen und Federn. 
Im 0 der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 

8. n S erſonenwagen II/III. Klaſſe, 

— Stück Personenwagen III/ IV. Klaſſe, 
e. fammili ch Anenwagen IV. Klaſſe, 15933] 

Stück S für Nebenbahnen in ſechs Looſen und 

a at HE e e 

€. u 1 eibenvadera, 

1. 245 Er Ae os zu Zug⸗ und Stoßapparaten 

1 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und eichnungen liegen Vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr in dem untergeiddneten ureau zur Einſicht aus 
und werden von demſelhen gegen poftfreie Einſendung von 6 M. für die 
Wagen und 1 M. für oa ie Federn unfrankirt abgegeben. Die An: 
ebote find verſchloſſen, poſt 15 ‚und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
ieferung von Perſonenwagen Hich ang eiſz Achſen und Federn“ zu den 
auf Mittwoch, den 6. Juni d. J., für ie Wagen um 11 Uhr, für die 
Achſen und Federn um 12 aa . eraumten Terminen an das unter: 
a ong LE einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
reslau, den 9. Mai 


Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Verdingung 
einer ee nr „„ auf 
ahnho + 
amgebot mit ent der Aufichrift verſehen, find verſchloſſen und 
ie ei bis um 26. mi v iy Mittags 12 Uhr, an uns — 
immer 9. einzureichen. Bedingungen, ſowie Lagezeichnung liegen in dem 
enden Geida n 8 jur Ein icht aus, Tonen aug gegen Cnt; 
3 er bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen marken à 10 Pf) ebendaher bezog 

Oppeln, im Mai 1888. [5899] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


734. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs von 700 Stück Kohlenrohrkörbe wird 
a = 30. Mai d. J., Vorm. 11½ Uhr, ſtattfindenden Termin ver- 
eben werden. 

j Offerten mit der Aufſchrift „Lieferung auf Kohlenrohrkörbe“ find bis 

zu vorgenanntem Tage verſiegelt an uns einzureichen. 
Bedingungen können von uns gegen Einſendung von 50 Pfg. baar 
reinen werben. [5932] 

attswitz, den 4. Mai 1888. : 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Oschüre. 


Br, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute eingetragen worden: 
1) unter Nr. 356 die Löſchung 
5909 


der Firma 
B. Vohla 

zu Oppeln, infolge Uebergangs des 
Handelsgeſchäfts und der Firma auf 
den Buchhändler Georg Henke 
zu Oppeln durch Vertrag; 

2) unter Nr. 390 die Firma 

B. Vohla Nachfolger 


Ein tägl Fhält die Gefundheit, 
its ss, > “esb ie Bate 


Ohne e ein 
warmes Bad. nents 5 
ee für Seben >; 
ese. tin, W. 41. 
e 
Srancozufendung, Monatszaytungen. 


Jencquel & Hayn, 
Hamburg. [0221] 
Importeure von 

Prima kaukas. 


= (G. Henke 
Braunst ein. als deren Inhaber 9 
(Mangan.) Georg Henke zu Oppeln und als 


Ort der Niederlaſſung Oppeln. 
Oppeln, den 10. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 71, betreffend die Firma 
C. Winkler 
zu Neumarkt, heute in Colonne 6 
eingetragen worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Sartren ani den Schneidermeiſter 
und Kleiderhändler Oscar Wint- 
ler in Neumarkt i. Schl. über: 
gegangen, welcher daſſelbe unter un⸗ 
veränderter Firma fortſetzt. Dem⸗ 
nächſt iſt unter Nr. 232 des 
Firmen⸗Regiſters die Firma 

. Winkler 

zu Neumarkt i. Schl. und als 
eren Inhaber der Schneider⸗ 
meiſter und Kleiderhändler Oscar 
Winkler daſelbſt heute neu ein⸗ 
gaaer worden. [5906] 
teumarft i. Schl., den 5. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 5 iſt unter 
i 5905) 


or 

a wo 

Wie neu! & 

werden Kronleuchter, Girandolns 

änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
ronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Schleſicche 

Gas- Actien-Geſellſchaft. 

In Gemäßheit der 88 27 und 34 
des Statuts werden die Herren 
Actionäre zur diesjährigen ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf 

Sonnabend, den 9. Juni cr., 

Nachmittags 4 Uhr, 
in das Bureau des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Berger, Königsſtraße 9, 
hierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts, Genehmigung der Bilanz, 
der Gewinn- und Verluſt⸗Rech⸗ 
nung pro 1887, ſowie der Ge⸗ 
winn⸗Vertheilung und Ertheilung 
ne ne event. Wahl von 

N, Nr. 231 die Firma 
Ewald Krause 
mit dem Sitze g Flämiſchdorf, Kreis 
Neumarkt i. Schl., und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ewald 
Krauſe zu Flämiſchdorf heute ein⸗ 
getragen worden. 
Neumarkt i. Schl., d. 5. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer e iſt heute 
unter laufende Nr. 613 die Firma 
Joseph Prause 
zu Patſchkau und als deren Inhaber 
der Fleiſchermeiſter Jofeph Pranje 
in Patſchkau Sade en worden. 
Patſchkau, den 8. Mat 1888, 


Disconto -Vanf oder bei der 

Breslauer Wechsler: Bank, 

in Berlin bei Herrn Jacob Landau 
unter Beifügung eines nach Nummern 
geordneten, doppelt ausgefertigten 
und unterſchriebenen Verzeichniſſes 
hinterlegt haben. Geſchäftsberichte 
nebſt den oben bezeichneten Rech⸗ 
nungs⸗Abſchlüſſen liegen vom 26ſten 
Mai ab im Local der Breslauer 
Wechsler⸗Bank zur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. Mai 1888. 


Der Aufſichtsrath Bekanntmachung 
der Schleſiſchen In unſerem Firmenregif 
N J giſter ſind 
e y |ala es 


1) die unter der laufenden Nr. 619 
eingetragene Firma 
S. Proskauer 
C. Grub’s Nachfolger 
u Gleiwitz am 1. Mai 1888, 
2) die unter der laufenden Nr. 408 
eingetragene Firma 
E. Blumenreich 
5 pny am 4. Mai 1888, 
3) die unter der laufenden Nr. 477 
eingetragene Firma 
Stephan e 
jt Gleiwitz am 9. Mai 1888. 
Gleiwitz, den 9. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


p ae: Nr oaks u be il⸗ 
elmſtraße Nr ierſelbſt ein- : 
berufen ift, tritt als Gegenſtand der 3 dung 


Tagesordnung hinzu: (5887) 
) hr 


Berlin, den 12. Mai 1888, 
Der Aufſichtsrath 


des Eiſenhüttenwerks 
Marienhütte bei 


Kotzenau 


Aetien⸗Geſellſcha 
(vormals Schlitigen & Faint) 


Wilhelm itzinger. 


Oſtrowo, den 7. Mai 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. - 


Zwangsverſteigerung. 
gu Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oels 
Kreis Oels, Band 1 Blatt Nr. 55 
auf den Namen des Kaufmanns 
Eruft Worbs zu Oels eingetragene, 
in Oels, Ring Nr. 21 belegene 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige 5 von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 


0 590 
4. Juni 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Oels, den 18. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bern⸗ 
ſtadt Band III Blatt 359 auf den 
Namen der verwitteten Wilhelmine 
Matthias, geb. Lober, 1 agens, 
fe Bernſtadt in der Breslauer Bor: 


tadt belegene Grundſtück 
am 3. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zur Grund⸗ 
ſteuer nicht, wohl aber mit 270 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Unt l aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fhreiberei, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
teher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorbandenfein oder Betrag aus dem 


berück⸗ 

schlicht werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 

an Anſprüche im Range zurück⸗ 
reten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgelb in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 5901 
am 5. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 2, 
verkündet werden. j 
Bernſtadt, den 11. Mai 1888, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kürſchners 
Victor Amenda 

zu Namslau ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
ethene Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 

> anf den 15. Juni 1888, 

ormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen a 8S 
hierſelbſt beſtimmt. : 5900] 

Namslau, den 8. Mai 1888. 

Brink, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts L 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Putzmacherin 
Marie Rathmann 
von hier ift zur Abnahme der Schluß: 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
peng von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden Forz 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin j 
auf den 15. Juni 1888, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 45003 
Namslau, den 8. Mai 1888. 
Brink, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts T. 
Concursverfahren. 

In dem 3 über 
das Vermögen des Kau manns 
johann Gottlieb Klahn jun. 
von hier, in Firma J. 6. Klahn jr, 
hier, iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhe⸗ 
bung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 5904 
auf den 15. Juni 1888, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 

hierſelbſt beſtimmt. — 
Namslau, den 8. Mai 1888. 
rink, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts L 


Verdingung. 


Die zum Poſthausneubau auf dem 
Poſtgrundſtücke zu Inſterburg er⸗ 
forderlichen Steinmetzarbeiten ſollen 
im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 606] 

eichnungen, Maſſenberechnung, 
Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen und Preisverzeichniß lie⸗ 
en im Amtszimmer des Königlichen 
egierungsbaumeiſters Wo in 
Inſterburg, ne 4, Il Treppen, 
zur Einſicht aus und können daſelbſt 
mit Ausnahme der Zeichnungen gegen 
Erſatz der Schreibgebühr von 1 Mk. 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
rg verſehen bis pr 23. M 
1888, 


Mai 
achmittags 4 Uhr, an den 
Königlichen Regierungsbaumeiſter 
Wolff in Inſterburg frankirt einzu⸗ 
ſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung 
der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 
Gumbinnen, den 3. Mai 1888. 


Der Kaiſerliche 
e. Ober er. 


ank. 


ine gute ſichere Hypothek von 
E 2400 Thaler, 5 pCt., abzu⸗ 
treten. Off. erbitte unter H. 75 
Briefk. der Bresl. Ztg. 7336] 


27,000 bis 30,000 Mk. 
ſuche ich zur 1. pup. ſich. Hypothek 
für mein Haus vor dem Nicolaithore. 
Agenten verbeten. Offerten A. 76 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Hoteliers 
und Oberkellner. 


In einer Großſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein in beſter Lage befindliches 
gutes Reiſehötel u. Saalgeſchäft 
zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Zur Uebernahme gehören 
20,000 Mark. 5890 
Offerten unter A. B. 167 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Brauerei⸗Verlauf. 


Eine Brauerei, ½ Stunde von 
der Stadt entfernt, ſchoͤne Gegend, 
reger Verkehr, Tanzſaal, Realbe⸗ 
rechtigung, iſt, da der momentane 
Beſitzer nicht Brauer iſt, ſofort oder 
pus: au 3 Offerten unter 


R. an Rudolf Moşe, 
Görlit, erbeten. [2896] 

Die herrſchaftliche zweigängige 
amerikaniſche 5 1205405 


Mehlmühle 


in Kamienietz, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
an der Drama belegen, ſoll vom 
erſten October d. J. ab 


verpachtet 


werden. Reflectanten wollen ſich an 
das Reutamt in Kamienietz wenden, 
in welchem die Pachtbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 


I 
Œ iſtenz. Š 

Ein Deftiilatenr, d. Mk. z. 
Verfiig. ſtehen, ſucht ein Gaſthaus, 
Biergeſchäft oder auch eine Ei⸗ 
garren - Handlung zu pachten 
eventl. zu kaufen. Off. erb. unt. 
F. 56 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Reſtauration, paſſend für 
junge Anfänger, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Tauentzienſtr. 43. 
[7350] Hi. Trogisch, 


> 


a T 
Spot ee 
a as NS 


; 


er. Celonialwaaren- 


diungen and Coaditoreles. * 


®© 
56177 


e = 
Entöltes lösliches Cacaopulv 
Hochfeine Tafel-Confecte. 

Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller, 
EckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [011 
Kloſterſtr. La und Brüderſtr. 14, 


r, 


Niederlage lür Ašvesimaa bei 
den Herren: Th. Molinaris Erben, 
Albrechtsstrasse, J. G. Berger, 
5J. Tischhauser, Herm. Straka, Am 
Rathhaus, Th. Kunisch, Neue 
Tauentzienstrasse, G. Ansorge, Grün- 
Strasse. [016] 


ff. Teint⸗Seife 
in allen Farben, u. Gerüchen. 
Cocosnußöl⸗Seifen 
in allen Farben u. Prefungen. 8 

Ernst Wecker, 


Dampf⸗Haus⸗ u. Toilettefeifen- W 
Fabrik, Kloſterſtraße 8. 


der Export- Ci für 


Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes, 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäuferm, 


J 
Apfelwein, 
ſelbſt gekeltert, vorzügl. Qnalität, 
garantivt rein, der Liter 30 Pfg., 
verſendet in Fäſſern jeder Größe 
[7077] M. Nix, Guben N./L. 


er 
th, Wien, | 

+ Wird in 
berſchickt. 


RATA Em Panz bill g verk. 
Geldſchrank Nicolaiſtr. 59. 
Eine gebrauchte compl. ſtationäre 


Locomobile 

von 15 bis 20 Pferdekräften mit gut 
erhaltenem Keſſel und guter Maſchine 
wird billigſt zu kaufen gene 

Gefl. Offerten unter V. F. 110 an 
den „Invalidendank“ Dresden 
erbeten. [5898] 

200 Morgen Zuckerrüben 
per Herbſt frei Breslau geſucht. 
2. F. 153 Exped. der Bresl. Ztg. 


Dom. Strachwitz 
bei Schmolz 
verpachtet per 1. Juli c. 150 Liter 
Milch franco Breslau. [7124] 
Das Wirthſchaftsamt. 


Fette Hammel, 

gut angefleiſchte Kalben 
d Ochſen verkauft 

Lobetinz bei Leuthen. 


Frischen prachtvollen 


Silberlachs, 


Zander 
Winter-Rheinlachs, 
Scezungen, 
Hecht, Barse, 
Steinbutt, 


lebende 
Hummern, 
HKrebse, 
starke Kale, 
Forellen 
inte, 


Flusshee 
geräucherten 


Rhein- und 
Weserlachs, 
Delicatessheringe, 


Malta-Kartoffeln, 
Matjes-Heringe 


empfiehlt [7340] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Liliale 
Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Zuckerrübenſaamen, 
Vilmorin blauche und kl. Wang: 
leben ſowie gelbe Klumpen und 
Lentowiger von letzter Ernte 
offerirt [7197] 


Louis Starke, 


Junkernſtraße 29. 


AJtellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Danke & Buckisch, 
5270] Hummerei 24, 
Stellenvermittelungs⸗Inſtitut für 
weiblich. u. männlich. kaufm. Perſonal. 


Erzieherinnen, 
Kindergärtneriunen, 
Kinderpflegerinnen, 

Bonnen u. Wirthſchafterinnen 
erhalten vorzügl. Stellen durch Pla⸗ 
eirungsbureau von L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. 12936) 

Meine Bureaubedingungen 3/,% 
des erſten Jahresgehalts. 

” ° to 
Rochfochinnen, = 
feine bürgerliche Köchinnen, 
für Landſchlöſſer und vornehme 
Stadthaushaltung, 
Kammerjungfern, 

f. Stubenmädchen, 

Kinderfrauen 
erhalten bei hoh. Lohn vorzügliche 
Stellen durch Placirungsbureau von 
L. Friede, Chriſtophoriplatz 6. 


Joh ſuche zum 1. Juli ein evangel. 
Stubenmädchen, d. Reinmach., 
Wäſche, Wäſche ausbeſſern, Maſchine 
nähen und feine Plätterei gründlich 
verſteht, bei 180 Mk. jährlich. Nur 
Bewerberinnen mit beſten Empfehlun⸗ 
gen werden berückſichtigt. 5747] 

Frau Rittergutsbeſitzer Roeder 
ge. v. Siufingen, Stechau bei 
Kirhbain - Dobrilngt, Hallei: So- 
rauer Bahn. 


uche für meinen Ausſchank ein 
tüchtiges n Mädchen, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, per 1. Juli er. 5882 
B. Loewy, 
Neumittelwalde. 


Ein geb. j. Mädchen a. achtb. Fam., 
maf., befäh. in Schularb. Nachh. zu 
erth., Sucht e. Nachm.⸗St. Beſte Ref. 
ſteh. z. Seite. Off. R. 8.92 Bresl. Ztg. erb. 


„ Bernt.-Cpt, Freiburger⸗ 
Zolki 8 ſtraße 25, ſucht u. empf. 
tücht. Röchinn., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


Für das C omptoiv meiner Druckerei 
ſuche einen tüchtigen, im Verkehr 
mit dem Publikum gewandten 


Buchhalter, 


der im Stande iſt, den Principal 
vollſtändig zu vertreten, am liebſten 
einen ſolchen, der ſchon in der Brauche 
thätig war. 2938 

Referenzen, Abſchrift der Zeugniſſe 
ſowie Gehalts⸗Anſprüche sub T. 6 
an Rudolf Mojje, Breslau. 


Für ein hieſiges Poſamenten⸗ u. 
Kurzwaaren - Engros - Geichäft 
wird ein durchaus tüchtiger 


Stadtreiſender 


gejucht, der mit der Kundſchaft und 

Branche genau vertraut iſt. 
Offerten unter L. M. 80 Briefk. 

der Bresl. Ztg. 7347 


Tuch⸗Brauche. 
Für mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt pr. 1. Juli a. e. 
einen tüchtigen, gut eingeführten 


Reiſenden. Schriftl. Off. erbittet 
Rudolf Daniel, 
(73844) 


Breslau. 


Reiſende [2919] 
der Kurz, Eiſen⸗, Material-, Dro- 
guenz, Schuh⸗ und Leder⸗Branche, 
welche gegen 10 pCt. Proviſion unſere 
beſteingeführte Putzvomade, Wichſe, 
Leim und Lederlacke (Muſter knapp 
Mo Kilo) mitführen würden, belieben 
ihre Adreſſe unter Angabe ihrer 
Reiſetour und Sg an G. L. 
Daube &Co., Berlins W. 12, 
sub Chiffre T. 549 einzuſenden. 
Gr tüchtig. Stadtreiſender für die 

Galanteriewaaren⸗ Branche 
kann ſich melden u. B. 100 poſtlag. 


Ein tüchtiger 


Reiſender 

für unſere Cigarrenfabrik wird zum 

baldigen Antritt geſucht. 7805 
Nur wirklich tücht., gut empfohlene 


n meinem Modew.⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft findet 
ein durchaus tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer und Decorateur bei 
hohem Gehalt pr. 1. Juni od. Juli 
dauernde Stellung. 
Ebenſo ſuche ich einen Volontair 
oder Lehrling. Polniſche Sprache 
erforderlich. [5935 
Louis Kosterlitz, 
Beuthen OS. 


Ein gewandter Expedient von 
angenehmem Aeußern, welcher 
ſchon längere Zeit als Commis 
thätig war und polniſch ſpricht, 
findet in meiner Band⸗, Poſamen⸗ 
tier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


Herren, die Schleſien in dieſer Branche 593 
ſchon mit Erfolg bereiſt haben, e — 4 
wollen ſich melden. Ratibor 
Fröhlich & Co., Ratibor. - 
————} Ein prattifcher [5679] 


Deſtillateur, 


der auch flotter Detail- Berfanfer 
fein muß, per 1. Juli er. geſucht. 
Eduard Redlich. 
Glatz. 


Für mein Leder⸗Ausſchnitt⸗Ge⸗ 
ey ſchäft ſuche ich einen jungen 
Mann, der darin firm iſt, polniſch 
ſpricht und dem gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, per 1. Juli 1888 
zu engagiren. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station 
zu richten an Eduard Über zu 
Kreuzburg OS. [5868] 
gi: ein größeres Tuchgeſchäft in 
der Provinz wird zum 1. Juli 
ein tüchtiger junger Mann geſucht. 
Off. ſind an die Herren Wehr. 
Friedenthal, Breslau, z. richten. 


Vacanz. 


Für meine Tuch⸗ u. Mode: 
waaren⸗Handlung ſuche per 
1. Juli einen Commis, tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. [5891] 
Pincus Apt, 
6.:Strehliß. 


Fir mein Colonial: und Eiſen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald eventl. zum 1. Juli cr. einen 
jungen Commis, welcher mit den 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt. 
Offerten unter A. B. 169 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 5914 


Für mein Specerei:, Mehl: und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per erſten Juni einen jüngeren 
Commis, der auch polniſch ſpricht. 
Israel Wolff, 


Chorzow OS. 


Für ein, größeres Speditions⸗ 
geſchäft wird ein jüngerer Für mein Galanuterie⸗, 
Commis, mit den Breslauer] Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 


Verhältniſſen vollſtändig ver- 
traut, per 1. Juli c. oder auch bald 
zu engagiren geſucht. Off. unter 
F. 72 Briefk. der Bresl. Ztg. 
ae mein Tuch⸗ u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli c. einen intelligenten, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkäufer, der die Branche 
enau kennt, firm Maaß nehmen 
ann und polniſch ſpricht. Nur 
ſolche Bewerber wollen fo unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe, Photo- 
graphie u. Gehaltsanſprüche melden. 


J. Cracauer, 


17232 Ober⸗Glogau. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet per 1. Juli in meinem 
Mannfactur: und Confections: 
Geſchäft dauernde Stellung. 


J. Tockuss, 


12932] Oels i. Schleſ. 


Für mein Manufacturwaarene u. 
Tuchgeſchäft ſuche ich per 1. Juli c., 
ev. auch per bald einen flotten 


Verkäufer 
moſaiſcher Religion und der polniſchen 
Sprache mächtig. 5911 

Siegfried Fischer, 
Coſel OS. 


1 Verkäufer 
für die Möbelſtoff- und Teppich⸗ 
Branche geſucht. [5924] 
Nur junge Leute, die ſchon 
einige Kenntniß von obiger 
Branche haben und nachweislich 
befähigte Verkäufer ſind wollen 
fich melden unter O. H. 468 L. 
hauptpoſtlagernd. 


Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich bei freier Station 
zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Mann oder Volon⸗ 
tair, der genaue Fachkeuntuiß 
hat und tüchtiger Verkäufer 
ſein muß. [5897] 
Marken verbeten. 
Neiſſe. M. Kohn jun. 


Ein junger Mann, mit der Papier⸗ 
branche en gros vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht Stellung als Lageriſt, 
Expedient od. Comptoiriſt. Off. 
unter A. 79 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 2918 


Kürschner, ehilfe 
durchaus ſelbſtſtändiger Arbeiter 
Shun findet bei guter Gage ſofort 

tellung in einem größeren Pelz⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Riga. Bewer⸗ 
bungsſchreiben mit Angabe der bis⸗ 
Bon Thätigkeit find zu richten an 
tto Spilker & Co., in Riga. 


Ein gut empfohlener Küfer, der 
ſich event. auch für die Reiſe 
qualificirt, findet per 1. Juli d. J. 
Engagement. Bewerbungen ſind 
mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen en en. 
A. Siwinna, Oppeln, 

58751 Weinhandlung. 


Zwei tüchtige und ſolide Ofeuſetzer 
finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei [7339 
Kubin, Brioh & Korzeniowski, 
Ofenfabrik, 


Lemberg 
Waleryan⸗Lukaſinskiſtraße. 


Fächern; Ungarn, Slabonien condit., 
lere o. ip b. Jul oft. de eſt. iſt 
übernehm. a. d. Inſp.⸗Poſt. Gefl. Off. 
u. G. 93 beförd. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 tücht. Rafeur ſucht v. 1. Juni Stell. 
Off. u. R. A. 71 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


1 Lehrling, 


moſaiſch, ſuche für meine wifenz, 
Glas- und Porzellan⸗ Handlung 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
bei vollſtändig freier Station. 
Gefällige Offerten an Herrn 
NI. Raschhow, Breslau, 
Schmiedebrücke 10. [5912] 


Suche für meinen Neffen, welcher 
die Obertertia abſolvirt hat, 
bei freier Station eine Stelle als 
Lehrling. 73311 
Adolf Cohn, 


Verkäufer und Decorateur. 

In meinem Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet per 1. Auguſt c. ein 
intelligenter, älterer Commis bei 
gutem Salair Stellung. [5892] 

Offerten unter Chiffre M. 168 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gewandter Möbelverkäufer, 
der vorzugsweiſe Privatkund⸗ 
chaft zu beſuchen hat, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. [5895] 
Langer & Co., Schweidnitz. 


ür meine Colonial⸗Waaren⸗ 

Handlung ſuche ich per erſten 

Juli er. einen jüngſt ausgelernten, 

flotten Expedienten. [5896] 

Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Josef Heimann, in Firma J. W. Cohn. 
Gleiwitz. Ratibor, den 8. Mai 1888. 


Von der „Providentia“, Abtheilung für Unfall⸗Ver⸗ 


— 


6] ſicherung, wird für Bureau- und Außendienſt ein gewandter junger 
Bewerber, welche in der Unfallbranche T 


Mann zu engagiren geſucht. 
bereits mit Erfolg gearbeitet haben, werden bevorzugt. 
Schriftliche Offerten ſind zu richten an die [5915] 
General-Agentur der „Providentia“, 
Abtheilung für Lebens: u. Unfall⸗Verſicherung. 
Adolph Bruck. 
Bureau: Teichſtraße Nr. 4. 


Ein gewandter, tüchtiger 


Verkäufer und Decorateur 


findet per 1. Juli er. in meinem 


Hodewaaren- und Gonfections-Gefhäft. 


bei hohem Salair dauerndes Engagement. 
S. Glaser in Fa. Carl Lomnitz Nachf., 


Miiniterberg. 


Gärtner, gebild., prakt. in all. | Framer 


1 Wohn., 5 Zi i ; i 
Breiteſtraße A und 5 Seidi ben pe, ; ir 380 Zu. le Waimana 


im erſten Stock,? Zimmer und Beigelaß, auch gethetlt zu vermiethen. Näheres bet Stern, Ring 5 


nie mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich jum fofortigen Antritt 
einen Lehrling bei freier Station. 


Nicolaiſtr. 56 


per 1. Juli * vermiethen die dritte 
Etage, 4 é mmer, pe e Küche mit 
Waſſerl. Clof., Zube für Mark 550, 
Ohlauerſtr. 45 
(alte gen an der Promenade 
es Wohnung, 1. Ct, 3 Bimm. 
ntree, Zubehör, à 1200 Ma 
per Michaeli, auch zu Comptoir 
und Bureau geeignet; [7333] 
eleg. Wohnung, 2. Ct. 4 Zim., Cab., 
ubeh., à 1350 Mk., per Michaeli; 


Wo nung eſucht Wohnung, 3. Et., Stube, Cab., 


per Auguſt oder September für A f 8 
100—500 Mark, 4 Zimmer, Küche lide, à 300 M, per Michaeli zu v. 


Mädchencabinet, Rebengelag. Riih. daſelbſt 1. Et, im Comptoir. 


Off. unter H. I an Haaſen⸗ Zimme rſtraße 6 


ſtein & Vogler, Breslau. RE ae 
A Iii dritte Etage, 3 Zimmer, Cabinet 
Nicolaiſtr. ISAY | ge Sen Minden. 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus ammer, neu renovirt, wegen 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten Verſetzung bald oder ſpäter, 


3, im Seitenhaus am Garten, Hoch: 
tod i u 
= : 2 ee und oe parterre, 2 Zimmer, Entree und 


i ee CL 
u ad . bA m, Neudorfſtraße 8, 


ür 165 Thlr. Kl. Groſchengaſſe 26. an der Gartenstr. der halbe 2. Stock 


eee 5253 für 570 M., p. 1. Juli od. 1. Oct. zu v. 
Hummerei 523 | Yatınfteaße 34 


i i it li 1. Stock: Salon, 5 Zi 
weite Etage, vor nicht Tanger Zeit] E, der! n, 5 Zimmer, 
berrſchaftlt es vermieiben. | Küche, Badecabinet, Mädchenzimmer, 

Näheres parterre im Comptoir bei] Beigelaß und Gartenbenutzung, für 
L. Manasse. 6941 den 1. October er. zu vermiethen. 


Muſeumsplatz 10 
ind 2 herrſchaftl. Wohnungen, I. u. 
I. Etage, von 7 Zimmern u. ſ. w. ev. 
mit Stall und Wagenremiſe, vom 
1. October ab zu vermiethen. [7368] 


Neumarkt 1 
5 Stage, ` Zimmer Hy vom 5 uli, 


> d 2 2 dito. 
600 M., 1 Wohnung, monatl. 17½ M., 
> per Juni, 1 kleines Comptoir fofort. 


Moritzſtraße 29 Ein großer Laden 


iſt die hochelegante 
erh mit 2 anſtoßenden Zimmern zu verm. 
1, Er, mit De aim, Balc., Babecab. 255 Junkernſtraße 18/10. 


ax Hochmann, 
[5913] Landeck i. Schlef. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


In feinem ruhigen Hauſe, 
ſtille Gegend, * 2505 


. 2 mn — = 


. eee 2 Ein ſchönes Geſchäftslocal, in 
per bald oder erſten Juli er. zu welchem ſeit mehr als 20 Jahren 
vermiethen. [2923] fein Gold- und Silberwaarengeſchäft 


betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 


Näheres bei Herrn Kaufmann í 
Ladeneinrichtung kann 


Fleischer daſelbſt, parterre. miethen. 
oz — mit übernommen werden. E 
e 2 T. 


Zwei 
errſchaftl. Wohnungen.. ers. eee 
: aka ua 15 alter In Gr.⸗Strehlitz OS. 
1 


mit allem Comfort ſind Kaiſer A : 

Wilhelmſtraße per lobe od. ſpäter] me oher Coben Wel Sauptring, ‚Au 
zu vermiethen durch S. Münzer, n eiße, Galanterie⸗ 
Schweidnitzerſtraße 8. [2994] waaren⸗Geſchäft u. f. w. ſehr geeigne:, 


anſtoßend 3 auch 4 ſchöne Stuben, 
Küche und Beigelaß, bald zu ver⸗ 
miethen und 1. October d. J. zu 
beziehen bei Ernst Krahl. 


Büttnerſtraße 33, un 


III. Etage, 5 große Zimmer mit ſeparaten Eingängen, helle Küche, 
Entree ey per 1 Juli zu vermiethen. Näheres 10—11 Uhr Vorm. 


Matthiasplatz 20 
Fe Matthias, von je 5 Zimmern im Hoch⸗ 
zu ei 


1 Wohnung, 1. Stot, 5 Stuben, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71 zu 
vermiethen. [7361] 


find 
parterre und 3. Etage a 1. Juli und 1. October 
Näheres daſelbſt, tage links. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


+ 


uns, 7 
8333 8.8 8 
Ort. 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

use 38 

Š 23” E 2 = 
Mullaghmore..| 76 8,1NW wolkig. en 
Aberdeen..... 757 6 INNW 6 Wolkig. 
Christiansund .| 749 5 ONO 4 |h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 749 6 |W 4 Regen. 
Stockholm 742 7 SW 4 wolkig. 
Haparanda....| 750 3 INO 2 wulkig. 
Petersburg... | 755 | 6 18 3 heiter, | 
Moskau — — — a 
Cork, Queenst.| 764 9 |N3 h. bedeckt. 
Brest. — — PR 
Helder 756 7 {NW 3 wolkenlos. 
N 751 6 WNW 6 wolkig. 
Hamburg 753 8 W 4 wolkig. 
Swinemünde. . 752 8 ISW 3 [bedeckt. 
Neufahrwasser | 752 10 WSW 4 bedeckt. | 
Memel 751 7185 bedeckt. 
PHI — * Fe — 
Münster 756 8 |W 3 bedeckt. 
Karlsruhe 758 14 SW 2 th. bedeckt. 
Wiesbaden. 757 10 | still wolkenlos. 
München 750 13 W 4 h. bedeckt. 
Chemnitz 756 14 SW 4 heiter. 
Berlin 754 10 SW 1 h. bedeckt. 
Wien +» == a 5 ER 
Breslau i 757 [12 |ssw 3 [bedeckt. 
Isle d’Aix .. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 og schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. ? 

Das Minimum, welches gestern über dem norwegischen Meere lag 
ist südostwärts nach den schwedischen Seen tortgeschritten, an der deut- 
schen Küste vielfach starke südwestliche bis nordwestliche Winde bei 
trüber Witterung verursachend. Im deutschen Binnenlande ist das 
Wetter ruhig, heiter und trocken. Die Temperatur ist in Deutschland 
überall, ausser an der Nordsee, gestiegen, liegt indessen fast allent- 
halben unter der normalen, auf Sylt um 6 Grad. Ueber Grossbritannien 
ist überall Abkühlung eingetreten. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


